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Liebe Leserinnen und Leser,

Der Sommer naht mit großen 
Schritten, Grund genug, end-
lich über die Trends des Jah-
res zu sinnieren. Beginnen 
wir mit der Mode. Bandagier-
te Lederröcke, dazu weite Pul-
lover im Casualstil sollen es 
sein, ist zu lesen.
	 Die einschlägigen Magazine 
berichten über „Milky Pastels“. 
Ein Schlüsseltrend sei Rosa, 
„das mit einem Hauch Pfirsich 
ein wärmeres Gesamtbild be-
kommt“. Nun gut, nehmen wir 
es einfach gelassen so hin, weil 
wir auch darüber informiert 
werden, dass „Inspirationen der 
70er Jahre für das 21. Jahrhun-
dert modernisiert und mit Re-
tro-Anspielungen mit sauberen, 
modernen Silhouetten kombi-
niert werden.  Natürlich macht 
sich die Modewelt auch schon 
längst Gedanken zum Herbst- 
und Winter-Outfit. Dann domi-

nieren metallische Materialien 
als Mäntel, und Looks, die kom-
plett mit Plastik-Eiszapfen über-
sät sind. Von denen sind wir 
gottlob in der Natur noch weit 
entfernt, aber werfen wir einen 
Blick in den Garten.
	 Der soll zum farbenfrohen 
Naturwohnzimmer werden, in 
dem sich Licht- und Kunstins-
tallationen elegant integrieren. 
Bunte Blumenwiesen treffen auf 
Natursteine. Der Treffpunkt des 
Sommers ist die Outdoor-Küche, 
Kräuter und Gemüse aus dem 
eigenen Garten sind dabei nicht 
mehr wegzudenken. Der Gar-
ten ist somit Wohnzimmer und 
Nutzgarten zugleich. Wer kei-
nen eigenen Garten hat, belebt 
einen Kleingarten oder bringt 
beim Urban Gardening mehr 
Grün in die Stadt. Dabei spie-
len Hochbeete eine besonde-
re Rolle, sie lassen Gemüse und 

Kräuter in Bio-Qualität sprießen. 
Fehlt also noch der Blick in die 
Küche. Was ist beim Essen ange-
sagt? „Infinite Food“, heißt die 
Botschaft, also die Nachricht, 
dass Essen immer und über-
all möglich ist. Sei es to go, als 
Street Food oder verschmolzen 
mit Non-Food-Bereichen. Die 
Prognose der Kenner: Bald fin-
det man immer mehr Cafés und 
Restaurants in Fashion Stores, 
Autohäusern oder Museen – für 
ein Erlebnis, das alle Sinne an-
spricht.
	 Gutes Essen immer und über-
all bedeutet außerdem, dass 
neue Konzepte aus dem Boden 
sprießen. Food Trucks gewinnen 
für junge Gastronomen eine im-
mer größere Bedeutung und 
Lieferdienste spielen eine grö-
ßere Rolle. Lassen Sie sich den 
Sommer schmecken, wünscht 
Ihr Team halloSoest.
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Wie bereits im ersten Teil des  
Artikels berichtet, betrifft das Um-
gangsrecht gemäß §1684 BGB 
das Recht des Kindes auf Umgang 
mit jedem Elternteil, wie auch  
jeder Elternteil ein Recht, aber auch 
eine Pflicht hat, Umgang mit dem 
Kind auszuüben. Umgangsbe-
rechtigter und Sorgeberechtigter 
sind gemäß §1684 Abs. 2 BGB zu  
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gegenseitiger Rücksichtnahme 
verpflichtet.
	 Der Sorgeberechtigte darf den  
Umgang nicht beeinträchtigen und 
der Umgangsberechtigte nicht die 
Erziehung. Der Sorgeberechtigte hat 
das Kind positiv auf den Umgang mit 
dem anderen Elternteil einzustim-
men, ihm, m. a. Worten, den Umgang 
„schmackhaft“ zu machen, und der 
Umgangsberechtigte hat sich jegli-
cher negativer Äußerung über den 
Sorgeberechtigten zu enthalten. Dies 
im Interesse des Kindewohls um zu 
verhindern, dass das Kind in einen  
Loyalitätskonflikt kommt und psychi-
schen Schaden nimmt.
	 So sind auch Streitigkeiten der  
Eltern über Kosten des Umgangs und 
Transport weitgehend überflüssig. 
Grundsätzlich trägt der Umgangsbe-
rechtigte die Kosten des Umgangs, 
selbst dann, wenn er vollen Unterhalt 
leistet. Der Umgangsberechtigte hat 
jedenfalls grundsätzlich dafür Sor-

ge zu tragen, dass er das Kind abholt 
und zurückbringt. Bei großen Entfer-
nungen besteht aus dem Gebot der 
gegenseitigen Rücksichtnahme eine 
Mitwirkungspflicht des Sorgeberech-
tigten, zum Beispiel das ältere Kind 
zum Bus oder Zug zu bringen und 
dort wieder abzuholen.
	 Grundsätzlich steht es aber den 
Eltern frei die Umgangskontakte mit 
dem Kind eigenverantwortlich und 
ohne gerichtliche Vorgabe zu regeln, 
unter der Voraussetzung, dass das 
Kindeswohl nicht leidet. Dennoch 
gibt es immer wieder die Fälle, in  
denen die Eltern die Elternebene 
nicht von der Paarebene trennen 
können und die Frustrationen bezüg-
lich des anderen Elternteils mit Ne-
gativäußerung und Beeinflussungen 
auf das Kind übertragen. Der vom 
Kind, welches beide Elternteile liebt, 
dann durchlebte Loyalitätskonflikt 
kann in der Folge zu psychologisch 
notwendiger ärztlicher Hilfe füh-

ren und an der Kinderseele schwere 
Schäden hinterlassen.
	 Um dieses Ergebnis für das Kind 
möglichst zu verhindern, gibt es die 
Möglichkeit im Rahmen des Gerichts-
verfahrens, den Umgang regeln zu 
lassen und begleitete Kontakte über 
einen für diesen Fall bestimmten  
Umgangspfleger zu bestimmen.
	 Dieser kann die Aufgabe haben 
während des gesamten Umgangs an-
wesend zu sein und darauf zu achten, 
dass das Kind den Umgang unbela-
stet genießen kann, oder aber sei-
ne Aufgabe kann darauf beschränkt 
sein lediglich die Übergabesituati-
on zu begleiten, wenn die Gefahr  
besteht, dass Negativäußerungen 
über den anderen Elternteil in dieser 
Situation fallen können.
	 Dies so lange bis der Umgangs-
pfleger den Eindruck hat, dass die 
Elternteile sich soweit im Interesse 
des Kindes entwickelt haben, dass er 
nicht mehr erforderlich ist.

Kornelia Weiberg

WENN DIE LIEBE GEHT – was kommt auf mich zu? 
Was wird bloß mit den Kindern? – Sorge- und Umgangsrecht Teil 2
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Einst residierte hier der Kauf-
hof und wurde zum Ein-
kaufs-Magneten der Brüder-
straße. Später kam „Kerber“. 
Nachdem das Kaufhaus im 
Jahr 2000 ausgezogen war, 
fanden sich zwar neue Mieter, 
die aber mitten in der Fußgän-
gerzone auch nicht ihr Glück 
fanden. Zuletzt zog Ende Mai 
2015 der Elektronik-Händ-
ler Saturn aus, im Jahr zuvor 
hatte der Textil-Discounter 
Kik seine Filiale geschlossen. 
Nun kommt die „Kloster-Ga-
lerie“ und soll den Einzelhan-
dels-Standort Soest deutlich 
beleben.
	 Die Aufgabe ist ambitioniert: 

Bis Mitte nächsten Jahres soll die 
Kloster Galerie Soest zu einem 
modernen Geschäftshaus mit 
einer Verkaufsfläche von 6.500 
Quadratmeter  „revitalisiert“ wer-
den. „Die Lage unmittelbar an 
der zentralen Einkaufsmeile Brü-
derstraße bietet optimale Bedin-
gungen für die erfolgreiche Neu-
konzipierung des in die Jahre 
gekommenen Kaufhauses“, sind 
die Investoren überzeugt. Der 
niederländische Investor Brick-
layer B.V. beauftragte
die Immo Vero GmbH mit der 
Projektentwicklung und SQM 
Property Consulting mit der Ver-
mietung des Objekts. Eigentü-
mer der Immobilie ist die hollän-

dische Van Deursen Group, die 
mehrere Mode- und  Kosmetik-
ketten betreibt. Im  Konzern an-
gesiedelt ist aber auch eine auf 
den Einzelhandel spezialisierte 
Investmentsparte.
	 In Zukunft sollen auf der Ein-
kaufsfläche in der Fußgänger-
zone vier bis acht neue Shops 
von renommierten Einzelhänd-
lern geführt werden, die den 
Besuchern ein vielfältiges An-
gebot aus verschiedenen Bran-
chen bieten werden. „Wir wer-
den einen Mietermix namhafter 
Marken aus den Bereichen Tex-
til, Young Fashion, Unterhal-
tungselektronik und attraktiver 
Gastronomie etablieren, der das 
Angebot der Innenstadt nach-
haltig ergänzt“, sagt die verant-
wortliche SQM-Vermietungsma-
nagerin Katharina Steenken. Auf 
einem Teil der Fläche soll ein Res-
taurant eröffnet werden. Gesprä-
che laufen, Einzelheiten zu künf-
tigen Mietern und Angeboten 
werden aber noch nicht verraten. 
Die Pläne für den Umbau ste-
hen: Auf drei Ebenen offeriert 
der Einkaufskomplex die größ-
te Handelsfläche an der hoch-

frequentierten Fußgängerzone 
zwischen Bahnhof und Markt-
platz. Eine anspruchsvolle Archi-
tektur sowie eine neu gestaltete 
Außenfassade werden im Zuge 
der Revitalisierungsarbeiten re-
alisiert, so dass sich das neue 
Shopping-Center auch optisch 
harmonisch in das Stadtbild ein-
fügen wird, sind die Investoren 
überzeugt.
	 Die SQM Property Consulting 
GmbH & Co. KG mit Sitz in Müns-
ter berät Projektentwickler, In-
vestoren, Eigentümer und Betrei-
ber bei der Vermietung und dem 
Verkauf von innerstädtischen 
Shopping-Centern, Geschäfts-
häusern und Fachmarktzentren 
bundesweit. Zu den derzeit von 
SQM betreuten Projekten ge-
hören neben der Kloster Gale-
rie Soest auch das Haerder-Cen-
ter Lübeck, die MEP Meppen, das 
Ratio-Land Baunatal sowie das 
City Outlet Herten. In der Vergan-
genheit hat sich SQM bereits um 
die Restrukturierung ehemaliger 
Hertie-Immobilien in Langen-
feld, Hamburg-Bramfeld, Det-
mold, Lemgo, Stade, Peine und 
Velbert gekümmert.
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Kloster Galerie belebt die Innenstadt
Holländischer Investor will Kaufhof-Beton „revitalisieren“

Fahrradschutzstreifen kann bleiben
„Verkehrsversuch“ wird wissenschaftlich begleitet

Der auf der Fahrbahnmitte 
markierter Radweg auf der 
Jacobistraße in Soest  sorgte  
für Irritationen. Zwar gibt es 
den Schutzstreifen für Radler 
seit einigen Jahren, jedoch 
entspricht er nicht den Vor-
gaben der Straßenverkehrs-
ordnung (StVO). Was in der 
Praxis bislang tadellos funk-
tioniert, könnte so im Falle ei-
nes Falles für Rechtsunsicher-
heit sorgen.
	 Dem hat das Düsseldorfer 
Verkehrsministerium jetzt ab-
geholfen, in dem es sich mit der 
Stadt und dem Kreis Soest so-
wie der Bezirksregierung Arns-
berg an einen Tisch gesetzt hat.
	 Die Lösung: Im Rahmen ei-
nes Verkehrsversuchs wird der 
Soester Fahrradschutzstreifen 
in den kommenden zwei Jahren 
wissenschaftlich untersucht. 

Alle beteiligten Verkehrsbe-
hörden wollen Lösungen ent-
wickeln, die im historischen 
Stadtkern von Soest mit seinen 
besonders schmalen Straßen 
zugleich für optimale Verkehrs-
sicherheit und Rechtskonfor-
mität sorgen. Die in Soest ent-
wickelte Markierung eines 
Schutzstreifens in der Mitte der 
Straße steht zwar weiterhin im 
Widerspruch zu Regelungen der 
StVO, die ja gerade die Sicher-
heit im Straßenverkehr im Fo-
kus hat. Da sich die Markierung 
in der Praxis aber anscheinend 
bewährt hat, ist das Land daran 
interessiert, die Frage der Funk-
tionalität insbesondere mit Blick 
auf eine dauerhafte Verkehrssi-
cherheit auch wissenschaftlich 
abzusichern.
	 Ein Verkehrsversuch mit wis-
senschaftlicher Begleitung ist 

nach §45 StVO möglich. Da-
bei ist zu klären, ob die spezifi-
sche Soester Verkehrsführung 
auf andere Innenstadtsituatio-
nen übertragen werden kann; 
das wird nun in den kommen-
den zwei Jahren geprüft. Die 
vorhandenen Radfahrstreifen in 
Soest werden Bestandteil dieses 
Verkehrsversuchs.
	 Die wissenschaftlichen Er-
gebnisse daraus sollen gegebe-
nenfalls als Grundlage für eine 
von Nordrhein-Westfalen anzu-
stoßende Änderung der Stra-
ßenverkehrsordnung dienen.
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Anbauen, aufstocken oder 
ausbauen? Das ist die Frage, 
wenn die Familie wächst. Der 
Dachausbau ist die einfachs-

te Art, Wohnraum zu gewin-
nen. Allerdings kann nicht 
jeder Speicher einfach um-
gebaut werden. Selbst wenn 
Konstruktion und Statik den 
Ausbau zum Wohnen erlau-
ben, muss die so genann-
te Nutzungsänderung unter 
Umständen von den Behör-
den erst genehmigt werden. 
Auch Anbauten müssen sich 
nach den Vorgaben des gel-
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tenden Bebauungsplanes 
richten oder, falls keiner exis-
tiert, nach der baulichen Um-
gebung. „Am einfachsten ist 
der Dachausbau zu bewerk-
stelligen, weil die Gebäude-
hülle bereits existiert und ge-
nehmigt ist“, erklärt Dipl.-Ing. 
Rainer Lohr, Bausachverstän-
diger im VPB-Büro Stuttgart. 
 „Beim Anbauen wie beim Auf-
satteln greife ich stark in die 

Substanz ein. Das wird mit allen 
Genehmigungen, Planungen 
und Berechnungen praktisch 
ein Neubau.“ Der Ausbau eines 
vorhandenen Dachstuhles ist in 
der Regel deutlich einfacher und 
rechnet sich deshalb auch eher.
	 In jedem Fall lohnt sich die 
Erweiterung, wenn die Familie 
Platz braucht und ohne Dach-
ausbau vielleicht umziehen 
müsste. „Der zusätzliche Dach-
raum ist ideal für Kinder, aber 
auch als Rückzugsort für die El-
tern oder zusätzliches Büro. Äl-
tere Menschen versuchen zwar 
eher Barrieren und damit Trep-
pen im Haus abzubauen, ande-
rerseits ist die separate Woh-
nung unterm Dach ideal für 
Helfer und Pfleger“, weiß der 
Sachverständige.
	 Ist die Entscheidung für den 
Dachausbau gefallen, beginnt 
die Planung. Beim Aufsatteln 
wie auch beim Anbauen brau-
chen Bauherren immer eigene 
Planer – Architekt, Statiker und 
Energieberater. Beim Ausbau ei-
nes bestehenden Daches muss 
der Statiker prüfen, ob das Dach 
Dämmung und neuen Aufbau 
trägt und wo und wie die Treppe 
eingebaut wird. Die reinen Aus-
bauarbeiten können die Bauher-
ren direkt an Handwerksfirmen 

vergeben. Bei der Beurteilung 
der Angebote unterstützt sie der 
unabhängige Sachverständige.

Baukontrolle wichtig

Mit Dämmung, dem Einbau 
von Dachflächenfenstern und 
dem Innenausbau ist es aber 
nicht getan. Der Experte über-
nimmt die laufende Baukont-
rolle bis hin zur Abnahme. Und 
das ist nötig, denn der Dachaus-
bau ist eine komplexe Aufga-
be. Wird hier nicht sauber gear-
beitet, holen sich die Bauherren 
schnell Feuchteschäden und da-
mit Schimmel ins Haus. „Ein be-
sonders kritischer Punkt ist er-
fahrungsgemäß der Einbau der 
Dampfsperre. Sie muss sauber 
und absolut dicht angebracht 
werden, damit keine Feuchtig-
keit in die Dämmung und das 
Balkenwerk eindringt“, warnt 
Rainer Lohr. Entscheidend für 
die Kosten des neuen Dach-
raums sind Konstruktion und 
Ausstattung: Wer nur ein großes 
Studio baut, mit Strom, Heizung 
und Dachflächenfenstern, der 
kommt preiswerter davon, als 
Bauherren, die im Dach mehrere 
Zimmer, Bad und vielleicht sogar 
eine Dachterrasse integrieren.
	 Bei Südfenstern muss auch 
gleich der Sonnenschutz be-
dacht werden. Außenliegende 
Beschattungen sind effektiver 
als Innenrollos. Bleibt die Frage: 
Gaube oder Dachflächenfens-
ter? Gauben sind teurer, dafür 
vergrößern sie die Wohnfläche. 
Dachflächenfenster lassen da-
für mehr Licht ins Haus. Im Ideal-
fall liegt die Gaube nach Süden 
und das Dachflächenfenster gen 
Norden. Manche Bauherren ver-
glasen die Giebel. Wer aufsattelt 
oder den Dachraum ausbaut, 

der muss neben dem Wärme-
schutz auch an den Schallschutz 
denken, gerade wenn die Zwi-
schendecke nur aus Holz be-
steht. Auch der Brandschutz ist 
wichtig: Neben der Treppe muss 
ein zweiter Fluchtweg vorge-
sehen sein. Wird die Dachwoh-
nung separat vermietet, kann 
die Treppe auch außen ange-
baut werden.
	 Dabei spricht die Baubehör-
de mit.  Viele Dinge rund um 
Haus und Garten können ver-
sierte Heimwerker mit der rich-
tigen Vorbereitung selbst er-
ledigen. So kann der geübte 
„Do-it-Yourselfer“ beispielswei-
se fast alle Bodenbeläge selbst 
verlegen, erneuern oder behan-
deln. Auch die Vertäfelung von 
Wänden und Decken ist kein He-
xenwerk. Ebenso können sich 
Heimwerker an den Aus- und 
Einbau von Innentüren und Zar-
gen wagen.

Profiarbeiten: Hier sollte man 
besser den Fachmann machen 
lassen

Für andere Dinge sollte man lie-
ber auf die Expertise eines Fach-
manns zurückgreifen - egal ob 

Die einfachste Art,  Wohnraum zu gewinnen
Dachausbau als günstige Varianten abwägen und gut planen

	 >>>

Foto: Velux Deutschland 
GmbH/spp-o
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es sich um einen Energiebera-
ter, Architekten, Statiker oder 
Handwerker handelt. Gefragt 
sind die Profis beispielsweise bei 
der energetischen Sanierung ei-
nes Hauses wie etwa einer Au-
ßen- oder Innendämmung der 
Gebäudehülle oder auch bei 
Maßnahmen zur Ertüchtigung 
der Haustechnik. Fachleute soll-
ten sich auch darum kümmern, 
wenn das Dach gedeckt oder als 
Gaube ausgebaut werden soll 
oder wenn die Dämmung des 
Dachbodens ansteht. Die be-
sondere Stärke eines Dachde-
ckerbetriebes liegt darin, um-
fangreiche Leistungen aus einer 
Hand anzubieten. Das bedeutet 
für Sie eine zügige Abwicklung 
seines Projekts, Kostenerspar-
nis und hohe Terminsicherheit. 
Der Dachdecker ist der Profi für 
die Bereiche Abdichtung, Wär-
medämmung, Holzbau, Dach-
geschossausbau, Solartechnik, 
energetische Sanierung und vie-
les andere mehr. Er bietet fach-
kompetente Beratung, Planung 
und Ausführung aus einer Hand.
	 Auch eine neue Fassade mit 
einem modernen Wärmedämm-
verbundsystem oder einer holz-
verschalten Vorhangfassade ge-
hört in die Hände von Profis - das 
gilt auch für den Austausch von 
Fenstern und Balkon-, Terrassen- 
oder Haustüren. Umbaumaß-

nahmen wie eine Aufstockung 
des Gebäudes oder des Anbaus 
etwa mit einem Wintergarten 
sollte selbst der geübte Heim-
werker lieber den Leuten vom 
Fach überlassen. Diese haben 
nicht nur das bessere Werkzeug, 
sondern kennen neben den 
technischen auch die gesetzli-
chen Herausforderungen. Son-
ne genießen, sich über die eige-
ne Pflanzenzucht freuen oder an 
die Brüstung gelehnt den Blick 
schweifen lassen: Dachbalkone 
verleihen jeder Wohnung unter 
der Schräge ein ganz besonde-
res Flair. Der Austritt nach drau-
ßen erweitert den Wohnraum 
und bietet Wohnkomfort un-
ter freiem Himmel. Im Sommer 
ein sonniges Plätzchen auf dem 
Dach, im Winter eine Lichtoase 
mit Ausblick – Dachbalkone sor-
gen zu jeder Jahreszeit für ein 
Plus an Wohn- und Lebensqua-
lität. Im Vergleich zu einer her-
kömmlichen Dachloggia sind 
die Balkone so konzipiert, dass 
sie ohne Raumverlust im Innen-
bereich auskommen: Balkon-
fläche ist nur dort, wo das Dach 
aufgrund seiner geringen Höhe 
ohnehin nicht genutzt werden 
kann. Als „zweites Wohnzimmer“ 
ist der Dachbalkon vor allem im 
Sommer ein echtes Wohn-High-
light. Im Freien lässt sich das Le-
ben genießen – hoch oben, 
ohne störende Blicke. Doch auch 
für den Innenraum ist der Bal-
kon ein Gewinn. Die großzügi-
ge Fensterfront, bestehend aus 

senkrechten Fensterelementen 
und Dachfenstern, sorgt für eine 
anspruchsvolle Raumgestaltung 
mit viel Tageslicht und Ausblick 
Ein Dach ist aber auch ganz an-
ders zu nutzen.  „Dabei könnte 
man zumindest auf vielen Flach-
dächern  fatalen Entwicklun-
gen entgegenwirken und durch 
Dachbegrünung ein Stück Natur 
zurückgewinnen „, argumentie-
ren viele Fachleute. Angesichts 
der fortschreitenden Bodenver-
siegelung stelle das Gründach 
eine überzeugende ökologische 
Alternative dar. Das Pflanzen-
polster filtert und bindet Staub, 
verbessert das Klima und wirkt 

	 >>>

Bei der Sanierung von Bestands- 
immobilien oder dem Ausbau 
von  Dachgeschossen ist das Zu-
sammenfügen von bestehen-
der, nicht veränderbarer Substanz 
und neuen Bauteilen die größte 
technische Herausforderung.  Mo-
derne Anforderungen an Schall- , 
Wärme-  und Brandschutz müs-
sen unter  einen Hut gebracht 
werden. Das ist keine Aufgabe für 
Heimwerker. Das ist die Arbeit ver-
sierter Sachverständiger.   Foto: 
Verband Privater Bauherren (VPB)  

besonders an heißen Sommer-
tagen angenehm temperatur-
ausgleichend. Durch die hohe 
Verdunstungsleistung wird die 
Umgebungsluft kühler und 
feuchter. Die alljährlich wieder-
kehrenden Überschwemmun-
gen zeigen jedoch auch wei-
tere Vorteile von Gründächern 
auf. Die Bepflanzungen neh-
men wie Schwämme große Nie-
derschlagsmengen auf, normali-
sieren den Wasserhaushalt und 
entlasten damit die Kanalisati-
on. Neben diesen ökologischen 
Vorteilen bietet die Dachbegrü-
nung jedoch auch dem Eigentü-
mer individuelle finanzielle Vor-
teile.
	 Sie verlängert die Lebens-
dauer eines Flachdachs, da sie 
die Dachabdichtung vor Witte-
rungseinflüssen und Alterun-
gen schützt. Die Möglichkeit, 
die Dachkonstruktion zu begrü-

Anzeige

Als Meisterbetrieb mit 25 Jahren 
Erfahrung im Handwerk bieten 
wir unseren Kunden handwerk-
lich hochwertige, individuelle 
und innovative Lösungen! 
	 Bei Dachdeckerarbeiten bis hin 
zu Fassaden-, oder Reparaturarbei-
ten sind wir Ihr kompetenter An-
sprechpartner rund um das Haus. 
Wir bieten Ihnen zudem einen um-
fassednen Service zu Themen wie 
Solartechnik, energieeffiziente Sa-
nierungsmaßnahmen etc. und be-
raten Sie gerne bezüglich aktueller 
Fördermöglichkeiten.

KRANARBEITEN
Im Angebot: Kranarbeiten für Ge-
werbe und private Bauherren;  
Kranhöhe 34 m, 28 m seitlliche Aus-
ladung, Lkw 7,5t, Zugkraft 350 kg 

bis 1500 kg je nach Ausladung, Per-
sonalhängekorb 2 Personen, Zie-
gelzangen einfach / doppelt, Auto-
matikmulde, Lastnetze / Schlaufen 
/ Ketten, Ziegelrollböcke, Personal-
korbarbeiten bis 30 m. Vermietung 
mit Kranführer, Wochen- Tage – 
Stundenweise.

Dachdeckermeister Boris Skupke
Elfser Straße 11, Bad Sassendorf
skupke-dach@gmx.de
Telefon: 02921-71208
www.skupke-dach.de

Dachdeckermeister Boris Skupke
Hochwertige, individuelle, innovative Lösungen! 
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nen, reichen von der intensiven 
Begrünung mit Sträuchern, und 
Stauden bis hin zur „pflegeleich-
ten“ Extensivbegrünung aus an-
spruchsloseren Gräsern, Moosen 
und Kräutern. (eb/djd/akz-o)
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Herzlich willkommen bei der Liepe Be-
dachungs-GmbH & Co. KG: Wir sind 
seit über 160 Jahren Ihr Partner bei Be-
dachungen, Fassaden, Balkonen, Ab-
dichtungen. Als über Generationen be-
stehendes Handwerksunternehmen 
fühlen wir uns der Tradition ebenso 
verpflichtet, wie innovativen Techno-
logien und Werkstoffen. Wir stehen für 
kompetente Beratung. Die gute hand-
werkliche Leistung und Pünktlichkeit 
können Sie von uns erwarten. Die Zu-
friedenheit unserer Kunden und die 
Qualität unserer Arbeit haben bei uns 
höchste Priorität.
Unsere gut und intensiv geschulten 
Mitarbeiter verfügen über umfangrei-
che Erfahrung und fundiertes Wissen 
im Bereich Dachdecker- und Klempner-
arbeiten. Wir beherrschen die traditi-

onellen Handwerkstechniken ebenso 
wie moderne Ausführungen, wir fühlen 
uns der Tradition ebenso verpflichtet, 
wie den innovativen Technologien und 
Werkstoffen.
Neu in unserer Angebotspalette ist die 
Überprüfung von Dach und Gebäu-
dehülle mit einem Inspektionscopter. 
Damit können wir leicht und schnell 
Dachinspektionen auch an sonst nur 
schwer zugänglichen Stellen durch-
führen. Daneben haben wir uns spe-
zialisiert auf  Grünbelagsentfernung: 
Moos, Algen, Flechten vom Dach, 
Wand, Terrassen, Balkonen, Natur-
steinverkleidungen werden mit biolo-
gischen Mitteln und Sprühlanze gerei-
nigt. Rechtzeitiges Reinigen verhindert 
teure Schäden.

Unsere Leistungen
●	 Steildacheindeckungen
●	 Dachreparaturen
●	 Flachdachabdichtungen
●	 Wärmedämmung
●	 Wohnraum- und Dachfenstereinbau
●	 Biologisch wirkende Grünbelags-
	 entfernung für Dach/Wand/
	 Terrasse/Pflasterflächen
●	 Thermographie/Wärmebildkamera
●	 Photovoltaik
●	 Solarsysteme
●	 Kompetente Planung und
	 Beratung
●	 Einbau von Lichtkuppeln/
	 Lichtbändern

●	 Dachbegrünung
●	 Fassadengestaltung und Fassaden	
	 verkleidung
●	 Ausführung denkmalgeschützter
	 Arbeiten
● Klempner-Spenglerarbeiten
● Kaminkopfverkleidung
● Dachrinnenreparatur- und
	 –reinigung
● Balkon-/Terrassenabdichtung
● Jährliche Dachinspektion
● Ggf. auch mit einem Inspektions-	
	 copter
● RWA-Anlagen (Rauch-Wärme-Abzug)
● Gerüstbau

Traditionelles Handwerk,  
innovative Technologien
Dachdecker-Meisterbetrieb Liepe : 

Qualität hat höchste Priorität

Anzeige
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Dachdecker-Meisterbetrieb Liepe GmbH & Co. KG
Am Silberg 25 ● 59494 Soest ● Tel.: 02921-77010
www.bedachungen-liepe.de ● info@bedachungen-liepe.de

15.000 Fahrzeuge täglich, ein ho-
her Anteil externer Schwerver-
kehr, dadurch bedingt die Frei-
setzung vieler Schadstoffe, die 
Bürgerinnen und Bürger War-
steins leiden unter dem groß-
en Verkehrsaufkommen. Täglich 
wälzen sich die Fahrzeuge durch 
die Stadt, der Lärmpegel ist fast 
immer extrem hoch. 
	 Kein Wunder, dass der Gedanke 
einer Ortsumgehung B55n immer 
mehr Unterstützer fand. So wurde 
das Projekt „OU Warstein“ im alten 
und jetzt noch gültigen Verkehrs-
wegeplan mit „vordringlichem Be-
darf“ eingestuft. 
Umso  größer der Schock für Bür-
germeister Dr. Thomas Schöne, 
in der Verwaltung, der Politik und 
auch bei den heimischen Abge-

ordneten als der Referentenent-
wurf des Bundesverkehrswege-
plans (BVWP) 2030 bekannt wurde. 
Hier war die Ortsumgehung über-
haupt nicht mehr zu finden. Prak-
tisch von vordringlichem Bedarf auf 
„Null“ gesetzt. Doch einfach so den 
Referentenentwurf als gegeben 
hinzunehmen, ist nicht die Arbeits-
weise von Bürgermeister Dr. Schö-
ne. Er versteht die Einstufung schon 
deshalb nicht, weil sich doch nichts 
Grundlegendes an der Bedeutung 
dieses Projektes sowohl für die 
Stadt Warstein als auch für die Re-
gion Südwestfalen geändert habe. 
	 In einem interfraktionellen Ge-
spräch zeigten sich die Teilnehmer 
einig, den Widerstand zu intensivie-
ren und konstruktiv mitzuarbeiten, 
schlagkräftige Argumente für den 

Bau an den richtigen Stellen zu plat-
zieren. Alle Fraktionen und Parteien 
im Rat sind empört über die Einstu-
fung: „Hier liegt doch eine grobe 
Fehleinschätzung vor.“ 
	 Denn besonders fallen einige 
Rechenfehler auf: Der finanzielle Er-
trag der Umgehungsstraße für die 
gesamte Region ist weitaus höher 
als ausgewiesen. So steht im BV-
WP-Entwurf den Baukosten für die 
Ortsumgehung von rund 30 Millio-
nen Euro ein ermittelter Nutzen von 
3,8 Millionen Euro gegenüber. Dies 
sei unwirtschaftlich, urteilte das Ver-
kehrsministerium. Dem setzt Dr. 
Thomas Schöne ganz andere Argu-
mente entgegen: „Es geht nicht nur 
um Warstein allein. Der Bau kommt 
der ganzen Region Südwestfalen 
zugute. Das ist doch ein erheblich 
höherer Nutzen als berechnet“. Ihn 
ärgert: „Dies wurde einfach igno-
riert.“
Zudem kreisen die verschiedensten 
Angaben über die Durchgangsver-
kehrszahlen durch die Papiere. Mal 
werden nur 6.000 Fahrzeuge ge-
nannt, dann wieder bis zu 23.000. 
Auch dieser Widerspruch sei zu klä-
ren.
„Wenn also bei der Kosten-Nutzen-
Analyse Fehler gemacht worden 
sind, dann gibt es sicherlich durch 
Neuberechnungen die Möglichkeit, 
wieder in Bundesverkehrswege-
plan aufgenommen zu werden“, 
hoffen die heimischen Politiker.
	 Trotzdem würde die Zeit drän-

gen, denn bereits im Herbst soll die 
endgültige Entscheidung über den 
Bundesverkehrswegeplan fallen. 
Bürgermeister Dr. Thomas Schö-
ne hat die Dringlichkeit der Angele-
genheit erkannt und während eines 
Gesprächs bei Enak Ferlemann, Par-
lamentarischer Staatssekretär beim 
Bundesminister für Verkehr und di-
gitale Infrastruktur, darauf hinge-
wiesen, dass Warstein zwar länd-
lich gelegen sei, jedoch eine hohe 
Wirtschaftskraft besitzt. „Südwest-
falen ist die drittstärkste Industrie-
region in Deutschland. Die hier an-
gesiedelten Unternehmen stehen 
im globalen Wettbewerb und be-
nötigen eine leistungsfähige Ver-
kehrsinfrastruktur. Können wir es 
uns wirklich erlauben, die Wachs-
tumsregion Südwestfalen bei den 
Verkehrsplanungen für die näch-
sten Dekaden unberücksichtigt zu 
lassen?“, fragte Schöne den Parla-
mentarischen Staatssekretär, den er 
zudem nach Warstein einlud. Schö-
ne machte darüber hinaus deutlich, 
dass für Warstein mit seinen über-
regional bedeutsamen Industrie-
betrieben und dem hohen touris-
tischen Entwicklungspotenzial der 
Bau der Ortsumgehung B55n ele-
mentar ist. 
	 „Wir fordern das Bundesver-
kehrsministerium auf, die Projekt-
bewertung noch einmal zu über-
arbeiten und die Ortsumgehung 
Warstein in den Bundesverkehrs-
wegeplan  einzuplanen“.

„Grobe Fehleinschätzung“
B55n nicht mehr im Verkehrswegeplan - Warstein wehrt sich

Besuch STS Ferlemann:	Stellten ihre Sicht der Angelegenheit in Berlin vor: 
Uwe Gößling (Vorsitzender Verkehrskommission DIHK), Wolfgang Hellmich 
MdB, Bernhard Schulte-Drüggelte MdB, BM Peter Wessel (Erwitte),Thomas 
Frye (IHK Arnsberg) und Bürgermeister Dr. Thomas Schöne (Warstein) (v.li.).

Rund 15.000 Fahrzeuge täglich auf den 
Straßen durch Warstein sind der Bevölke-
rung eindeutig zu viel.
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In der Vergangenheit war 
das Morgnerhaus ein Mehr-
zweck-Gebäude : Hier gab 
es Theater, Ausstellungen, 
Konzer te und Kabaret t , 
hier war die Heimat der So-
ester Kunstsammlung, hier 
tagten die Bauernverbände, 
hier wurden die Werke Wil-
helm Morgners aufbewahrt 
und präsentiert, hier wur-
de das Kunstschaffen und 
Kunstleben in der Region 
veranschaulichte.
	 Künftig wird das 1962 nach 
den Plänen des Wiesbadener 
Architekten Rainer Schell  er-
richtete Gebäude inmitten 
der Soester Altstadt und nur 
wenige Meter vom Dom ent-

fernt gelegen, als „Städtisches 
Kunstmuseum Wilhelm Mor-
gner“ Heimat fungieren.
	 1999 wegen seiner heraus-
ragenden Architektur unter 
Denkmalschutz gestellt, wur-
de das Haus ab 2014 aufwän-
dig denkmalverträglich sa-
nier t,  k limatisch-technisch 
„ertüchtigt“ und barrierefrei 
umgebaut. Am 21. Und 22. Mai 
wird es wieder eröffnet. 
	 Unter Einbeziehung des 
ehemaligen Atriums zum neu 
geschaffenen Raum Schroth 
erfuhr das Gebäude eine Er-
weiterung der Ausstellungs-
fläche um 280 Quadratmeter. 
Entstanden ist ein Schmuck-
kästchen für  eine weite 

Städtisches Kunstmuseum in Soest
macht sich fit für die Zukunft
Museum Wilhelm Morgner: Ein neuer Name,  
westfälischer Expressionismus und Gegenwartskunst

Spannbreite moder-
ner Kunst des 20. und 
21. Jahrhunderts. Den 
Mittelpunkt der städ-
tischen Kunstsamm-
lung bildet weiter-
hin das malerische 
Werk des Expressio-
nisten Wilhelm Mor-
gner (1891-1917), das 
mit 60 Gemälden und 
über 400 grafischen 
Arbeiten sein heraus-
ragendes Schaf fen 
dokumentiert.  
	 Im Obergeschoss 
mit den Ausstellungs-
bereichen Umgang 
und Kabinett können 
nun durch die neue 
Klimatisierung und 
Lichttechnik auch empfind-
liche Werke gezeigt werden. 
Neben dem Foyer sind es die-
se Bereiche, die Raum bieten 
für Einzel- und Gruppenaus-
stellungen, selbsttätig durch 
die Stadt oder in Kooperation 
mit Partnern. Zu nennen sind 
der Kunstverein Kreis Soest 
auch mit der Vergabe des Sim-
plizissimuspreises, das Kultur-
parlament  mit dem Wilhelm-
Morgner-St ip endium,  der 
Förderverein Wilhelm Mor-
gner  mit dem Wilhelm-Mor-
gner-Preis.   
	 Die Vermittlung der Kunst 
ist eine der tragenden Säulen 
musealer Arbeit. Dieser Auf-
gabe wird das Museum nach-
kommen und interessante 
museumspädagogische An-
gebote vorhalten. Als Schnitt-
stelle kultureller Möglich-
keiten werden Konzer te, 
Vorträge, Diskussionen das 
museale Leben bereichern.
	 Ein weiterer, über die Gren-
zen der Stadt hinaus bekann-
ter Künstler war Hans Kaiser, 
aus dessen Nachlass die Stadt 
Dokumente und Kunstwerke 
übernehmen konnte. Nach 
ihm ist der Hans Kaiser Raum 
im Foyer benannt. 
	 Mit finanzieller Unterstüt-
zung durch die Stiftung Kon-
zeptuelle Kunst mit SAMM-
LUNG SCHROTH konnte der 
ehemals offene Bereich des 

Atriums mit einer moder-
nen Glasfassade zum Raum 
Schroth geschlossen werden. 
Die SAMMLUNG SCHROTH 
kann mit ihren 350 Werken 
von 70 Künstlern diesen Raum 
mit thematischen Ausstel-
lungen konkreter, konstruk-
tiver und konzeptueller Kunst 
bespielen. Auch Ergänzungen 
mit anderen Arbeiten und 
Künstlern bieten ein span-
nendes und überraschendes 
Programm. 
	 Auch die Artothek der Stadt 
Soest hat im Haus einen Platz 
gefunden.

Über 400 grafische Arbei-
ten können gegen eine ge-
ringe Gebühr ausgeliehen 
werdenÖffnungszeiten Mu-
seum Wilhelm Morgner : 
Dienstags bis freitags von 
14 bis 17 Uhr, samstags und 
sonntags  von 11 bis 17 Uhr,  
montags geschlossen.

Öffnungszeiten
der Artothek:
Mittwochs 14 bis 16 Uhr,
samstags 11 bis 13 Uhr 

Große Astrale Komposition, 1913 
Foto: Thomas Drebusch
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Der Maler Wilhelm Morgner
Wilhelm Morgner wurde nur 
26 Jahre alt. Der Maler wur-
de 1891 in Soest geboren und  
fiel 1917 im Ersten Weltkrieg in 
der Schlacht bei Langemarck. 
Mit diesem kurzen Lebens-
zeitraum erscheint die Kom-
plexität seines Schaffens – 
200 Gemälde und etwa 2.000 
Zeichnungen (Kohle, Blei, Fe-

der, Pinsel) sind nachweisbar– 
nahezu  unglaublich. Gerade 
einmal fünf Jahre (1908-1913) 
benötigte Morgner für den 
Großteil seiner Werke. Ebenso 
monumental wie seine Werks-
explosion sind die Ausmaße 
seiner Bilder, die oft über ei-
nen Quadratmeter hinausge-
hen.
     Nach Absolvierung des Einjäh-
rigen am Soester Archigymna-
sium besuchte Morgner die pri-
vate Kunstschule Georg Tapperts 
in Worpswede. Seine zentralen 
Themen lauteten „arbeitender 
Mensch“ und „Landschaft“, wo-
bei er gerne beides zum „arbei-
tenden Menschen in der Land-
schaft“ verband. Diese Thematik 
behielt er sowohl in seinen Früh- 

als auch in seinen Hauptwerken 
bei, auch wenn er sie auf unter-
schiedliche Weise ausgestalte-
te. Besonders häufig sind auch 
Selbstbildnisse des Künstlers.
     Sind Morgners Frühwerke 
noch sehr vom Naturalismus ge-
prägt, spielen ab 1912 vor allem 
abstrakte Formen und Farben 
eine besondere Rolle.   Morgner 
gilt als einer der  bedeutendsten 
Vertreter des Expressionismus in 
Westfalen. 
	 Als Vorbilder und vielleicht 
auch Inspiration lassen sich u. a. 
van Gogh, Kandinsky, Jawlen-
ski, Marc und die Künstlergrup-
pe „Blauer Reiter“ nennen. Er 
war Mitglied der Künstlergruppe 
der Sturm um Herwarth Walden. 
(eb/mit Material Stadt Soest)
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Programm  
Wieder- 
eröffnung 
Museum Wilhelm Morgner  
mit Raum Schroth 

Samstag, 21. Mai und Sonntag, 22. Mai 2016

Samstag, 21. Mai
Offizielle Eröffnung: 15 Uhr bis 18 Uhr
 
Bürgermeister Dr. Eckhard Ruthemeyer 
Architekt Oliver Silge 
Museumsleitung Dr. Annette Werntze 
Erbengemeinschaft Hans Kaiser Anna H. Berger-Felix 
Sammler Carl-Jürgen Schroth 

Musikschule Soest  Musikalische Begleitung 
Barbara Kiwitt  Stimmen des Schaffens
(Ton-Installation Morgner-Kaiser-Kükelhaus)

Eröffnungsausstellungen
Stadt Soest  Meisterwerke aus dem städtischen Kunstbesitz
(bis 12. Juni)

Stiftung Konzeptuelle Kunst  Konstruktion | Construction 
25 internationale mathematisch-konstruktive Positionen aus der 
Sammlung Schroth (bis 18. September)

Artothek der Stadt Soest geöffnet
Museumspädagogischer Raum geöffnet 

Sonntag, 22. Mai
Internationaler Museumstag und Tag der offenen Tür 
Öffnungszeiten:  11 bis 18 Uhr

Aktionen
Führungen: Ausstellung Meisterwerke aus dem städtischen 
Kunstbesitz ganztägig
Führungen:  Ausstellung Konstruktion|
Construction im Raum Schroth 13 Uhr und 16 Uhr 
Zimmertheater : Die Abenteuer des Jungen Morgner 15 und 17 Uhr

Barbara Kiwitt:  Stimmen des Schaffens
(Ton-Installation Morgner-Kaiser-Kükelhaus)
Museumspädagogische Angebote ganztägig 

Artothek der Stadt Soest geöffnet

Das Impluvium, also der mitt-
lerweile eingehauste Innenhof, 
im Eröffnungsjahr

14 | halloSoest Mai 2016
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Soester Bördetag setzt auf „Begegnungen“
Stadtfest lädt wieder zum Bummeln, Stöbern, Staunen und Mitmachen
Der Soester Bördetag vom 6. 
Bis 8. Mai – ein farbenfrohes, 
quirliges und gern besuchtes 
Stadtfest vor der Grünsand-
stein- und Fachwerkkulisse 
der historischen Altstadt: Un-
ter dem diesjährigen Motto 
„Begegnungen“ treffen ein-
mal mehr unterschiedliche Ak-
teure aufeinander, gilt es Un-
erwartetes und Unbekanntes 

zu entdecken. Mit verkaufsof-
fenem Sonntag von 13 bis 18 
Uhr.
	 Gibt es eine bessere Gelegen-
heit für „Begegnungen“ als den 
Trubel eines bunten Stadtfestes? 
Wohl kaum – hier treffen Land 
und Leute aufeinander, Alt und 
Jung, Groß und Klein, Freunde 
verabreden sich, aber auch neue 
Bekanntschaften werden ge-

schlossen. Doch der Bördetag 
bietet natürlich auch immer wie-
der besondere „Begegnungs-
momente“ mit besonderen Per-
sonen und Situationen, wie z.B. 
ein Pläuschchen mit der neu-
en Bördekönigin und dem Jä-
gerken von Soest oder anderen, 
eher unerwarteten Besuchern 
…. Vor Überraschungen kann 
man da nie sicher sein. Apro-

pos: Begegnungen der vergnüg-
lichen Art sind garantiert, wenn 
man im Bördetagstrubel auf die 
drei außergewöhnlich „großen“  
Damen Berta, Wilma und Wald-
traud mit Hund Bellmondo trifft. 
Und auch Jochen, der Elefant, 
dürfte auf seinem Fahrrad mit 
Musik an Bord und ständiger Ge-
sprächsbereitschaft die Herzen 
der Besucher im Sturm erobern.

Im Theodor-Heuss-Park kom-
men wie in jedem Jahr wieder 
die kleinen Besucher auf Ihre 
Kosten. Die Pfadfindergruppe 
Soest, Stamm Königstiger, sorgt 
hier erneut mit Spiel- und Spaß-
angeboten, u.a. einem Bungee-
Trampolin sowie Kaffee und Ku-
chen fürs Wohlfühlklima. An 
anderer Stelle ergänzen ein Mi-
ni-Bagger und eine Carrera-
Bahn das Spieleangebot. Da-
rüber hinaus wartet erstmals 
eine 20 Meter  lange Dschungel-
rutsche am Schweinemarkt auf 
abenteuerlustige und kletter-
begeisterte Kinder.
	 Gemütliches Verweilen und 
Pause vom Schlendern und Bum-
meln ist auf dem Markt und am 
Vreithof angesagt. Hier gibt’s, ein-
gerahmt von den verschiedenen 
Cafés und Restaurants vor beein-
druckender Fachwerkkulisse, ein 
abwechslungsreiches Unterhal-
tungsprogramm auf der Bühne. 
Aber auch auf anderen Plätzen 
präsentieren sich wieder zahl-
reiche Stände mit ausgesuchtem 
Warenangebot, Mitmach-Ange-
boten und Informationen. Selber 
aktiv werden kann man u.a. auf 
einem Segway-Parcours, beim Ea-
sy-Dunker, dem Torwandschießen 
und natürlich auf der Hüpfburg 
im Fußball-Design. Los geht’s wie 

immer am Freitagabend auf dem 
Markt mit der Eröffnung und Vor-
stellung der neuen Bördekönigin 
durch den Bürgermeister Dr. Eck-
hard Ruthemeyer. Für den musi-
kalischen Rahmen sorgt die Band 
Deep Space Five mit dem Besten 
an Rock- und Pop-Musik der letz-
ten 25 Jahre.
	 Einen weiteren musikalischen 
Schwerpunkt bietet auch in die-
sem Jahr wieder die Bühne im Rat-
haus-Innenhof mit Auftritten ver-
schiedener Jazz-Bands. Unter dem 
Titel Jazz und Kunst im Rathaus-In-
nenhof gibt’s zu Beginn des Musik-
programms noch eine Vernissage 
zur Skulptur „Überwindung(en)“ 
der Künstlerin Ilona Lehner im 
Rahmen des ganzjährigen Soe-
stART-Projektes. Übrigens: eben-
falls im Rahmen dieses Projektes 
wird von Mai bis Oktober Kunst 
in Schaufenstern gezeigt – wäh-
rend des Bördetages findet man 
entsprechende Präsentationen im 
Freudenhus, in der Waisenhaus-
straße und bei Schreiber Schuh-
moden in der Fußgängerzone. Der 
Grandweg veranstaltet erneut am 
Samstag und Sonntag einen Trö-
delmarkt. Verkaufsoffener Sonn-
tag am 8. Mai von 13 bis 18 Uhr 
Am Bördetagssonntag kann man 
außerdem auch wieder nach Her-
zenslust durch die Fußgänger-

zone und 
die schö -
nen Einkaufsstra-
ßen bummeln oder auf 
Schnäppchenjagd gehen. Hier 
bieten die Einzelhändler  neben 
besonderen Einkaufsangeboten 
zahlreiche Sonderaktionen zum 
Bördetag an. Und wer darüber hi-
naus die Stadt etwas genauer ken-
nen lernen möchte, kann bei einer 
Altstadtführung am Samstag oder 
Sonntag auf Entdeckungsreise ge-
hen. Treffpunkt ist am Samstag, 7. 
Mai, um 14.30 Uhr und am Sonn-
tag, 8. Mai, um 11.30 Uhr an der 
Teichsmühle/Tourist Information. 
Der Soester Wochenmarkt wird 
am Bördetags-Samstag in der Zeit 
von 7 bis 13 Uhr auf dem südlichen 
Petrikirchhof stattfinden.

Andre Schlüter trägt  für ein Jahr das Wams des Jägerkens und vertritt 
die Hansestadt Soest bei offiziellen Anlässen gemeinsam mit der Börde-
königin. Das wird er natürlich auch beim Bördetag tun. Der 22jährige 
gebürtige Soester ist ausgebildeter Gesundheits- und Krankenpfleger und 
– wenn er gerade nicht Hut und Degen des Jägerkens trägt – auf der neu 
eingerichteten geriatrischen Komplex-Station des Klinikums anzutreffen.

Kinderprogramm
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Auto-Finanzierung
Es kommt immer auf die Details an

Darf´s noch etwas mehr sein?
Honda CR-V 1.6 i-DTEC 4WD glänzt mit technischen Finessen und Sonderfinanzierung

Wer heute ein Fahrzeug kauft, 
steht vor der Frage: Barzahlung, Fi-
nanzierung oder Leasing, was ist 
der beste Weg für mich? Wer bar 
bezahlt, fährt nach Ansicht des 
ADAC meistens noch am günstigs-
ten. Doch die wenigsten Käufer 
haben den gesamten Kaufpreis für 
ihr Wunschfahrzeug bar zur Verfü-
gung. 
im Jahr 2014 wurde die Hälfte  der 
Fahrzeuge finanziert, 19 Prozent 
der Fahrzeuge wurden geleast. 
Beim Gebrauchtwagenkauf zeigt 
sich ein etwas anderes Bild: Hier 
hatten von den befragten Käufern 
nur 35 Prozent ihren Wagen finan-
ziert, ein Prozent hatte sich zum 
Leasing entschlossen. Wichtig ist 
es daher nach wie vor für den Ver-
braucher, sich mit den verschie-
denen Finanzierungsformen aus-
zukennen. Ein großer Vorteil des 
Barkaufs ist, dass man sofort un-
belastetes Eigentum am Fahrzeug 
erwirbt. Damit hat man „unein-
geschränkte Verfügungsgewalt“ 
über das Fahrzeug, Dem Barzah-
ler entstehen außerdem keinerlei 

Automobile aus dem Hau-
se Honda stehen für spar-
same, spritzige Motoren, 
optimale Raumnut zung, 
ein günstiges Preis-Leis-
tungs-Verhältnis und ein 
dynamisches Design.
	 Charakteristika, die der 
Honda CR-V in vollem Um-
fang auf sich vereint. In der 
nun von unserem HalloSo-
est-Testfahrer geprüften Va-
riante als 1,6 Liter Diesel mit 
Allrad und 9-Gang-Automa-
tik wusste das SUV aber noch 
weit mehr in die Waagschale 
zu werfen.
	 Mit seiner bulligen Front 
macht der CR-V mächtig Ein-
druck - ausgesprochen wich-
tig für ein SUV, ist doch die 
Optik ein entscheidender 
Grund zum Kauf in diesem 
Segment. Auch der Innen-
raum mutet sehr wertig an, 
eine aufgeräumte Mit tel -
konsole, schwarzes Interieur, 
durchtrennt von einer Alumi-
niumleiste. Darüber befindet 
sich ein 7-Zoll Touchdisplay; 
alle wichtigen Funktionen 
sind hier gebündelt bedi-
enbar per Honda Connect. 
So heißt die Multimedia-Na-
vi Kombination von Honda, 
die auch Ihr Handy ans Fahr-
zeug anbindet und Ihnen An-

Komfortables Reisemobil: Geschäftsführer Timo Lehnert
präsentiert den Honda CR-V.

Finanzierungskosten. Und ein wei-
terer Vorteil: Wer als Barzahler auf-
tritt, kann nicht selten einen bes-
seren Preisnachlass aushandeln 
als ein Finanzierungskäufer. Denn  
die Finanzierungsberechnung 
wird in vielen Fällen mit einem von 
der Herstellerbank vorgegebenen 
Preis durchgeführt, eine flexible 
Kalkulation je nach ausgehandel-
tem Preis ist dann oft nicht mög-
lich. Die Finanzierungsangebote 
der Hausbank sollten sorgfältig ge-
prüft werden, das passende (gute) 
Angebot kann dabei sein. Wich-
tig ist zu wissen, dass niedrige mo-
natliche Raten über einen höheren 
Zinsaufwand erkauft werden. 
Ob ein Kredit bei einer Autobank 
oder einer „normalen“ günstiger 
ist, hängt immer von den zu zah-
lenden Zinsen und dem vom 
Händler gewährten Rabatt ab.
	 Kredite der Herstellerbanken 
haben oft den Charme, dass sie 
für bestimmte Fahrzeuge konkur-
renzlos günstig sind. Hierbei han-
delt es sich in der Regel um ver-
kaufsfördernde Maßnahmen für 

schluss ans Internet bietet. 
	 Mit technischen Lecker-
bissen geizt Honda wahrlich 
nicht :  Tot winkelassistent , 
Ausparkhil fe,  Rück fahrka-
mera, Spurhalte- und Fern-
l ichtassistent sowie Ver-
k e h r s z e i c h e n e r k e n n u n g 
gibt´s im Paket für gerade 
einmal 750 Euro extra. Darf´s 
noch etwas mehr sein? Dann 
bietet der CR-V Ihnen mit 
Honda Sensing einen echten 
technischen Leckerbissen 
auf dem Weg hin zum auto-
nomen Fahren: Das Fahrzeug 
misst den f ließenden Ver-
kehr  mit te ls  Radar  und 
bremst oder beschleunigt si-
tuationsabhängig. All die-
se technischen Finessen un-
terstreichen den Charakter 
des Autos: Der Honda CR-V 
ist ein sehr komfortables Rei-
sefahrzeug mit jeder Men-
ge Stauraum. Und der 160 PS 
Diesel fügt sich bestens in 
dieses Bild ein, er beschleu-
nigt dank Bi-Turbo auch im 
unteren Drehz ahlb ereich 
zügig ; im Zusammenspiel 
mit der sehr gut abgestuf-
ten 9-Gang-Automatik hat 
er stets Reserven zu bieten – 
und bleibt dabei sehr genüg-
sam im Verbrauch.
	 Ein weiteres Highlight 

setzt Honda übrigens mit 
einem ganz besonderen Fi-
nanzierungsangebot für den 
CR-V (ab 23.990,- Euro). Sie 
zahlen heute den halben 
Preis und entscheiden erst in 
drei Jahren, ob Sie das SUV 

behalten möchten.  Dann 
können Sie entweder die an-
dere Hälfte des Kaufpreises 
direkt entrichten, oder Sie 
entscheiden sich für eine 
günstige Finanzierung mit 
individueller Laufzeit.

einzelne Mo-
delle. 
 Leasing lohnt 
sich in erster Li-
nie für Geschäfts-
leute, da sie den 
Kostenaufwand als 
Betriebsausgaben 
geltend machen 
und damit ihre Steu-
erlast verringern kön-
nen. Private Leasing-
nehmer haben diesen 
Vorteil nicht. Als allge-
meiner Vorteil des Lea-
sings wird auch oft he-
rausgestellt, dass man sich später 
nicht mit dem Verkauf seines ge-
brauchten „herumschlagen“ muss 
bzw. mit dem damit verbundenen 
Ärger, sondern ihn „bequem“ zu-
rückgeben kann. Doch gerade 
dieses „bequeme“ Ende findet in 
der Praxis häufig nicht statt: Wer 
z. B. eine vorgegebene Kilometer-

begrenzung 
nicht beach-
tet, sein Fahr-
zeug nicht 

p e - nibel pflegt 
oder ein paar größere „Parkremp-
ler“ im Laufe der Leasingzeit mit-
nimmt, zahlt am Ende nach – und 
das nicht wenig. Die Kosten bei 
der Rückgabe sind einer der häu-
figsten Streitpunkte beim Leasing.

Anzeige
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Neue Fahrzeugmodelle 
auf dem Markt
Vom Start-Stopp-System bis zur 
Schilder-Erkennung

Aus Tradition günstig
HUK-Coburg in Werl unter neuer Leitung

Der 7er BMW wird um 150 Kilogramm 
leichter. Foto: BMW

Wer im Jahr 2016 ein neues Auto 
sucht, wird in allen Bereichen 
fündig. Ob nun im Kleinwa-
gensegment, ob in der Mittel-
klasse, bei den Luxusfahrzeu-
gen oder im Bereich der SUVs, 
die Hersteller geizen nicht mit 
Neuvorstellungen. Doch nicht 
nur komplette Neukonstrukti-
onen kommen auf dem Markt, 
vielfach wurde bei den Motoren 
aufgerüstet oder einem be-
kannten Modell ein Facelift ver-
passt.
	 So will der Ingolstädter Auto-
bauer Audi gleich mit einer ganzen 
Angebotspalette von Neuwagen 
die Käuferschichten für sich inte-
ressieren. Natürlich will auch BMW 
weiter im Sportwagen-Segment 
weiter mitmischen. Da kommt 
nun das M 2 Coupé genau richtig. 
Der BMW 5er hat nun schon eini-
ge Jahre hinter sich, wurde 2013 
zum letzten Mal aufgehübscht. 
Nun soll noch dieses Jahr ein 5er 
angeboten werden, dessen größ-
te Änderung eine Gewichtsredu-
zierung ist. „Mercedes hat die E-
Klasse als Limousine im Angebot. 
Dabei kann das Smartphone als 
dritter Schlüssel verwendet wer-

den. Ein Geschwindigkeitslimit-
Pilot erkennt die Straßenschilder 
und passt automatisch die Ge-
schwindigkeit an. Ein gelungener 
Clou: Parken ist mit dem Smart-
phone möglich.
Auto des Jahres 2016 ist der Opel 
Astra Sports Tourer. Noch rund 
sechs Monate, dann wird der auf-
gefrischte VW Golf VII vorgestellt. 
Er hat etwas ganz besonderes 
an Bord: eine Gestensteuerung. 
Ford hat seinem Kuga einen mo-
dernen Look verpasst. Er geht op-
tisch in die Breite, ein 120-PS-Die-
sel als Einstieg ist neu. Und dann 
wird es wieder digital: mit Sync 3 
ist die neue Generation des Info-
tainmentsystems an Bord. 
Toyota möchte mit der kom-
pakten Limousine Prius neue Maß-
stäbe setzen. Inzwischen wird die 
vierte Generation an den Start ge-
schickt. Die Japaner sind in der Hy-
brid-Technik ja so etwas wie die Pi-
oniere. So soll der Ausstoß bei den 
CO2-Emissionen 70g/km betra-
gen, der Benzinverbrauch bei 3 Li-
tern auf 100 Kilometer liegen. Zu-
dem wird Gewicht eingespart, um 
so die Effizienz zu steigern.

Anzeige
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Werl. Das Kundendienstbüro 
der HUK in Werl, Salinenring 
82, steht ab dem 9. Mai unter 
einer neuen Leitung. Frau Ve-
ronika Poggel übernimmt ab 
dann die Koordinierung des 
Büros sowie die Beratung der 
Kunden. Frau Poggel verfügt 
über langjährige Erfahrung in 
der Beratung von Kunden in al-
len Versicherungsangelegen-
heiten.

Die Angebotspalette der HUK-
Coburg reicht dabei von der 
Kfz-Versicherung mit Schutz-
brief und „Rabattretter“ über 
die Kranken-, Unfall- und den 
verschiedenen Sachverische-
rungen bis hin zur privaten 
und betrieblichen Altersvor-
sorge. Frau Poggel freut sich 
bereits auf Ihren Besuch und 
möchte sich bei dieser Gele-
genheit persönlich vorstellen.

Traditionell gewählt wird die 
Bördekönigin jeweils für ein 
Jahr und zwar zum Bördetag, 
dem großen Altstadtfest im 
Mai.
	 Mit dem Begriff Börde be-
zeichnet man das fruchtbare 
Ackerland rund um die alte Han-
sestadt. Und was das Thema 
Landwirtschaft angeht, ist die 
junge Dame, die ab dem Bör-
detags-Freitag offiziell das Amt 
der Bördekönigin von ihrer Vor-
gängerin Jale-Katalin Heitbreder 
übernehmen wird, sozusagen 
„vom Fach“: Die zwanzigjährige 
Elissa Bäcker ist nämlich nicht 
nur stolze Pferdebesitzerin und 
passionierte Westernreiterin, 
sondern absolviert derzeit auch 
ein Studium in der Fachrichtung 
Agrarwirtschaft an der Fach-
hochschule in Soest. Auf dem el-
terlichen Hof in Soest-Hattrop 
scheut sie sich nicht, auch selbst 
die Heugabel zu schwingen.
	 Das Kleid der Soester Börde-
königin, das Elissa nun für ein 
Jahr bei offiziellen Anlässen tra-
gen wird, symbolisiert mit sei-
nen Farben die saftigen grü-

Bördekönigin mit  
Westernstiefeln 
Elissa Bäcker studiert Agrarwirt-

schaft und ist passionierte Western-
reiterin

nen Wiesen und die goldgelben 
Felder der Bördelandschaft. Die-
se Landschaft ist es, die die fa-
milienverbundene junge Re-
präsentantin an ihrer Heimat so 
liebt und die sie sich am liebsten 
bei langen Ausritten vom Rü-
cken ihres Pferdes „Heaven“ aus 
anschaut.
	 Wenn die gebürtige Soeste-
rin, die an „ihrer“ Stadt außer-
dem besonders das Flair der hi-
storischen Altstadt und natürlich 
die Allerheiligenkirmes schätzt, 
jemandem zu ihrer persönlichen 
Königin krönen könnte, wäre das 
übrigens ihre Oma Luise „weil sie 
immer für mich da war und sich 
so lieb um mich und meinen 
Bruder gekümmert hat“.
	 Nach Texas, wohin Elissa, die 
Freunde als bodenständig, ziel-
strebig und lustig beschrei-
ben, gern einmal reisen würde, 
wird sie ihr Weg als Bördeköni-
gin wahrscheinlich nicht führen. 
Die junge Repräsentantin freut 
sich dennoch riesig auf die vie-
len Überraschungen und span-
nenden Begegnungen die ihr 
Amtsjahr als Bördekönigin mit 
sich bringen wird. Als Repräsen-
tationsfigur begleitet sie den 
Bürgermeister an der Seite des 
Jägerkens von Soest bei offizi-
ellen Auftritten, ist aber auch mit 
der Tourist Information im Rah-
men von Werbeeinsätzen zu un-
terschiedlichen Anlässen unter-
wegs.
	 Das Ehrenamt der Soester 
Bördekönigin gibt es bereits 
seit 1978. Elissa Bäcker ist damit 
die 39. Amtsträgerin. Ausgangs-
punkt war damals die Überle-
gung, der bereits existierenden 
Repräsentationsfigur  ”Jägerken 
von Soest” noch ein charmantes 
weibliches Pendant zur Seite zu 
stellen.

Die Schützenbruderschaft 
Hirschberg zählt zu den älte-
sten Vereinigungen dieser Art 
in der näheren Umgebung. Den 
Grundstein legte Freiherr Gau-
denz von und zu Weichs als Be-
gründer der Statuten, die durch 
Kurfürst Maximilian Heinrich von 
Köln am 27. November 1665 be-
stätigt wurden. Somit schaut die 
Bruderschaft 2016 auf 351 Jahre 
Geschichte zurück.  Und feiert ihr 
großes Fest vom 14. bis 16. Mai an 
Pfingsten.
 Danach wird es ernst für die Schüt-
zenbrüder, denn um 16 Uhr heißt es 
Antreten und Abholen der Jubelkö-
nigspaare inklusive Ständchen. Die 
ehemaligen Majestäten, Clemens 
Assmann und Monika, geborene 
Menke (25 Jahre), Alwin Bräutigam 
und Marianne, geborene Heppe (40 
Jahre), Karl Risse und Gertrud (†) ge-
borene Hoesler (50 Jahre) und Al-
bert Risse und Elfriede Fischer (60 
Jahre) freuen sich über diese Auf-
merksamkeit.
	 Nach der Kranzniederlegung am 
Ehrenmal (16.30 Uhr) führt der Weg 
zur Schützenhalle. Hier folgen um 17 
Uhr Ehrungen. Für 25, 40, 50, 60 und 
65 Jahre Treue werden insgesamt 38 
verdiente Mitglieder ausgezeichnet. 
In der Samstagsnacht heißt es für 
die Schützenbrüder noch, den We-
cker auf eine frühe Zeit einstellen, 
denn der Pfingstsonntag, 15. Mai, 
hat bereits um 9 Uhr das Festhoch-
amt und die Teilnahme an der Pro-
zession auf dem Programm. 

	 Schließlich am Nachmittag der 
Höhepunkt mit dem Festzug und 
dem Vorbeimarsch an der Kurfür-
stenstraße.  Nach Königs- und Kin-
dertanz sorgt der „Große Zapfen-
streich“ (18.30 Uhr) für feierliche 
Stimmung. Der Festball ab 20 Uhr 
füllt nicht nur die Tanzfläche, son-
dern bietet auch die Möglichkeit für 
lockere Gesprächsrunden.
	 Schon um 9 Uhr lädt Oberst Ernst 
Adam am Montag, 16. Mai, zum 
Hochamt für lebende und verstor-
bene Mitglieder der Schützenbru-
derschaft ein. Danach Abmarsch 
zur Halle, um sich dort mit dem 
Schützenfrühstück zu stärken. Ab 
11 Uhr werden die Nachfolger des 
amtierenden Königspaares  Stefan 
und Sylvia Toschinski gesucht und 
auch der Geck-König der Jungge-
sellen wird ermittelt. 	 D e r 
Festzug, musikalisch begleitet vom 
Tambourcorps ‚Einigkeit‘ Nieder-
bergheim 1921, ist für 16.30 Uhr an-
gesetzt, der Königstanz um 19 Uhr.  
Der Festball (20.30 Uhr) bildet dann 
den Abschluss. 

Das amtierende Königspaar Stefan und Sylvia Toschinski

Einer der alten  
Schützenvereine
Über Pfingsten Fest in Hirschberg
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Zeichen der Liebe und Verehrung 
Muttertag entstammt einer privaten Initiative

Was sind schon Pralinen und 
Co. gegen eine frühlings-
hafte Botschaft und den Satz 
„Ich hab dich lieb, Mami.“?! 
Dieser Satz steht allen Müt-
tern jeden Tag von neuem zu. 
Da es aber durch viele Bedin-
gungen nicht jeden Tag mög-
lich ist, gibt es ja auch einen 
speziellen Tag im Jahr, an dem 
man die Mütter den ganzen 
Tag überraschen und verwöh-
nen kann.
	 Die Begründerin des heu-
tigen Muttertages, die Amerika-
nerin Anna-Marie Jarbis, wollte 
ihrer Mutter „Danke“ sagen. Sie 
veranstaltete am zweiten Todes-
tag ihrer Mutter im Mai 1907 ein 
Memorial Mothers Day Meeting. 
Auf ihr Drängen hin wurde im 
folgenden Jahr, wiederum am 
zweiten Maisonntag, in der Me-
thodistenkirche in Grafton allen 
Müttern eine Andacht gewid-
met. Als Ausdruck der Liebe zu 
ihrer Mutter ließ sie vor der ört-

lichen Kirche 300 weiße Nelken 
an andere Mütter verteilen. Sie 
startete in der kommenden Zeit 
eine Initiative mit dem Ziel, ei-
nen offiziellen Feiertag zu Ehren 
der Mütter einzuführen. Die Initi-
ative wuchs rasch an und bereits 
1914 wurde in Amerika der 2. 
Sonntag im Mai als Zeichen der 
Liebe und Verehrung der Müt-
ter offiziell gefeiert. Die Initiati-
ve breitete sich schnell nach Eu-
ropa aus und so steht auch bei 
uns der 2. Sonntag im Mai ganz 
im Zeichen des Dankes an unse-
re Mütter.
Frühstück ans Bett, kleine selbst-
gebastelte Geschenke, ein 
schönes Gedicht oder ein ge-
meinsamer Ausflug – es gibt un-
zählige Ideen, mit denen kleine 
und große Töchter und Söhne 
ihren Müttern am Muttertag 
eine Freude machen können. 
Und natürlich gehört auch ein 
wunderschöner, bunter Blumen-
strauß zu den Geschenken, über 

die sich jede Mutter freut. Und 
das Schöne ist: So unterschied-
lich wie die Farben und Arten 
der Blumen eines Straußes sind, 
so vielfältig ist auch die Band-
breite an Gefühlen und Worten, 
die man mit ihnen ausdrücken 
kann. Schließlich haben Blumen 
ihre ganz eigene Sprache.
	 Eine Sprache mit Tradition
Die rote Rose als Zeichen der 
Liebe kennt fast jeder. Aber 
auch Tulpen, Gladiolen, Hyazin-
then oder Narzissen habe ihre 
ganz eigene Bedeutung – und 
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Unser Hof umfaßt 20ha 
Acker- und Weideland, die 
wir biologisch-dynamisch 
bewirtschaften.
	 Die 24-köpfige Mutterk-
uhherde ist die Düngungs-
grundlage, für ein besonders 
reichhaltiges Angebot an Feld-
früchten. Anspruchsvollere 
Kulturen, wie Tomaten, Pap-
rika und Gurken wachsen im  
Sommer unter einer Hochglas-
fläche von 2600 qm. Im Winter 
bieten wir Ihnen neben dem 
Lagergemüse immer frischen 

Salat, wie Chicoree, Feldsalat 
und Winterportulak an. In ei-
nem Teil des Gewächshauses 
ziehen wir die Jungpflanzen in 
hofeigenem Kompost an. Au-

ßerdem engagieren wir uns in 
der Ausbildung junger Men-
schen und in der Züchtung 
und Vermehrung von Gemü-
sesaatgut.

Anzeige

Endlich gibt es wieder frischen 
Spargel. Bis zum Johannistag 
am 24. Juni , dem offiziellen 
Ende der Spargelsaison, kom-
men die feinen Stangen aus re-
gionalem Anbau. Doch woran 
erkennt man, ob der auf Bau-
ernhöfen, Wochenmärkten 

und im Supermarkt angebote-
ne Spargel wirklich frisch ist? 
Wer es genau wissen will, sollte 
den sogenannten Quietschtest 
machen. „Dazu kann man ein-
fach zwei Spargelstangen leicht 
aneinander reiben, dabei soll-
te man dann ein quietschendes 
Geräusch hören“, erklärt Chef-
koch Adrian Springer. Ein weite-
res Indiz für eine gute Qualität 
sind geschlossene Spitzen und 
feuchte Enden.
	 Pro Mund ein Pfund
Wieviel Spargel soll es eigentlich 
sein? Vor dieser Frage stehen Hob-
byköche beim Einkauf, ganz gleich 
ob im Supermarkt oder direkt 
beim Spargelbauern. Hilfreich ist 
eine altbekannte Faustformel, sagt 
Chefkoch Adrian Springer: „Pro 
Mund ein Pfund - 500 Gramm sind 
die richtige Menge für den Klassi-

ker unter den Spargelgerichten, 
für weißen Spargel mit Sauce, Kar-
toffeln und Schinken.“ Werde das 
Gemüse hingegen als Beilage ser-
viert, genügen etwa 250 Gramm 
pro Person.

Rezeptidee:
Honig-Senf-Hollandaise
Auch ein knusprig gebratenes 
Schnitzel, ganz nach Wahl und ei-
genem Geschmack vom Schwein, 
vom Kalb oder auch von der Pute, 
schmeckt zu frischem Spargel. Für 
den besonderen Pfiff sorgt eine 
Saucenidee von Kochprofi Adri-
an Springer: Dazu eine Sauce Hol-
landaise zubereiten oder auf ein 
Fertigprodukt und nach Rezept-
vorschlag zubereiten. Zusätzlich 
zwei Esslöffel Honig und ein bis 
zwei Teelöffel Senf unterrühren. 
Die würzig-süße Honig-Senf-Hol-
landaise zum Spargel und dem 
Schnitzel servieren. (djd).

Die Königin unter den Gemüse-
sorten: Genießer greifen in der bis 
zum 24. Juni dauernden Spargel-
saison beherzt zu.   

Wenn es quietscht, ist er frisch
So erkennt man guten Spargel und bereitet ihn richtig zu

das schon seit mehreren Jahr-
hunderten. Da sich nämlich Lie-
bende in früheren Zeiten nicht 
ganz so ungezwungen wie heu-
te verabreden und treffen konn-
ten, ließen sie charmant ‚Blumen 
sprechen‘. Die Art der Blume, 
ihre Farbe, die Zusammenstel-
lung und sogar die Schleife – 
alles hatte eine eigene Bedeu-
tung. Noch heute ist dies auch 
in der alltäglichen Sprache erhal-
ten, wenn man etwas ‚durch die 
Blume‘ sagt oder jemand sich 
‚blumig ausdrückt‘. akz-o

Schicken Sie uns auch Ihr Lieblingsfoto:

info@fkwverlag.com

Foto: Manfred Kristmann, Belecke

Leserfoto

Ein idyllisches Plätzchen lädt 
zum Verweilen ein .....
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Start in den Sommer 
Im Mai beginnt die Balkon- und Gartensaison

Schon die alten Römer kann-
ten Balkone, und auch in In-
dien gab es sie bereits vor über 
2.000 Jahren. Heute sind Bal-
kone und Terrassen in erster Li-
nie wichtige Orte für Entspan-

nung und Freizeitgestaltung für 
den vom Stress geplagten Men-
schen. Vor allem im Sommer will 
niemand ein solches Freiluftzim-
mer missen und gestaltet es sich 
so wohnlich wie möglich.
	 Dazu gehören natürlich immer 
auch Blumen und Pflanzen, denn 
erst durch sie verwandeln sich Bal-
kon und Terrasse in eine lebens-
werte, grüne Oase. Im Mai fällt der 
Startschuss für die florale Balkon-
saison. Überall im Handel ist dann 
ein großes und abwechslungs-
reiches Pflanzensortiment erhält-
lich.  Natürlich geht es auch um die 
richtige Platzierung von Plätzen, 
Wegen oder einem Teich: Die lau-
schige Laube unterm Fliederbaum, 
die kleine intime Ecke für den Tee, 
die lange Tafel zum Feiern, die Lou-
nge am Pool oder die Bank, um 
den Sonnenaufgang zu genießen. 
Ein Wegenetz ist nicht nur äußerst 
praktisch, sondern kann zugleich 
zum wichtigen Element der Gar-

Ein solcher Gartenteich hinterm Haus ist nicht nur ein 
optisches Highlight, er ist für viele auch ein Ort der Ent-
spannung und ein interessantes Hobby. Foto: FLH.

tengestaltung werden. . Eine wei-
tere Grundregel von Experten: Je-
der Weg sollte ein Ziel haben, also 
nicht abrupt enden, ohne auf etwas 
zu verweisen. Dies kann eine Terras-
se sein, ein üppig bewachsener Blu-
menkübel, eine Bank oder auch ein 
Solitärgehölz.Die Zahl der Garten-
teichbesitzer ist in den letzten Jah-
ren stetig gewachsen. Das ist kein 
Wunder, denn eine Wasseroase hin-
term Haus ist nicht nur ein optisches 
Highlight, sie ist für viele auch ein 
Ort der Entspannung und ein inte-
ressantes Hobby.
	 Nach dem erfolgreichen Planen 
und dem Anlegen der Wasserland-
schaft ist es besonders faszinierend 
zu beobachten, wie Leben ins Bio-
top einkehrt. Frösche, Libellen und 
andere Kleintiere siedeln sich nach 
und nach ganz von allein an. Gar-
tenteiche sind für die meisten ihrer 
Besitzer aber erst dann komplett, 
wenn sie auch mit Fischen besetzt 
sind.

Glyphosat: Außerhalb der Land-
wirtschaft bieten sich mecha-
nischen, trocken- und nassther-
mischen Techniken an.

Glyphosat ist in die Schlagzeilen ge-
raten. Schon lange wird heftig über 
die Risiken des Stoffs gestritten, den 
viele Landwirte für unverzichtbar hal-
ten. Zuletzt wurden sogar Rückstän-
de des Mittels im Bier nachgewiesen. 
Die Weltgesundheitsorganisation 
(WHO) hat den Unkrautvernichter 
als „wahrscheinlich krebserzeugend 
bei Menschen“ eingestuft. Das Euro-
päische Parlament will den weiteren 
Einsatz von Glyphosat verschärfen. 
Wir sprachen mit Daniel Drees. Er ist 
Geschäftsführer des Garten- & Land-
schaftsbau- Fachbetriebs „Grün-
wert“ in Bad Sassendorf. 

Hallo Soest: Setzten Sie das Mittel in 
ihrem Unternehmen ein, wie stehen 
Sie zu Glyphosat?

Daniel Drees: Auf versiegelten Flä-
chen und in der  Nähe von Gewäs-
sern ist es eh verboten, da es die Fi-
sche und auch die Kleinstlebewesen 
im Wasser schädigt. Wir versuchen, 
es möglichst nicht einzusetzen, sel-
ten setzen wir es zu Unkrautbe-

Interview
„Es gibt Alternativen“

kämpfung in Beetflächen ein, jedoch 
nur dann, wenn es ausdrücklich vom 
Kunden gewünscht wird.

Hallo Soest: In Deutschland wird es 
auf 40 Prozent der landwirtschaft-
lichen Flächen ausgebracht. Gibt es 
dort Alternativen? 

Daniel Drees: Wenige, ich denke wir 
werden die Agrochemie grundsätz-
lich in der Nahrungsmittelprodukti-
on brauchen, um die Ernährung si-
cherzustellen. Umso wichtiger ist es, 
diese Mittel möglichst sparsam und 
mit Bedacht einzusetzen. 

Hallo Soest: Auch Hobbygärtner 
setzten auf glyphosathaltige Prä-
parate. Gibt es andere Wege, Wild-
wuchs zu bändigen?

Daniel Drees: Ja, Grundsätzlich ste-
hen alle Wege der mechanischen, 
trocken- und nassthermischen Tech-
niken zur Verfügung.  Mechanisch 
meint: Unkrautbekämpfung zum 
Beispiel durch hacken, kratzen, fe-
gen, pflügen usw. Trockenthermisch 
durch Hitze, Feuer, Infrarotbestrah-
lung  und Nassthermisch z B. durch 
heißes Wasser, Dampf usw.

Hallo Soest: Wo lassen sich diese al-
ternativen Methoden anwenden?

Daniel Drees: Grundsätzlich fast 
überall, man muss halt individuell 
schauen, welches Verfahren zu wel-
chen Gegebenheiten passt. Trocken-
thermisch kann unter Umständen zu 
Brandgefahr, mechanisch zu Schä-
den an der Umgebung führen. Hier 
muss individuell geprüft werden, 
welches Verfahren am besten passt.
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Monatliches Kreuzworträtsel mit Gewinnspiel

Richtig gehört: Im Mai gibt es 
wieder einen tollen Gutschein 
im Wert von 50,- Euro aus dem 
Hause „Soester Stadtakustiker 
B&K Hörgeräte“.

Mit etwas Glück - aber vor 
allem der richtigen Lösung 
können Sie gewinnen.

Finden sie den gesuchten 
Begriff und senden Sie das  

16-stellige Lösungswort bis 
zum 13.05. an bitter@fk-
wverlag.com. 

(Der Gewinn wird ausge-
lost, der Rechtsweg ist aus-
geschlossen). Bitte geben Sie 
unbedingt Ihre Anschrift und 
Telefonnummer für die Ge-
winnbenachrichtigung an. Ihr 
„halloSoest-Team“ wünscht 
viel Glück!

Frau Carsta Richard aus Bü-
ren ist die glückliche Gewin-
nerin des Kreuzworträtsels 
der Aprilausgabe und freut 
sich über einen Gutschein 
im Wert von 50,- Euro aus 
dem „Möbelhaus Beck-
schäfer“ in Arnsberg-Hü-
sten. Überreicht wurde die-
ser von Mitarbeiterin Frau 
Anja Neuhaus. Das „hallo 
Soest-Team“ gratuliert!
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Welver

16

Wasserrettungsdienst an Nord- oder Ostsee
Ortsgruppe der DLRG - Jedes Kind soll schwimmen können 

Die Ortsgruppe Welver der 
Deutschen Lebens-Rettungs-
Gesellschaft (DLRG) kann in-
zwischen auf eine lange Ge-
schichte zurück blicken. 
Bereits 1959 wurde der ein-
getragene Verein von Oskar 
Meier gegründet. „Das Mot-
to, was sich Oskar damals auf 
die Fahnen geschrieben hat-
te, lautete: Kampf dem nas-
sen Tod“, erläutert Vorsit-
zender Matthias Buschhoff. 
„Außerdem wollte unser 
Gründervater, dass jedes Kind 
schwimmen lernt.“ Aber auch 
Kassenwart Hans Otto Her-
mann und Techniker-Leiter 
Walter Thieme sollten nicht 
vergessen werden, denn die 
beiden hatten ebenfalls einen 
großen Anteil am Start der 
örtlichen Gruppe. 
	 Es dauerte seine Zeit, be-
vor die Neugründung die nöti-
ge Aufmerksamkeit bekam. Die 
Mitgliederzahlen entwickelten 
sich erst sehr zögerlich, zu Be-
ginn stellte die Familie Meier 
den Großteil der Lebensretter. 
Doch bereits 1961 zählte die OG 
170 Köpfe. 
	 Schon früh wurde ehren-
amtliche Verantwortung über-

nommen, sechs ausgebildete 
Rettungsschwimmer beaufsich-
tigten das Freibad in der Ober-
bergstraße, Luigsmühle, oder 
erteilten Schwimmunterricht.
Nach der Schließung des Be-
ckens wurden viele Mühen in 
Kauf genommen, die Ausbil-
dung im Wasser zu gewährlei-
sten. Mit dem Fahrrad ging es 
nach Werl, mit dem Zug nach 
Hamm, um dort die nötigen 
Techniken zu lernen. 
	 N a t ü r l i c h 
hat Oskar Mei-
er gleich in den 
ersten Jahren 
den Vorsitz übernommen. Rei-
ner Helbig löste ihn dann ab, 
bis Matthias Buschhoff an die 
Spitze gewählt wurde. „Ich bin 
schon früh mit zwölf Jahren mit 
der DLRG in Kontakt gekom-
men“, beschreibt der Rettungs-
schwimmer seine Karriere. 1982 
trat der zweifache Familienvater 
in die Gesellschaft ein.  Neben 
Matthias Buschhoff leiten Ma-
gnus Potthoff (2. Vorsitzender) 
und Birgitt Brinkschnieder (Ge-
schäftsführerin) die Geschicke 
der DLRG Welver.
	 Jeden Dienstag von 14.40 bis 
21.10 Uhr werden Kurse angebo-

ten. Dabei reicht das Spektrum 
von der „Wassergewöhnung“ 
für die kleinsten Kinder ab vier 
Jahre über das bekannte See-
pferdchen, Bronze, Silber, Gold, 
bis hin zum DRSA (Deutsches 
Rettungsschwimmabzeichen). 
Das beliebte Mitgliederschwim-
men schließt den langen Tag 
schließlich ab. 
	 „Wir sind bei unseren Schu-
lungen recht günstig“, wirbt 
Matthias Buschhoff. „Ein Kurs, 

das sind 22 Stunden, kostet 18 
Euro.“ Jedes Kind in Welver soll 
die Möglichkeit haben, zu einem 
bezahlbaren Preis schwimmen 
zu lernen.
	 Auch die Mitgliedsbeiträge, 
gestaffelt nach dem Alter, be-
wegen sich im unteren Rahmen 
und gehen bis maximal 36 Euro. 
„In den letzten Jahren sind im-
mer jeweils rund 400 Menschen 
unter unserem Dach organi-
siert“, präzisiert der Vorsit-
zende, davon ist etwa 
die Hälfte im Ver-
ein aktiv. Das Al-
ter spielt 

in der Ortsgruppe keine Rol-
le. „Unser Senior ist Jahrgang 
1927, die jüngsten Vereinsan-
gehörigen sind vier Jahre alt“, 
lacht Buschhoff.  Regelmäßig 
versehen die Welveraner jedes 
Jahr im Sommer ihren Dienst 
an der Nord- oder Ostsee. „Bei 
meinem Wasserrettungsdienst 
am Weißenhäuser Strand hat-
te ich dann auch mein spek-
takulärstes Erlebnis“, erzählt 
Matthias Buschhoff, der glückli-
cherweise zur richtigen Zeit am 
richtigen Ort war. „Ein Kind war 
in Schwierigkeiten, ich konn-
te es retten.“ Seine größte Be-
lohnung? Der Dank der Eltern. 
Die Ausbildung hat sich also ge-
lohnt.
	 In der heutigen Zeit ist es 
für viele Kommunen ein gro-
ßer f inanzieller Kraftakt, 
als freiwillige Leistung ein 
Schwimm- beziehungsweise 
Lehrschwimmbecken zu erhal-
ten. Matthias Buschhoff: „Der 
DLRG-Vorstand und die Übungs-
leiter sind wirklich dankbar, dass 
in Welver die Gemeindeverwal-
tung und die politischen Par-
teien trotz erheblicher Schwie-
rigkeiten und leerer Kassen 
weiterhin die Notwendigkeit 

Spektakuläre Bilder liefert ein 
Einsatz der DLRG, wenn das Boot 
durch die Brandung bricht.
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Revolutionäre Epoche 
dokumentiert
Erste Bauernansiedlung am  
Hellweg in Werl entdeckt

Revolutionäres hat sich vor 
7.200 Jahren auf der Fläche 
an der Soester Straße in Werl 
abgespielt, wo demnächst 
ein Autohaus entstehen soll. 

Keramikreste, Werkzeuge 
aus Feuerstein, ein Mahlstein 
für Getreide: Diese archäo-
logischen Funde bezeugen, 
wie die ersten Bauernge-

meinschaften der sogenann-
ten Linearbandkeramik am 
Hellweg in der frühen Jung-
steinzeit lebten.

	 Die Menschen errichteten in 
dieser Epoche der Linearband-
keramik erstmals feste Häuser, 
wurden sesshaft, bauten Ge-
treide an und sorgten zusätz-
lich mit Viehwirtschaft für ihre 
Lebensgrundlagen. Auch in 
Werl siedelten sich die Men-
schen in dieser Zeit an, wie 
die jetzt beendeten Ausgra-
bungen auf der 90.000 Qua-
dratmeter großen Fläche zei-
gen.
	 Unter der Leitung des Archä-
ologen Dr. Georg Eggenstein 
legte das Team seiner Gra-
bungsfirma Gruben für Holz-
pfosten, Vorrats- und Abfall-
gruben und mehrere Gräben 
im Boden frei. Diese Gräben 
sind deshalb ungewöhnlich, 
weil sie zwar nur bis zu einen 
Meter breit und wenige Meter 
lang waren, aber mit bis zu 1,70 
Metern in erstaunlichem Aus-
maß in die Tiefe reichten. „Die-
se Gräben verliefen in Nord-
west-Südost-Ausrichtung und 
werden wohl in Verbindung 
mit den Gebäuden gestanden 

haben, die hier vor über 7.000 
Jahren gebaut wurden“, erläu-
tert Eggenstein. „Insgesamt 
konnten hier 200 Befunde im 
Boden dokumentiert werden, 
deren Spuren sich direkt unter-
halb des Ackerbodens als dun-
kle Verfärbungen im Boden 
abzeichneten“, schildert Archä-
ologe Prof. Dr. Michael Baales, 
Leiter der Olper Außenstelle 
der LWL-Archäologie für West-
falen. „Das sind tolle Ergeb-
nisse, die unser Bild von der 
Besiedlung der Region im Ne-
olithikum wertvoll ergänzen.“ 
Weitere archäologische Funde 
stammen aus anderen Epo-
chen. So wurde das Gelände 
rund 1.000 Jahre vor Christus 
als Friedhof genutzt. In dieser 
Epoche, die als Bronzezeit be-
zeichnet wird, verbrannten die 
Menschen ihre Toten. Entspre-
chend dokumentierten die Ar-
chäologen mit dem sogenann-
ten Leichenbrand verbrannte 
Knochen in den Gräbern. Al-
lerdings war der Erhaltungszu-
stand nicht besonders gut und 
es konnten nur einzelne Gräber 
untersucht werden.
	 Ungewöhnlich ist ein Fund, 
der erst 300 bis 400 Jahre alt ist. 
Am Boden einer großen Gru-
be sind deutliche Hitzespuren 
erhalten geblieben. Offenbar 
wurde diese Grube zur Zeit der 
Landsknechte als Feuerstelle 
benutzt. Ebenfalls in der Nähe 
entdeckt worden ist bereits im 
Vorfeld der Ausgrabungen ein 
Zapfhahn aus Bronze. Ein For-
scher mit Metalldetektor hat-

te das Objekt im Boden aufge-
spürt. Offenbar haben es sich 
die Menschen, die sich hier am 
Feuer niedergelassen haben, 
mit der aus dem Zapfhahn ge-
wonnenen Flüssigkeit in ihren 
Bechern recht gut gehen las-
sen. Die Reinigung und archä-
ologische Untersuchung der 
Funde werden in den nächsten 
Monaten die Erkenntnisse über 
diese Menschheitsepochen 
noch bereichern.
	 Die Ausgrabungen der Ar-
chäologen waren an dieser 
Stelle notwendig geworden, 
da der Bau des Autohauses tie-
fe Eingriffe in den Boden und 
das hier bereits im Vorfeld fest-
gestellte Bodendenkmal er-
forderlich macht. Schon 2011 
waren bei einem Neubau in 

diesem Bereich umfangreiche 
Siedlungsspuren aus der Zeit 
der Linearbandkeramik bei 
Ausgrabungen entdeckt wor-
den. 2015 zeigten Stichpro-
ben auf dem geplanten neuen 
Baugrundstück, dass sich der 
Siedlungsplatz auch hier fort-
setzt, was die Wissenschaftler 
auch für das direkte Umfeld er-
warten. Die Archäologen do-
kumentierten im Vorfeld der 
Bauarbeiten im Januar und Fe-
bruar deshalb mit ihren Ausgra-
bungen auch diese wertvollen 
Spuren der Vergangenheit im 
Boden, damit sie für künftige 
Generationen erhalten bleiben. 
Die archäologischen Zeugnisse 
würden sonst durch die Bauar-
beiten unwiederbringlich ver-
loren gehen.

Jeder archäologische Fund und Befund wird akkurat 
eingemessen und verortet, damit die genaue Lage do-
kumentiert ist und im Gesamtzusammenhang ausge-
wertet werden kann. Foto: LWL/EggensteinExca

Die Ausgrabungsstelle an der So-
ester Straße aus der Luft betrach-
tet. Foto: LWL/EggensteinEx

Die Ausgräber bei der 
Arbeit. Foto: LWL/ 
EggensteinExca

Werl Ense

Frauen erleben
die Leader-Region
Frauen erleben die Leader-Regi-
on „Börde trifft Ruhr“: Los geht 
es am 21. Mai um 9 Uhr; die Teil-
nehmerinnen treffen sich am 
Werler Bahnhof, gehen von dort 
aus zum „Forum der Völker“ 
und werden dort eine Stunde 
lang im Museum zu Gast sein. 
Von dort aus geht es per Bus 
weiter - zuerst nach Welver, wo 
es einen geführten Rundgang 
durch Kirchwelver geben wird, 
dann weiter nach Wickede. Dort 
berichtet eine der Schwestern 
über das Heilig-Geist-Kloster, 
anschließend gibt es dort einen 
Mittagsimbiss.
	 Während der Mittagspause 
wird der Regionalmanager der 
LEADER-Region, Sven Hedicke, 
über die Projekte berichten, die 
für die Region zunächst als Star-
ter-Projekte durch das Land geför-

dert werden. Weiter geht es dann 
nach Fröndenberg, wo die Besich-
tigung der Hofkäserei Wellie (incl. 
Verkostung) auf dem Programm 
steht. Im Laufe des Nachmittags 
wird eine Kaffeepause in Ense ein-
gelegt, bevor vom Heimatverein 
über die Klosterruine Himmelpfor-
ten berichtet wird. Die Fahrt endet 
in Werl, wo die Teilnehmerinnen 
gegen 18 Uhr eintreffen werden.
	 Während der Fahrtstrecken von 
Ort zu Ort werden die Gleichstel-
lungsbeauftragten Infos und Wis-
senswertes  „an die Frau“ bringen. 
Die Gleichstellungsbeauftragten 
der fünf Kommunen laden zu die-
ser Fahrt ein. Wer mitfahren möch-
te, muss sich bis zum 12. Mai bei 
Beate Meyer, vormittags zwischen 
8 und 12 Uhr (Tel. 02922 800 5004 
oder Mail beate.meyer@werl.de)  
anmelden. 
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Werl

Widder 21.3. - 20.4. Wenn Sie es gleich in der ersten Maiwoche schaf-
fen, sich am Arbeitsplatz ins rechte Licht zu setzen, können Sie in die-
sem Monat einen guten Fürsprecher gewinnen. Denken Sie bitte 
daran, dass Sie Ihre Kreativität auch im privaten Bereich einsetzen. Be-
sonders Ihrer besseren Hälfte würden Sie damit eine Freude bereiten.

Stier 21.4. - 21.5. Sie leben auf ziemlich großem Fuß und Ihre Wün-
sche sind momentan erheblich überspitzt. Zeigen Sie sich doch end-
lich etwas bescheidener. Ansonsten ist der Streit ums liebe Geld kaum 
noch zu vermeiden. Begeben Sie sich am zweiten Maiwochenende 
unter nette Menschen, wenn Ihnen zu Hause die Decke auf den Kopf 
fällt.

Zwillinge 22.5. - 21.6. Sie pflegen zurzeit eine Art von Passivität, die 
Ihnen einfach nicht gut tut. Nehmen Sie ab sofort wieder mehr am Le-
ben teil, sonst verpassen Sie noch die wichtigsten Dinge des Lebens. 
Gesundheitlich ist bei Ihnen alles in Ordnung. Trotzdem sollten Sie 
noch etwas mehr Wert auf eine ausgewogenere Ernährung legen.

Krebs 22.6. - 22.7. Es bietet sich in der zweiten Maiwoche die Gele-
genheit, sich neues Wissen und Können anzueignen. Machen Sie von 
diesem Angebot Gebrauch. Sie nähern sich unaufhaltsamen Schrit-
ten einem lang ersehnten Ziel, das sich am Ende dieses Monats in 
Form einer Mehrzahlung an Gehalt bemerkbar machen könnte.

Löwe 23.7. - 23.8. Sie glauben nicht, was ein guter Freund Ihnen nahe 
bringen möchte. Seien Sie doch nicht so misstrauisch, er meint es 
doch nur gut.  Nutzen Sie die Gelegenheit sowie die günstigen Kon-
stellationen des Frühlingsmonats, um frischen Wind in Ihr tristes Pri-
vatleben zu pusten.

Jungfrau 24.8. - 23.9. Sie können in diesem Monat die Früchte Ihrer 
Anstrengung ernten. Vergessen Sie aber nicht, dass Sie Ihr Wissen an 
Kollegen weitergeben, damit Sie nicht alles alleine stemmen müssen. 
Im Privaten sollten Sie sich den Nöten eines Freundes annehmen und 
in das Geschehen eingreifen. Das sind Sie ihm schuldig.

Waage 24.9. - 23.10. Eine Periode von Auseinandersetzungen bahnt 
sich trotz vorbeugender Maßnahmen unaufhaltsam an. Starke Ner-
ven und ein Sack voll Taktgefühl sind unabdingbare Voraussetzung, 
um ein Stückchen weiterzukommen. Grundsätzlich sollten Sie die 
Ruhe bewahren.

Skorpion 24.10. - 22.11. Sie zeichnen sich im ersten Monatsdrittel 
durch Aufgeschlossenheit aus, privat wie im Beruf. Da fällt es Ihnen si-
cherlich nicht schwer, endlich den Menschen zu gewinnen, an dem 
Ihnen besonders viel gelegen ist. Für die gemeinsame Zukunft dür-
fen Sie sich auch gleich etwas parat legen, im Pläneschmieden sind 
Sie unübertroffen.

Schütze 23.11. - 21.12. Auch wenn Sie zu manchem Höhenflug be-
reit sind, müssen Sie zeitig auf den Boden der Tatsachen zurückfin-
den, sonst machen Sie noch eine Bruchlandung. Gehen Sie statt-
dessen sinnvoll mit Ihren neuen Impulsen um, um sie gleich in die 
vorgesehenen Bahnen zu lenken. So wirtschaften Sie gewinnbrin-
gend.

Steinbock 22.12. - 20.1. Ihr Wohlgefühl ist in diesem Frühling so en-
orm, dass sich das äußerst positiv auf das menschliche Miteinander 
auswirkt. Damit ist jedoch hauptsächlich Ihre Partnerschaft gemeint. 
Der aktuelle Monat bleibt mit Sicherheit unvergesslich. Nutzen Sie 
diese Phase, um Gemeinschaftsplanungen in die Tat umzusetzen.

Wassermann 21.1. - 19.2. In einer Freundschaft läuft nicht alles so, 
wie Sie es erwarten. Sie sollten diese Gebundenheit nicht als bela-
stend empfinden. Was wäre, wenn dieser Mensch aus Ihrem Leben 
verschwinden würde? Diese Veränderungen würden Ihnen nicht 
passen. Nehmen Sie sich eine Auszeit und denken Sie nach.

Fische 20.2. - 20.3. Neue Impulse geben Ihnen Auftrieb, besonders 
in der ersten Hälfte des Mai. Lassen Sie sich dabei von den Frühlings-
gefühlen inspirieren, aber nicht von Ihrem Weg abbringen. Schöpfen 
Sie Ihre Glückssträhne  aus, haben Sie keine Angst vor einem Risiko! 
Sie befinden sich auf der Überholspur!

Horoskop für Mai

Kindertheater „Das kleine Gespenst“
Wittener Kinder- und Jugendtheater in der Stadthalle 

Der letzte Schlag der Eulenber-
ger Rathausuhr verklingt: Mit-
ternacht. Aber nanu... huscht da 
nicht nebenan auf Burg Eulen-
stein eine schneeweiße Gestalt 
über die Zinnen?  Das Wittener 
Kinder- und Jugendtheater 
kommt am Donnerstag, 19.Mai, 
in die Stadthalle Werl u8nd prä-
sentiert das Kindertheater-
Stück „Das kleine Gespenst“.
Natürlich... es ist das kleine Ge-
spenst! Seit uralten Zeiten wohnt 
es dort, tut niemandem etwas 
zuleide und ist überhaupt ganz 
freundlich. Eigentlich liebt das klei-
ne Gespenst den Mond und die 
Nacht. Wäre es allerdings nicht 
schrecklich aufregend, die Welt 

einmal bei Tag zu sehen?
Freund Herr Schuhu (der Uhu) rät 
ab. Auch ist jeder Versuch vor dem 
Morgengrauen nicht wieder ein-
zuschlafen umsonst, bis eines Ta-
ges das kleine Gespenst pünktlich 
um zwölf aus seiner Schlaftruhe 
schwebt und Sonnenlicht erblickt. 
Kein Wunder: Es ist aus scheinbar 
unerklärlichen Gründen zwölf Uhr 
mittags. Die Freude darüber ver-
fliegt jedoch schnell, als Mensch 
und Gespenst aufeinander tref-
fen. Vom Sonnenstrahl schwarz 
verfärbt, sorgt es für ordentlich 
Wirbel und stört obendrein die 
Vorbereitungen der Eulenberger 
Stadtbewohner auf die 325 Jah-
resfeierlichkeiten anlässlich der Be-

lagerung der Stadt durch Gene-
ral Torsten Torstenson und seinen 
Schweden. Ob es wohl jemals wie-
der zurück zur Burg findet, zu sei-
nen mondbeschienen Nächten 

 Inklu-Party 

Zu einem Wiedersehen der 
besonderen Art kommt es am 
Samstag, 14. Mai, im Bahn-
hof Werl. Dann gastiert dort 
die Band Egolaut aus Leipzig 
mit dem Werler Schlagzeuger 
Dominique Ehlert. Dabei  ist 
die Voice Of Germany Gewin-
nerin Charley Ann Schmutz-
ler. Sie wird dabei auf ihre 
damalige Widersacherin im 
„Battle“ der Casting-Show, 
die Lokalmatadorin aus Werl-
Büderich, Hanna Mödder, 
treffen.
	 Damit kommt es zu einem 
höchst interessanten Mix, bei 
dem die Band eigene Songs 
präsentiert und zusätzlich den 
instrumentalen Background für 
Charley Ann bildet, wenn diese 
die Songs ihres Albums mit ih-
rer unverwechselbaren Stimme 
darbietet. Hanna Mödder, auch 
mit einer außergewöhnlich gu-
ten Stimme gesegnet, wird 
ebenfalls eigene Lieder auffüh-
ren. Man darf gespannt sein, ob 
es wie damals bei dem Battle 
in der Fernsehshow wieder ein 
Duett der beiden Sängerinnen 

Voice Of Germany-
Wiedersehen
Hanna Mödder und Charley Ann 
Schmutzler im Bahnhof Werl

Derrin Nauendorf

geben wird. Das wird sich spon-
tan entscheiden. Der Stil von 
Egolaut bewegt sich im Bereich 
des Deutsch-Pops, mit ameri-
kanischer Grundenergie, elek-
tronischen Anklängen und Sin-
ger-Songwriter-Strukturen. Die 
Texte: witzig, charmant. Der Ge-
sang: trockenwarm und direkt. 
	 Der Eintritt beträgt an der 
Abendkasse 15 Euro. Zum Vor-
verkaufspreis von 12 Euro sind 
Tickets am Bahnhofschalter 
und online über die Website der 
Band, www.egolaut.de, erhält-
lich.
	 Zum zweiten Mal in diesem 
Jahr und zum insgesamt zwölf-
ten Mal findet im Kultur- und Ev-
entzentrum Bahnhof Werl  die 
Cult-Party am Samstag, 7. Mai, 
statt. Einmal mehr wird die Erin-
nerung an die legendäre lokale 
Discothek Cult aufgefrischt, die 
vor über 20 Jahren geschlossen 
wurde. DJ Hermann lässt die 
Zeiten von damals wieder auf-
erstehen und präsentiert einen 
Musikmix aus Crossover, Punk, 
New/Dark Wave und 70s Rock. 
Einlass ist um 21 Uhr.

Während der letzten Jahre 
hat der Deutsch-Australier 
Derrin Nauendorf seinen Ruf 
als Sänger, Akustik-Gitarrist 
und Songwriter mit sehr ho-
hem Anspruch verfestigt.
	 Er ist ohne Übertreibung 
zurzeit einer der gefragtesten 
Künstler in der internationalen 
Akustik-Szene. So ist es eine be-
sondere Freude für das Team 
des Werler Bahnhofs, den Musi-
ker am Samstag, 21. Mai, auf sei-
ner Bühne begrüßen zu dürfen. 
Einlass ist um 19.30 Uhr, los geht 
es um 20 Uhr.
	 Derrin Nauendorf hat aus un-
glaublichen Fähigkeiten an der 
Gitarre, einer tiefen, souligen 
Stimme sowie kraftvollen Songs 
und Texten seinen ganz eige-

Zum ersten Mal findet in die-
sem Jahr im Bahnhof Werl 
am Freitag, 27.Mai, ab 19 Uhr 
eine Inklu-Party für Men-
schen mit und ohne Behinde-
rung statt. 
	 Präsentiert wird die Veran-

nen Sound geschmiedet. Diese 
Kombination hat ihm viele Fans 
beschert.
	 Der Text zu seinem Song 
„Shipwrecked“ wurde sogar in 
einem Lehrbuch für englische 
Literatur der Cambridge Uni-
versity Press veröffentlicht.  
Aktuell hat Derrin Nauendorf 
gerade sein 10. Album mit dem 
Titel „Crazy World“ auf einem 
der bekanntesten Labels der 
weltweiten Akustik-Musik, der 
amerikanischen Firma Candy-
rat Records, veröffentlicht. Sei-
ne ausgedehnte Tour führt ihn 
in diesem Jahr durch Großbri-
tannien, Deutschland, Südeur-
opa, Russland und nach vielen 
Jahren auch wieder nach Aus-
tralien.
 

und zu einem echten schneewei-
ßen Nachtgespenst werden kann?
Kinder ab drei Jahren sind herzlich 
eingeladen, das Stück dauert  60 
Minuten ohne Pause.

staltung vom Gemeinsam e.V. 
und die DJs Max Miller und Ape 
werden für beste Stimmung auf 
der Tanzfläche sorgen Gegebe-
nenfalls ist ein barrierefreier Zu-
gang über den Seiteneingang 
möglich.
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Malerisch liegt Günne, egal, 
ob der Besucher nun über 
den Haarstrang oder die 
Möhnestraße kommt, einge-

bettet in einer vielfältigen 
und harmonischen Land-
schaft. Die Umgebung ist 
durch Land- und Forstwirt-
schaft geprägt. Malerisch di-
rekt hinter der  Sperrmauer 
gelegen, ist der Ort seit 1969 
durch die kommunale Neu-
gliederung in die Gemeinde 
Möhnesee eingegliedert. Er 
liegt direkt am Ausfluss der 
Möhne aus der Talsperre. 
	 Günne kann auf eine rund 
825-jährige Geschichte zurück-
blicken, denn bereits 1190 wur-
de der Ort erstmalig urkundlich 
erwähnt. Schon ab 1742 leiste-

te sich die Kommune ein Schul-
gebäude mit eigenem Lehrer. 
Und auch die Schützenbruder-
schaft St. Antonius blickt auf 
viele Jahre Tradition zurück: 
das Gründungsdatum stammt 
aus dem Jahr 1754.
	 Wer als junge Familie mit 
dem Gedanken spielt, den 
Wohnsitz  am Westfälischen 
Meer aufzuschlagen, findet die 
nötige Infrastruktur vor:  Kin-
dergarten und Grundschule 
begleiten die ersten Lebens-
jahre des Nachwuchses. Gün-
ne liegt zentral, hat eine Ge-
schäftsstelle der Sparkasse und 

gepflegte Sportanlagen. Eine 
katholische Pfarrkirche und 
eine evangelische Kapelle prä-
gen das christliche Leben. Ein 
sich ergänzendes intaktes Ver-
einsleben fördert den Aus-
tausch untereinander und mit 
den Gästen. Die Freiwillige Feu-
erwehr, der Gesangverein, der 
Karnevalsverein, der Imkerver-
ein, die Schützenbruderschaft, 
der Spiel- und Sportverein, die 
Caritas, die „Eine Welt Gruppe 
Günne“, das „Ensemble Voca-
litas“ (der ehemalige Projekt-
chor Günne), der Fanfarenzug 
Möhnesee, die „Katholische Ar-

„Zukunft von Günne“
Ein intaktes Vereinsleben trägt das Leben am Möhnesee

beitnehmer Bewegung“, die 
„Katholischen Frauen Deutsch-
lands“ oder die Naturfreunde 
Möhnesee zeigen eine fast un-
glaubliche Vielfalt. Hier findet 
jeder Einwohner ein seinen 
persönlichen Bedürfnissen ent-
sprechendes Tätigkeitsfeld. 
	 Natürlich ändern sich auch 
in Günne die Lebensgewohn-
heiten. Die Mobilität der Men-
schen hat zugenommen, oft 
sind beide Elternteile be-
rufstätig, das Einkaufsverhal-
ten wandelt sich und der de-
mograf ische Wandel geht 
beispielsweise auch nicht spur-
los an dem Ort vorbei. 
	 Um hier frühzeitig vorzubeu-
gen, haben sich erst in der jün-
geren Vergangenheit Arbeits-
gruppen gegründet, aus denen 
sich nun im vergangenen Jahr 
als neue Gruppierung „Zukunft 
Günne e.V.“ entwickelt hat. „Wir 
wissen, dass auch bei uns die 
Geschäfte rar geworden sind“, 
so Ortsvorsteher Egbert Nöl-
le, ein Gründervater des neuen 
Vereins, der kräftig an den Ak-

tivitäten zum Wohle der Sied-
lung mitwirken möchte. „Wir 
wollen das Dorfinnenleben ge-
stalten, Freizeit und Erholungs-
wert erhalten und sogar stei-
gern.“ Er kann aber auch auf 
ein noch intaktes Dorfleben 
hinweisen. Ein Lebensmittelge-
schäft und ein Fleischer decken 
den jeweils benötigten Bedarf. 
Vor der Bäckerei Stute in der 
Soester Straße hält gerade ein 
Fahrzeug mit Bochumer Kenn-
zeichen. Sicherlich ein Tourist, 
der sich vor dem Besuch der 
Möhnetalsperre noch mit le-
ckeren Backwaren eindecken 
will. Nur ein paar Häuser wei-
ter locken die neuesten Haart-
rends im Friseurgeschäft „Haar-
genau“ von Inhaberin Doris 
Trautmann. Das Dienstleitung-
sangebot ist also durchaus vor-
handen. Dazu zählt auch der 
Möhnesee-Pavillon Evi Höcker. 
Der Bootsvermietung ist ein Ki-
osk mit Eis und Getränken an-
gegliedert. Zudem besteht hier 

	 >>>

Der Blick vom Haarstrang über das Möhnetal mit Günne, nur 
einige Giebel und der Kirchturm sind zu erkennen, bis zum 
Arnsberger Wald. Rechts liegt der Günner Ortsteil Brüningsen.
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die Möglichkeit, individuelle 
Events zu veranstalten.  Die Pra-
xis für Physiotherapie & manu-
elle Therapie Geert Jeuring ist 
bestrebt, eine rundum optima-
le Versorgung mit dem ange-
botenen Leistungsspektrum zu 
bieten. Heimische Handwerks-
betriebe, wie etwa das „Bau-
unternehmen Gröger“, 1997 
durch Rüdiger Gröger gegrün-
det, „Stuckateurmeister Frank 
Meisenhöfer“, Soester Straße, 
der „Elektroservice Nettelhoff“, 
(Inhaber Jens Nettelhoff), oder 
die „Haus- und Industrietech-
nik Schmidt“, ein mittelstän-
disches Familienunternehmen, 
haben sich inzwischen einen 
guten Ruf weit hinaus über die 
Ortsgrenzen erarbeitet. Diesen 
Ruf bestätigt auch das Büro „In-
nenarchitektur Abraham“ von 
Helen Abraham. 
	 Dazu gehört ebenfalls die 
Firma „Köhler + Nacke“, die 
nicht nur Bodenbeläge aller 
Art verlegt, sondern auch Be-
ratung groß schreibt. Holz im 
Garten, die Ausstellung von 
„Vorwerk-Holz Möhnesee“ lässt 
in diesem Bereich keine Wün-
sche offen.
Diese Beispiele zeigen, dass 
Günne nicht nur im Tourismus-

	 >>>

bereich seine Schwerpunkte 
hat. Aber im Fremdenverkehr 
gibt es natürlich herausragende 
Angebote. Das Heinrich-Lübke-
Haus ist eine Familienferien-, 
Bildungs- und Tagungsstät-
te der Katholischen Arbeiter-
bewegung Deutschlands. Hier 
sind alle, egal ob Familien, Er-
wachsene, Senioren, Menschen 
mit Behinderungen, willkom-
men. Von dieser Einrichtung 
sind beliebte Ausflugsziele, die 
Staumauer und die Schiffsanle-
gestelle oder das Vogelschutz-
gebiet Hevearm, leicht zu errei-
chen. Dazu liegen eine große 
Auswahl von Spazier- und Wan-
derwegen, ein ausgebautes 
Wegenetz für Radfahrer und In-
liner sowie ein Waldspielplatz 
ganz in der Nähe.  Und auch das 
Landschaftsinformationszen-
trum (LIZ) lohnt einen Besuch. 
Hier sollen Eigenart und Schön-
heit der Natur, Landschaft und 
Kultur der Region vermittelt 
werden. Eine Vielzahl von Ver-

anstaltungen sorgt zudem für 
Kurzweil bei Einwohnern und 
Gästen. So lockt am Samstag, 
7. Mai, das Kinder- und Jugend-
schützenfest. Auf der Platzan-
lage des SuS Günne startet am 
Freitag, 20. Mai, die Sportwo-
che und von Freitag bis Sonn-
tag, 27. bis 29. Mai, feiert die 
St. Antonius-Schützenbruder-
schaft ihr jährliches Hochfest.
Abwechslung wird in Günne 
also groß geschrieben. Sollte 
aber doch mal der Besuch na-
heliegender Kommunen in Be-
tracht gezogen werden, der Öf-
fentliche Personen-Nahverkehr 
nach Soest ist gut und mit dem 
neuen Bürgerbus ist die Strecke  
nach Körbecke schnell zurück-
gelegt.
In wenigen Worten zusammen-
gefasst: Das Leben in Günne 
ist einladend und … „Lebens-
wert“.
 In wenigen Worten zusam-
mengefasst: Das Leben in Gün-
ne ist Lebenswert.

Im alten Dorfkern neben der Kirche steht dieses attraktive Fachwerkhaus.
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Möhnesee Lippetal

Kunst und Speisen betören die Sinne
27. Drüggelter Kunststückchen – Pfingsten im Zeichen der Renaissance

Musik des alten Europa, in-
terpretiert für moderne Men-
schen, steht im Mittelpunkt 
der diesjährigen Drüggelter 
Kunst-Stückchen. Das Klassik- 
und Kultur-Festival versetzt 
das Publikum am Pfingstwo-
chenende, 14. bis 16. Mai, in 
andere Welten – vom Spanien 
des Mittelalters bis ins Eng-
land der Tudorzeit.
	 Mit The Royal Wind Music 
haben die Veranstalter fürs Er-
öffnungskonzert am Samstag-
abend einmal mehr einen au-
ßergewöhnlichen Act engagiert: 
dreizehn Blockflötisten aus acht 
verschiedenen Ländern, die 
ganz ohne Notenständer und 
Dirigent auskommen. Rein aus 
dem Gedächtnis interpretieren 
sie Motetten aus dem frühen 
16. Jahrhundert ebenso wie die 
Choralvorspiele Johann Sebasti-
ans Bachs auf authentische Wei-
se. Die geheimnisvolle Drüggel-
ter Kapelle mit ihrer besonderen 
Akustik ist ein perfekter Auffüh-

rungsort für Lieder aus der Re-
naissance sowie alte englische 
Weisen. „In Crystal Towers“ ist 
die Sonntagsmatinee des Trios 
ÆroDynamic betitelt und um-
fasst unter anderem Kompositi-
onen von Shakespeares Zeitge-
nossen William Byrd oder von 
Robert Fayrfax, einem Prote-
gé Heinrichs VIII. Die Ehre, am 
Sonntagabend beim Abschluss-
konzert in der Konzertscheune 
zu brillieren, gebührt seit jeher 
dem Leipziger Blechbläser Quin-
tett. 	 Gero Troike stellt seine 
Bilder bei den Drüggelter Kunst-
Stückchen aus.  „Ich freue mich 
jedes Mal, wenn ich  in der Nähe 
eingeladen werde, meine Bilder 
auszustellen“, betont Troike.
	 Der gebürtige Berliner wohnt 
seit über 20 Jahren am Möh-
nesee. Wald und Wasser am 
Möhnesee oder Felder am Haar-
strang finden sich besonders 
häufig in Troikes Schaffen. Auch 
Stillleben aus seinem Atelier, an-
geschnittene Tische und Stühle. 
Sein Atelier sei eine Art Spiel-
zimmer, sagt er. Ein Raum, in 
dem es gilt, Phantasien durch 
Beobachtung zu entdecken. Er 
selbst nimmt sich dort das, was 
heute der große Luxus ist, was 
kaum jemand hat: Zeit. Ein Tele-
fon, oder gar ein Handy? Sowas 
gibt es hier nicht. So findet Gero 
Troike die nötige Konzentration 

auf seine Arbeit. In der Drüggel-
ter Konzert-Scheune sollen die 
Gemälde zu sehen sein. Ein be-
sonderer Raum, nicht gestylt, 
sondern ursprünglich und echt, 
genau wie seine Bilder. Die Be-
sucher erwartet eine bunte Mi-
schung insbesondere großfor-
matiger, teils 2,4 mal 1,80 Meter 
großer Werke. Die ausgestell-
ten Gemälde sollen kein Quer-
schnitt durch Troikes Arbeit 
sein, sondern Landschaft und 
Natur widerspiegeln, Szenen 
aus seinem Atelier widergeben. 
Insofern unterstreichen sie per-
fekt das Motto der diesjährigen 
Kunststücken: „Melodien aus 
Wind und Luft“ Dies und vieles 
mehr erleben Gäste in der ma-

Verkehrssicherheitstag:
Damit Kinder gesund heimkommen
Aktion in Hultrop als Vorbild für andere Einrichtungen

„Selig den Barmherzigen“
Wallfahrtjahr wird am 13. Mai eröffnet

Zum Verkehrssicherheits-
tag „Kinder im Straßenver-
kehr“ (KiS) lädt die Inte-
grative Heilpädagogische 
Kindertagesstätte St. Barba-
ra Hultrop am Dienstag, 10. 
Mai, von 9 bis 16 Uhr in die 
Einrichtung an der Barbara-
Straße 2 ein. Gemeinsam mit 
der Kreisverkehrswacht So-
est wollen Einrichtungslei-
ter Franz-Josef Berntzen und 
sein Team Eltern und beson-
ders interessierte Bürger aus 
der Gemeinde Lippetal darü-
ber informieren, was für die 
Sicherheit der Kinder wichtig 
ist und worauf sie selbst ach-
ten müssen.
	 Deshalb sind auch Gäste 
herzlich willkommen, die selbst 
in Kindergärten oder Grund-
schulen arbeiten. „Einen sol-
chen Verkehrssicherheitstag 
können wir auch in anderen 
Einrichtungen kreisweit anbie-
ten“, macht Heinz Müller von 
der Kreisverkehrswacht Wer-
bung für die sichere Sache. „Se-
hen Sie sich doch mal am 10. 
Mai um.“ 
	 Quer durch den Kindergar-
ten werden an Stationen be-
sondere Themen vorgestellt: 

Das Wallfahrtsjahr in St. Ida 
steht in diesem Jahr unter dem 
Leitwort „Selig den Barmher-
zigen“. Das Motto wurde dem 
von Papst Franziskus ausgeru-
fenen „Jahr der Barmherzig-
keit“ angelehnt.
	 Das Programm des Herzfelder 
Wallfahrtsjahres beginnt am Frei-
tag, 13. Mai, mit dem 113. Kirch-
weihfest. Das Hochamt anlässlich 
des Kirchweihfestes wird von Pfar-
rer Jochen Kosmann zelebriert, 
die musikalische Gestaltung über-
nehmen der „Good News Chor 
Bad Waldliesborn“, Leitung Jörg 
Bücker. Dechant Dr. Gerd Best be-
gleitet am 16. Oktober die Feier zur 
Basilikaerhebung, in diesem Jahr 

am Kindergurtschlitten, bei 
den Vorstellungen Kinderrück-
haltesysteme und Fahrrad-
helme, beim Seh- und Redakti-
onstest im Foyer. Das Herz der 
Veranstaltung aber schlägt in 
der Turnhalle, wo Moderato-
rin Josette Rekitt (Aachen) Kin-
der und erwachsene Gäste auf 
den Roller- und Bewegungsp-
arcours einlädt. Sie wird zudem 
den Eltern Gesprächsrunden 
zu den verschiedenen Themen 
der Verkehrssicherheit anbie-
ten: Die erste Runde findet von 
9 bis 10 Uhr statt, die zweite am 
Nachmittag von 14.15 bis 15.15 
Uhr. Hierbei geht es auch im-
mer um die Frage, wie die kind-
liche Motorik im häuslichen 
Bereich spielerisch gefördert 
werden kann. 
	 „Ich freue mich, dass wir wie-
der einen solchen Verkehrs-
sicherheitstag durchführen 
können“ erklärte Franz-Josef 
Berntzen, als er gemeinsam mit 
Heinz Müller, dem Vorsitzen-
den der Kreisverkehrswacht, 
das Tagesprogramm vorstellte. 
Berntzen kann auf reichlich Er-
fahrungen zurückblicken, steht 
die Veranstaltung zum Thema 
Verkehrssicherheit schon zum 

können auch die Regensburger 
Domspatzen (29. Oktober) in Herz-
feld begrüßt werden. Mit dem 
Konzert des Vokalensembles Köl-
ner Dom steht am 19. November 
ein weiterer musikalischer Höhe-
punkt an. In der Ida-Woche wird es 
im Haus Idenrast auch eine beson-
dere Ausstellung geben. Zu ihrem 
100-jährigen Bestehen hat der Di-
özesanverband der kfd in Münster 
unter dem Motto „Frauen.Macht.
Bibel“ 33 Bibelstellen ausgewählt, 
die von Mitgliedern der Lippetal-
Quilter in Patchwork gestaltet wer-
den. Öffnungszeiten: samstags 15 
bis 19 Uhr, sonntags 12 bis 18 Uhr, 
Mittwoch und Freitag 15 bis 19 
Uhr, Donnerstag 15 bis 20 Uhr.

5. Mal auf dem Programm der 
Caritas-Einrichtung. Und im-
mer war und ist Josette Rekitt 
mit der „Welt der kleinen Men-
schen“ dabei, um das Erzieher-
team und die Eltern zu bera-
ten. Der Verkehrssicherheitstag 
„Kinder im Straßenverkehr“ ist 

ein Programm der Deutschen 
Verkehrswacht und des Bun-
desministers für Verkehr für 
die Verkehrssicherheitsarbeit 
mit Vorschulkindern, die über 
die Erzieherinnen und Erzieher 
in den Kindertagesstätten er-
reicht werden. 

Sie freuen sich auf den Verkehrssicherheitstag am 10. Mai in 
Hultrop: Franz Josef Berntzen, Heinz Müller, Kinder und Betreu-
er aus der Bären- und Schmetterlingsgruppe. Foto: Caritas

lerischen Atmosphäre der histo-
rischen Drüggelter Höfe. In der 
Konzertscheune, unterm Kron-
leuchter, auf der grünen Wie-
se und im alten Backhaus. Der 
Pfingstmontag schließlich, 16. 
Mai, startet mit dem Spätschop-
pen. Die „Straight Ahead Big 
Band“ lockt ab 14 Uhr auf die 
Wiese. Den Abschluss des Festi-
vals (19 Uhr, in der Scheune) ge-
stalten traditionell die Leipziger 
Blechbläser.
	 Vorverkauf für die Drüggelter 
Kunst-Stückchen über das Hell-
weg-Ticket-System www.hell-
weg-ticket.de und bei der Wirt-
schafts- und Tourismus GmbH 
Möhnesee. Info: www.drueggel-
ter-kunst-stueckchen.de.

Am Pfingstsonntag, 15. Mai, haben kleine Musiker, Maler und Bastel-
könige ihren großen Tag. Sie musizieren mit „The Royal Wind Music“, 
lassen sich vom Sound echter Dudelsäcke faszinieren und stellen auf 
der grünen Wiese wunderbare Kunstwerke her.
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gar mit einem Budget von über 
10.000 Euro.
	 Im Mittelpunkt dürfte auch 
dann die Braut stehen:  Hauch-
zarte Präziosen – duftig-leicht 
wie eine Sommerbrise – verfüh-
ren romantische Herzen in der 
diesjährigen Kleider-Kollektion. 
Die Traumkleider sind aus den 
Trend-Materialien Tüll und Spit-
ze, die entweder volumenreich 

Die Hochzeitstorte liegt inzwi-
schen auf Rang eins der wich-
tigsten Bestandteile einer 
Hochzeit.
	 Um die Torte ranken sich wie 
bei anderen Hochzeitsritualen 
diverse Legenden: Wer beim An-
schneiden des Kuchens die Hand 
oben habe, so heißt es, der füh-
re auch in der Ehe. Auf Platz zwei 
der Dinge, die zu einer Hochzeit 
unbedingt dazu gehören, folgen 
das festliche Essen im Restau-
rant (68 Prozent) und die Flitter-
wochen (65 Prozent). 54 Prozent 
der Befragten finden den Polter-
abend - also die Party vor der ei-
gentlichen Feier - unverzichtbar. 
Auch diese Zahl ist gegenüber 
der Vorjahresumfrage deutlich 
gestiegen. Die Hochzeitsnacht 
in einem Hotel würden sich mit 
31 Prozent deutlich mehr Paare 
gönnen, verglichen mit früheren 
Umfragen.
	 Für ein gelungenes Fest mit 
allem Drum und Dran sind 40 
Prozent der Deutschen bereit, 
mehr als 5.000 Euro auszuge-
ben. Die Flitterwochen sind in 
dieses Budget noch nicht einmal 
eingerechnet. Generell ist die 
Ausgabebereitschaft in Sachen 
Hochzeit in den letzten Jahren 
gestiegen: 13 Prozent planen so-

Ritual mit Legende

im Voraus geplant. Aber was 
ist den Deutschen dabei am 
Wichtigsten? Überraschende 
Antwort : Einer repräsenta-
tiven Umfrage  zufolge ist für 
74 Prozent der Befragten eine 
opulente Hochzeitstorte ein 
absolutes „Must Have“ - ein 
teures Hochzeitskleid ist da-
gegen nur für 29 Prozent der 
Befragten von großer Bedeu-
tung. Ja, ich will ! Die Hoch-
zeit ist einer der größten Mo-
mente im Leben eines Paares. 
Und ein Ereignis, das sorgfäl-
tig geplant werden will. Braut-
kleid, Frisur, Make-up und Blu-
menschmuck, natürlich auch 
die Location und der Anlauf 
der Trauung: Alles soll perfekt 
aufeinander abgestimmt sein.

Der Frühlingsmonat Mai ist 
bei Hochzeitspaaren beson-
ders beliebt. Die Natur steht 
wieder in voller Blüte, ange-
nehme Temperaturen sor-
gen dafür, dass zumindest 
ein Teil des Festes im Freien 
stattfinden kann und dass 
es strahlende Bilder vom 
frischgebackenen Braut-
paar gibt. 
	 Heiraten kommt nicht aus 
der Mode: Auch 2016 werden 
sich vermutlich wieder etwa 
400.000 Paare in Deutschland 
das Jawort geben. Sie ignorie-
ren alle Scheidungsstatistiken 
und glauben ganz fest daran, 
dass die Trauung der schönste 
Tag in ihrem Leben sein wird. 
Entsprechend bedeutsam ist 
die Hochzeitsfeier. Sie wird 
meist schon monatelang 

Foto: djd/CreditPlus 
Bank/fotolia.com/
LightImpression

in A-Linie oder schmal und kör-
perkonturierend die Silhouette 
perfekt umgarnen.
	 Transparente Chantilly-Spit-
ze und dezente Rebrodée-Spit-
ze zaubern bei Ausschnitten 
oder Ärmeln feine Blütenmuster 
auf die Haut. Die diesjährige Vor-
liebe für Spitze wird auch in der 
Mehrlagenoptik zelebriert. Sei 
es über körperbetonte Korsagen 

mit herzförmigem oder geradem 
Ausschnitt oder auch als ganz-
heitlicher Allover-Look. Neben 
den liebevollen Details überzeu-
gen die Kreationen aus der Kol-
lektion durch ihre zeitlose und 
klassische Eleganz. Entsprechend 
sind dazu passende Accessoires 
wie Jäckchen, Schmuck, Schleier, 
Haargestecke, Schuhe, und Ta-
schen erhältlich. (djd/akz-o)

Lieber Torte als Brautkleid?
Ausgabebereitschaft in Sachen Hochzeit in den letzten Jahren gestiegen:
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Trau Dich…
 

www.baeckerei-christiani.de

Per fek t soll  sie sein, die 
Hochzeitstorte. Ihre Verzie-
rungen müssen mit viel Lie-
be zum Detail und kunstfer-
tiger Hand gestaltet werden. 	

Eben genau so wie die Hoch-
zeitstorten aus der Bäckerei 
und Konditorei Christiani in Oe-
stinghausen. Bereits in der sieb-
ten Generation wird der Famili-
enbetrieb inzwischen geführt. 
Und Konditormeisterin Vera 
Christiani wird diese Tradition 
fortführen und den elterlichen 
Betrieb einmal übernehmen. 

Für sie ist der Beruf eine Beru-
fung.  Ihre Hochzeitstorten 

sind echte Meisterwerke. 
Mit hoher Fingerfertig-

keit zaubert sie Ro-
sen, Herzen und an-
deres aus Marzipan 
und verziert damit 
die inividuelle, ein-

zigartige Torte. Ent-
s p r e c h e n d  w e r d e n 

die Kunden beraten und 
können auch anhand von  

Fotos Inspirationen 
sammeln, ehe sie 
sich für ihre ganz 
p e r s ö n l i c h e 
süße Versuchung 
e n t s c h e i d e n . 
Selbstverständ-
lich können 
auch Torten 
für Geburts-
tage, Kommu-
nion oder an-
dere Fes te 
ausgesucht 
und bestellt 
werden, denn 
s chöns te  M o -
mente verdienen 
nur das Beste.

Aktueller Trend: Hauchzarte Präziosen – duftig-
leicht wie eine Sommerbrise. Foto: Lilly/spp-o
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Warstein

tag im „Stall“ bei der Sparkas-
se, werden hier auch zentral mit 
der Startnummer markiert. Erst 
am Spargelsonntag werden die 
„Tierchen“ mit einem Radlader  
zu Wasser gelassen. Die gelben 
Renn-Enten kosten pro Stück ei-
nen Euro, 5 Stück kosten 4 Euro, 
und 10 Rennenten gibt es zum 
Sonderpreis von 7 Euro. Welche 
Enten gewonnen haben, erfah-
ren die Besucher direkt im An-
schluss an das Rennen am Zie-
leinlauf Bullerteich.
	 Die Gewinner werden darü-
ber hinaus aber auch schriftlich 
benachrichtigt. Für das leibliche 
Wohl und die musikalische Um-
rahmung am Bullerteich sorgen 
in bekannter Qualität wieder die 
Bullerteichfreunde. Auch in die-
sem Jahr werden sich die Einzel-
händler der Kernstadt Warstein 
wieder in die Veranstaltung ein-
binden. Sie haben Teilnahme-
karten und somit auch Ren-
nenten erworben und werden 
diese Teilnahmekarten bei 
einem Einkauf kostenlos an ihre 
Kunden als kleines Dankeschön 
aushändigen.
	 Das Rennen findet bei jedem 
Wetter statt. In diesem Zusam-
menhang ist es noch wichtig 
zu wissen, dass die Einkaufsgut-
scheine in Höhe von insgesamt 
1.250 Euro wie im vergangenen 
Jahr nur in den Einzelhandels-
geschäften eingelöst werden, 
die sich aktiv am Spargelsonn-
tag und am Entenrennen be-
teiligen. Die Gewinner erhalten 
mit dem Gewinnschreiben eine 
Liste über die entsprechenden 
Geschäfte.
	 Zusätzlich zum Sparkassen-

Entenrennen zum 
Spargelsonntag
Einzelhändler der Kernstadt 
Warstein sind wieder in  
die Veranstaltung eingebunden

Den Höhepunkt des Warstei-
ner Spargelsonntag am 8. Mai 
bildet wieder das traditio-
nelle Entenrennen. Von über-
all her kommen Jung und Alt, 
um das bekannte Spektakel 
- den Massenstart um 17.30 
Uhr am „Dänischen Bettenla-
ger“ - zu bestaunen und den 

Spargelsonntag in geselliger 
Runde am Bullerteich aus-
klingen zu lassen. Einmal in 
der Wäster gelandet, sind die 
2.800 gelben Plastiktierchen 
nicht mehr zu bremsen.
	 Groß und Klein fiebern mit, 
wenn die Enten gegenseitig 
die Verfolgung aufnehmen, um 

für ihre Besitzer einen von der 
Sparkasse Lippstadt gespon-
serten Einkaufsgutscheine zu 
ergattern. Renn-Enten, die un-
terwegs vom Weg abkommen 
und zu „verhungern“ drohen, 
werden durch Helfer der Frei-
willigen Feuerwehr Warstein 
wieder auf den richtigen Kurs 
gebracht. Als Dankeschön er-
hält die Löschgruppe Warstein 
für die Jugendarbeit, wie in der 
Vergangenheit, eine Spende der 
Sparkasse Lippstadt. Das Ziel ist 

wieder der Bullerteich. 20 bis 
30 Minuten nach dem Start, je 
nach Fließgeschwindigkeit der 
Wäster, sollten die ersten Ren-
nenten durchs Ziel schwim-
men. Nummerierte Teilnahme-
karten können noch bis zum 6. 
Mai in jeder Sparkassen-Filia-
le erworben werden. Der Käu-
fer erhält für jede Ente einen mit 
gleicher Nummer versehenen 
Gewinnabschnitt. Die Renn-
Enten bleiben bis zum Start-

Entenrennen gibt es am Spar-
gelsonntag den 7. Sparkassen 
Immobilien-Tag. Zum siebten 
Mal präsentiert die Sparkasse 
Lippstadt am Spargelsonntag 
ein umfangreiches Angebot lo-
kaler Immobilien in der Kunden-
halle der Sparkassen-Geschäfts-
stelle in Warstein. Eröffnet wird 
der Immobilien-Tag am Sonn-

tagvormittag um 12 Uhr. Bis 17 
Uhr haben Interessenten die 
Möglichkeit, sich einen umfas-
senden Überblick über das Im-
mobilienangebot im Großraum 
Warstein, Rüthen und Lippstadt 
zu verschaffen. Außerdem lädt 
die Sparkasse zu einem Schlüs-
sel-Gewinnspiel ein. Lässt sich 
das Schloss mit dem Schlüssel 

öffnen, kann man sich über at-
traktive Gewinne freuen. Un-
ter allen Teilnehmern wird zu-
sätzlich noch als Hauptpreis 
ein Tablet-PC verlost. Natürlich 
kommt auch das leibliche Wohl 
nicht zu kurz: Auf dem Platz zwi-
schen Sparkasse und Haus Mues 
bieten die Schützen der Ost-
kompanie zur Stärkung gegrillte 
Würstchen und Steaks sowie 
kühle Getränke an.

Warstein
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Schützentrubel mit drei Partybands
St. Hubertus in Suttrop lädt zum Fest vom 5. bis 7. MaiGemeinsame Bierprobe

Über Pfingsten steht Warstein im Zeichen des Schützenfestes Die Vorfreude bei der St. Hu-
bertus Schützenbruderschaft 
Suttrop ist deutlich zu spüren, 
denn es sind nur noch wenige 
Tage, bis das Jahresfest 2016 
startet. Am Donnerstag, 5. 
Mai, Christi Himmelfahrt, be-

„Wo es mir gut geht, da ist 
meine Heimat“, schreiben die 
beiden Königspaare Michael 
und Manuela Gerlach sowie 
Tobias Sobkowiak und Pau-
line Funke von den Bürger-
schützen beziehungsweise 
den Junggesellen in ihrer Be-
grüßung. Und gut gehen las-
sen wollen es sich die beiden 
Vereinigungen traditionell 
am Pfingstwochenende von 
Samstag, 14. Mai, bis Montag, 
16. Mai, beim Schützenfest.
	 Doch bevor die Festtage of-
fiziell eröffnet werden, wird am 
Samstag, 7. Mai, 20 Uhr, zur Bier-

ginnen die Feierlichkeiten mit 
dem Schützenhochamt (8.30 
Uhr). Daran schließt sich die 
Prozession an.
	 Der Frühschoppen ab 11 Uhr 
lädt dann alle Mitglieder und 
Bürger in die Halle ein, um sich 

auf die folgenden Stunden und 
Tage einzustimmen. Musikalisch 
umrahmt wird der Auftakt vom 
Musikverein 1980 Suttrop und 
der Spielleutevereinigung 1910 
Suttrop. 
	 Dann wird es ernst für die 
Schützen. Um 15 Uhr heißt es 
„Antreten in weißer Hose, dunk-
ler Jacke und Schützenhut“. 
Nach dem Eröffnungskonzert 
folgt der Festumzug mit dem 
Abholen der Königspaare und 
des Obersten Günter Risse. Zap-
fenstreich und Kranzniederle-
gung am Ehrenmal ist für 17 Uhr 
eingeplant. Das Schützenvolk 
kann es kaum erwarten, nach 
dem „Ständchen bringen“ aller 
Musikkapellen den Königstanz 
zu erleben (19.30 Uhr). Danach 
heißt es: Tanzfläche frei. Die „Al-
penbanditen“ spielen zum Fest-
ball auf. Hier gibt es eine Neu-
erung bei St. Hubertus: Jeden 
Abend lädt eine andere Party-
band, alles Hochkaräter, zum 
Tanz. Die unbestrittenen Hö-
hepunkte folgen am Freitag, 6. 
Mai. Um 13.15 Uhr heißt es für 
die Schützenbrüder Antreten 
im Straßenanzug mit Schützen-
hut an der Halle. Die Kinder star-
ten den Reigen der Königssuche 
(14 Uhr). Eine Hüpfburg verkürzt 
den kleinen Teilnehmern die 
Zeit. 	 Wenn dann die Nach-
folger von Carsten Braun und 
Ann-Christin Sperner sowie 
Thorben Müller und Britta Hop-
pe (Jungschützen) feststehen, 
treffen sich Hubertus-Schützen 
und Bürger bei der Proklamation 
in der Halle ab 19 Uhr. Jung und 

Alt sind danach zur Schützen-
party mit der Band „Herb“ einge-
laden.
	 Die Jungschützenkompanie 
tritt am Samstag, 7. Mai, 13.30 
Uhr, bei Leßmanns an, anschlie-
ßend heißt es in der St. Huber-
tus Halle Antreten für alle Schüt-
zenbrüder zum Festumzug. Die 
Jubelkönigspaare Manfred Leß-
mann/Nicole Kückelheim (25 
Jahre), Franz/Sigrid Niggemann 
(40), Walter/Elfriede Damm (50), 
Hans/Luise Luttermann (60) so-
wie Wilfried Wiemer/Manuela 
Saß (25 Jahre Jungschützenpaar) 
werden ebenso wie die neuen 
Königspaare abgeholt. Der Vor-
beimarsch an der Kirche erfolgt 
gegen 17.45 Uhr, das Ständchen 
zu Ehren der neuen Majestäten 
um 19 Uhr. Den Festball gestaltet 
die Band „Relax“ (20 Uhr). Nach 
dem Fahnenausmarsch (22 Uhr) 
folgt die Abschlussparty. 

	Nach einem Jahr die Königskette wieder abzugeben, stimmen die Majes-
täten Carsten Braun und Ann-Christin Sperner schon ein bisschen traurig.

Auch die Nachfolger für das Jungschützenkönigspaar Thorben Müller und 
Britta Hoppe werden gesucht.

Warstein

probe eingeladen. Die Bürger-
schützengesellschaft und die 
St. Sebastianus Junggesellen-
bruderschaft treffen sich im 
kleinen Saal der Sauerlandhal-
le auf dem Herrenberg erstmals 
gemeinsam, um sich nicht nur 
einen ersten Schluck im Vorgriff 
auf das Hochfest zu genehmi-
gen, sondern auch die Sieger-
ehrung im Kompanieschießen 
durchzuführen. Der erste Tag 
der Feierlichkeiten am 14. Mai 
startet mit dem Antreten der 
beiden Vereine am Kohlmarkt 
um 14 Uhr. Danach folgen die 
Ständchen am DRK-Senioren-
heim, Kahlenbergsweg, und bei 
den jeweiligen Königen.
	 Anschließend werden am 
Rathaus die Fahnen abgeholt, 
es folgt ein Moment der inne-
ren Ruhe mit der Kranznieder-
legung am Ehrenmal und der 
Totenehrung.    Für ihre lang-
jährige Treue werden verdiente 
Mitglieder in der Halle ausge-
zeichnet,  Unterhaltungsmusik 
verkürzt die Zeit bis zum „Groß-
en Zapfenstreich“ gegen 19 Uhr. 
Die Bevölkerung ist eingeladen, 
den Festball mit der Tanz- und 
Showband „Livehaftig“ zu ge-
nießen.
	 Der Sonntag steht im Zei-
chen des Pfingsthochamts (9.30 
Uhr), anschließend Prozession, 

Hier werden alle Schützenbrü-
der gebeten, mit Schützenhut 
teilzunehmen. Danach Be-
gleitung der Geistlichkeit zum 
Pfarrhaus. Am frühen Nachmit-
tag (14.15 Uhr) treten beide Ver-
eine am Marktplatz an und ho-
len die beiden Königspaare ab. 
Mit dem Festzug sollen die Stra-
ßen Warsteins für ein paar Stun-
den bunter gemacht werden, 
wie die Majestäten in ihrem 
Grußwort erwähnten. Die Para-
de auf dem Marktplatz um 15.45 
Uhr ist sicherlich ein weiterer 
Höhepunkt im Programmab-
lauf, den sich kein Bürger entge-
hen lassen sollte.
	 Auch an den Nachwuchs 
wird gedacht, denn beim Vo-
gelabwerfen haben die Kinder 
großen Spaß. Steht der Sieger 
fest, folgt nach der Proklama-
tion der Ernst des Lebens: das 
neue Kinderkönigspaar wird 
tanzen, unterstützt durch die 
Erwachsenen. Der Königstanz 
ist ein traditioneller Bestandteil 
des Sonntags. Der Abend be-
ginnt und klingt in der Nacht 
aus beim Festball mit den Me-
lodien der Partyband „Live-
haftig“. Nach dem Hochamt 
am Pfingstmontag, 16. Mai, in 

der St. Pankratiuskirche steigt 
die Spannung, Wer werden die 
Nachfolger von Michael Ger-
lach und Tobias Sobkowiak? Für 
die Bürgerschützen heißt es auf 
dem Marktplatz antreten, die 
Junggesellen starten am „Al-
ten Landtag“. Nach dem Voge-
laufsetzen (10.30 Uhr) wird sich 
für die folgenden Taten mit dem 
Schützenfrühstück in der Halle 
erst einmal gestärkt.
	 Im fairen Wettstreit begin-
nen die Bürgerschützen mit der 
Suche nach ihrem neuen Re-
genten. Danach folgt das Vogel-
schießen der Junggesellen. Fällt 
das letzte Stückchen des stol-
zen Aars aus dem Kugelfang be-
kommen die neuen Könige bei 
der Proklamation ihre Insignien 
überreicht. Noch einmal heißt 
es um 16 Uhr für die Schützen 
ihre Pflicht erfüllen.
	 Antreten und Abholen der 
neuen Königspaare mit an-
schließender Parade auf dem 
Marktplatz (17.30 Uhr). Beim 
Festball, mit Königstanz, spielt 
wieder die Showband „Livehaf-
tig“ zum Tanz auf. „Gemütlicher 
Ausklang“ heißt es am Dienstag, 
17. Mai, 15 Uhr, beim Brezelfest 
„Unter den Linden“.

Das Königspaar der Bürgerschützengesellschaft Warstein : 
Michael und Manuela Gerlach.

Sind gespannt, wer ihre Nachfolger werden: das Königs-
paar der St. Sebastianus Junggesellen Schützen Tobias 
Sobkowiak und Pauline Funke.
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Hirschberg blüht auf
E-Autos, Energie und Klima

Hirschberg wird wieder bunt. 
Der Frühlingsmarkt wird am 
Sonntag, 8. Mai, von 11 bis 
16  Uhr auf dem Rathaus-
platz ein reichhaltiges Ange-
bot an Blumen und Pflanzen, 
frischem Obst und Gemüse, 
Brot, Käse und anderen Pro-
dukten aus der Region anbie-
ten.  Rund um die „Initiative 
Mobilität und Infrastruktur“  
bietet die Dorfgemeinschaft 
ein buntes Programm mit 
vielen Informationen. Als 
Teilnehmer der südwestfä-
lischen Projektstudie „Dorf 
ist Energie (klug)“ stehen 
die Themen Energie und Kli-
ma auch diesmal wieder im 
Mittelpunkt des Gesche-
hens – ganz nach dem Mot-
to „Hirschberg goes E-Mobi-
lity“. 
	 Eingeweiht wird im Rah-
men des Marktes die neue La-
destation. Dank des Engage-
ments der WVG können dort 
künftig E-Autos „geladen“ wer-
den. Passend dazu findet auf 
dem Volksbankparkplatz eine 
Ausstellung von  ca. 13 Elek-
troautos und -Rollern unter-
schiedlicher Marken statt. Zur 
Probefahrt bereit stehen zu-
dem E-Bikes und Pedelecs. 
	 Abgerundet wird das viel-
fältige Angebot durch Ausstel-

ler heimischer Unternehmen 
rund um das Thema „Erneuer-
bare Energien“. Wie sieht zeit-
gemäße Brennwerttechnik für 
das Eigenheim aus? Lässt sich 
auf dem Carport eine Photo-
voltaik-Anlage installieren? 
Diese und viele weitere Fragen 
beantworten die Experten der 
Verbraucherzentrale NRW, der 
EnergieAgentur NRW und wei-
terer Unternehmen und Orga-
nisationen.
	 Alle Pflanzenliebhaber ha-
ben zudem die Möglichkeit, 
kostenlosen Bördekompost der 
ESG Soest mitzunehmen. Eimer 
oder andere Behälter sind bitte 
selbst mitzubringen. Schaufeln 
stehen bereit. 
	 Vier ehrenamtliche Hirsch-
berger wurden unlängst durch 
Unterstützung des Kreises So-
est im Rahmen des Projektes 
zu so genannten KlimaCoaches 
ausgebildet, die im Rahmen 
des Marktes der Öffentlichkeit 
vorgestellt werden. Sie sind 
ab sofort ehrenamtliche An-
sprechpartner für Fragen rund 
um den Haushaltsenergiever-
brauch in Hirschberg. Kosten-
lose Anmeldungen für einen 
Besuch der KlimaCoaches wer-
den entgegen genommen un-
ter: energie@hirschberg-sauer-
land.de

Die ehrenamtlichen „Klima-Coaches“ werden im Rahmen der 
südwestfälischen Projektstudie „Dorf ist Energie(klug)“ in ihren 
Dorfgemeinschaften in Ostönnen und Hirschberg Energiespartipps 
weitergeben. Foto: Christian Janusch/Südwestfalen Agentur

Wer folgt  
Danny Wiemer?
Ampen feiert Schützenfest:  
Vogel fällt am 20. Mai

So schnell kann das gehen: 
Mit dem 77. Schuss beende-
te Danny Wiemer im Vorjahr 
das Vogelschießen in Ampen 
und ist seitdem König von 
Ampen. „Ich bin seit meinem 
16. Lebensjahr im Schützen-
verein und irgendwann muss 
man ja auch mal König sein“, 
sagte der 40-Jährige an-
schließend glücklich, nach-
dem er sich auf den Schultern 
von Kommandeur Volker 
Behrens und Ehrenkomman-
deur Gerd Reinold  wiederge-
funden hatte. Als Königin im 
nun ablaufenden Jahr Wie-
mers Ehefrau Evelyn.
	 In diesem Jahr beginnt das 
Jahresfest am Mittwoch, 18. 
Mai: Nach dem  Reinemachen 
rund um das Schützenhaus 
werden bei der  Vorstands-
sitzung letzte Details abge-
stimmt. Am Donnerstag, 19. 
Mai, wird ab 20 Uhr zum  Stan-
genabend auf dem Festplatz 
mit Vogeltaufe und Schusstipp 
eingeladen. Die Richtigkeit der 
Tipps kann am Freitag, 20. Mai, 
überprüft werden. Dann sam-

meln sich die Schützen ab 16 
Uhr am Schützenhaus in Zivil-
kleidung aber mit Schützen-
hut und Fliege. Der Vorstand in 
kompletter Uniform und Schär-
pe. Um 16.30 Uhr heißt es  An-
treten und Abmarsch; Abholen 
des Königs. Gegen 17.15 Uhr be-
ginnen das Vogelschießen der 
Kinder und das Vogelschießen 
am Schützenhaus, ab 20 Uhr 
Schützen-Party mit DJ Uli Ri-
ckert.
	 Am Samstag, 21. Erfolgt um 
13 Uhr das Antreten des Schüt-
zenvereins, Marsch zur Kranz-
niederlegung auf dem Amper 
Friedhof sowie zum Komman-
deur und zum König. 18 Uhr: 
Kindertanz im Schützenhaus, 
ab 20 Uhr Tanz mit der Band 
„3-pac“. Am Sonntag, 22. Mai, 
beginnt der letzte Festtag um 
13.30 Uhr mit dem Antreten 
des Schützenvereins, Marsch 
zur Königin.  Gegen 16.15 Uhr 
Parade vor dem Hof Behrens-
Witteborg, um 18.30 Uhr: Kin-
dertanz im Schützenhaus; 
anschließend spielt die Blaska-
pelle Störmede.
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Bad Sassendorf Bad Sassendorf

Nostalgie und Kurparknatur 
18. Bad Sassendorf Classic in Bad Sassendorf 

„Mobilität und Klassische Ele-
ganz“ ist in Bad Sassendorf 
wieder das Thema, wenn am 
Sonntag, 29. Mai, die beliebte 
Bad Sassendorf Classic statt-
findet. 100 Fahrzeuge bis Bau-
jahr 1977 werden erwartet. Um 
8.30 Uhr beginnt die Veranstal-
tung mit der Einfahrt der Fahr-
zeuge in den Bad Sassendorfer 
Kurpark. Ab 9.30 Uhr rollen die 
wunderschönen Autos einzeln 
über die Rampe, werden dem 
Publikum fachkundig präsen-
tiert und starten im Anschluss 
ihre etwa 100 Kilometer lange 
Rundfahrt ins Sauerland.
	 Unterwegs an den Stationen 
sammeln die Fahrzeugbesit-
zer wichtige Punkte beim Lösen 
kniffliger Aufgaben. Dort müs-
sen sie ihre fahrerischen sowie 

ihre geistigen Fähigkeiten unter 
Beweis stellen. Denn bei der Sie-
gerwahl am Ende der Bad Sas-
sendorf Classic ist nicht allein die 
Schönheit des Fahrzeugs, son-
dern vor allem das Können und 
Wissen der Fahrer entscheidend. 
Begleitet wird die Oldtimer-Aus-
fahrt von einigen Gästen, die sich 
einen Platz in dem historischen 
Omnibus, bekannt aus der WDR-
Sendung „Land und Lecker – die 
Landfrauen“, gesichert haben, um 
die Rallye-Strecke mit abzufahren 
und allen „Prüfungen“ beizuwoh-
nen. 
	 In Bad Sassendorf verkürzt den 
Besuchern ein fröhliches Fest im 
Kurpark die Zeit bis zur Rückkehr 
der Ausflügler. Ab 10 Uhr wer-
den vom Maritim Hotel Schnit-
terhof deftige Leckerbissen und 

kühle Getränke, nachmittags duf-
tender Kaffee und leckerer Ku-
chen angeboten. Und über al-
len schwebt Musik: Zwischen 11 
und 13 Uhr spielen die Musiker 
von „Pluto‘s Dixie Delight“ auf der 
Bühne jazzige Evergreens. Ab 14 
Uhr und nach der Siegerehrung 
unterhält die Gruppe „ANDER-
ERSAITS - Live, unplugged, aku-
stisch“ mit Rock & Pop-Songs. Ge-
gen 14.30 Uhr kehren die ersten 
Oldtimer nach Bad Sassendorf zu-
rück und präsentieren sich noch 
einmal vor der malerischen Kulis-
se des Kurparks. Um 17 Uhr findet 
die Siegerehrung statt. Den Erst-
, Zweit- und Drittplatzierten win-
ken attraktive Preise. Bei gutem 
Wetter startet abschließend der 
Bad Sassendorfer Heißluft-Bal-

lon. Teilnahmeberechtigt an der 
Ausfahrt sind drei- und vierräd-
rige Veteranenfahrzeuge,  die bis 
zum Jahre 1977 hergestellt wor-
den sind. Das Nenngeld beträgt 
110 Euro pro Fahrzeug mit Fahrer 
und Beifahrer. Im Nenngeld sind 
enthalten: Fahrtunterlagen (Aus-
gabe am Start), Rallye-Schild (An-
bringen ist Pflicht), eine Erinne-
rungsplakette, ein  Mittagessen 
mit einem Getränk, Pokale und 
Ehrenpreis je nach erfolgreicher 
Teilnahme. Zur Einstimmung fin-
det mit allen Teilnehmern am Vor-
abend der Ausfahrt, ab 18 Uhr ein 
Benzingespräch unter Oldtimer-
Freunden im Rahmen eines ge-
mütlichen Abends mit rustikalem 
Buffet und freien Getränken auf 
Hof Haulle statt.  

Innere Ruhe, Ausgeglichen-
heit und neue Lebensenergie 
finden, das sind Ziele der Qi 
Gong-Lehre. Regelmäßig bie-
ten Qi Gong-Lehrerin Elena 
Weißbach und Qi Gong-Mei-
ster Emil Sandkuhl verschie-
dene Qi Gong-Seminare in den 
Räumlichkeiten der Internati-
onalen Qi Gong Vereiningung 
(IQGV)  (in der Residenz am 
Malerwinkel) an.
	 Mit Beginn der Freiluftsai-
son starten am 6. Mai auch wie-
der die Qi Gong-Kurse im Kur-
park. Treffpunkt ist jeden Freitag 
um 18.30 Uhr am Gradierwerk.
„Umgeben von majestätischen 
Parkbäumen und zu Füßen des 
Gradierwerkes fällt es den Teil-
nehmern leicht, mit der fernöst-
lichen Entspannungsmethode 
richtig abzuschalten und wieder 

Entspannung unter freiem Himmel
Qi Gong- Meditation am historischen Gradierwerk

zu sich zu finden. Die Natur und 
ihre Einflüsse intensivieren die 
Wirkung der Übungen“, erklärt 
Kursleiterin Elena Weißbach die 
Wahl des Veranstaltungsortes. 
In 60 Minuten vermittelt sie ein-
fache Qi Gong-Grundübungen, 
d.h. verschiedene Bewegungs-, 
Atem-, Konzentrations- und Me-
ditationsübungen, die schnell er-
lernbar sind.
	 Vorkenntnisse sind nicht er-
forderlich. „Qi Gong im Kurpark“ 
ist kein fortlaufendes Seminar. 
Ein Einstieg ist jederzeit mög-
lich. Bei trockenem Wetter wer-
den die Übungen auf der Wiese 
am Gradierwerk durchgeführt. 
Auch bei Regen findet der Kurs 
statt. Dann werden die Räum-
lichkeiten in der Residenz am 
Malerwinkel genutzt. Eine An-
meldung ist nicht erforderlich. 

Informationen erhalten 
Interessenten bei der 
Gäste-Information Bad 
Sassendorf unter Tel. 
02921 501-4811. Das „Qi 
Gong im Kurpark“ ist 
Teil der Veranstaltungs-
reihe „Besser Leben!“. 
Wichtiger Bestandteil 
sind die Vorträge, die 
jeden Donnerstaga-
bend, ab 19.30 Uhr in 
der Kulturscheune auf 
Hof Haulle angeboten 
werden. Im Mai stehen 
folgende Themen auf 
dem Programm: „Yoga 
– Energie, Kraft, Stil-
le“ (12. Mai, Vortrag über die Yo-
ga-Lehre mit kleinen Übungen), 
„Denken Sie sich schlank“ (19. 
Mai, Praktische Anleitungen zur 
Gewichtsreduktion aus dem Un-

terbewusstsein) und „Energie für 
Körper, Geist, Seele und Raum“ 
(26. Mai, Vortrag über Energie-
arbeit/Energetisches Feng Shui 
mit kleinen Übungen). 

Musik, die ins Herz geht
Rockin` Rebels sind zu Gast in Bad Sassendorf

„Rock & Roll hat keinen Anfang 
und kein Ende, denn er ist der 
Rhythmus des Lebens“, sagte 
einst Larry Williams – ein Zi-
tat, das auch aus der Feder der 
Rockin` Rebels aus Lippstadt 
stammen könnte.

	 Am Samstag, 7. Mai, 19.30 
Uhr, sind sie zu Gast in der Kul-
turscheune auf Hof Haulle. Rock 
& Roll steht auf dem Programm: 
Musik von Fats Domino, Eddie 
Cochran, Jerry Lee Lewis, Elvis 
Presley, Buddy Holly, Chuck Ber-

ry, Bill Haley, Little Richard, Wanda 
Jackson und all der anderen Grö-
ßen der Rock & Roll-Ära.
	 „Rockin’ Rebels“ - das be-
deutet Petticoat-Feeling, Swin-
gin` Music und gute Laune. Ihre 
Musik spielen sie zu 100 Pro-
zent live, dargeboten in der klas-
sischen Instrumentierung mit 
Piano, Gitarre, Kontrabass, Sa-
xophon und Drums und mit viel 
Spielfreude und einer guten Por-
tion Schwung. „Also wie geschaf-
fen für alle, die zu der Musik tan-
zen, swingen, grooven möchten“, 
wie sie selbst finden. Und da die 
Rockin’ Rebels keine Angst vor 
dem Mikrofon haben, schrecken 
sie auch vor mehrstimmigem Ge-
sang nicht zurück. 
	 Besonderer Tipp: Vor der Kul-
turscheune präsentiert sich ab 
18.30 Uhr der US Cars Club NRW 
mit sechs Fahrzeugen, u.a. mit 
einem Cadillac Convertible, einer 
Chevrolet Corvette und einem 
Lincoln Continental. Der Club ist 

kein eingetragener Verein, son-
dern ein loser Zusammenschluss 
von Gleichgesinnten. Die Ziele 
des Clubs sind u. a. Pflege und 
Erhaltung Amerikanischen Kul-
turgutes, Ersatzteilbeschaffung, 
Teilnahme an Events, Treffen mit 
anderen Clubs und US Car Freun-
den. Der Club zählt zurzeit elf Mit-
glieder mit 15 Fahrzeugen. Das äl-
teste Fahrzeug ist ein Pontiac aus 
dem Jahr 1956 und das jüngste 
ein Lincoln Continental  Mark V 
aus dem Jahr 1979.
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Bad Sassendorf

Glenn Miller lässt swingen
Unverwechselbarer, harmonischer und elektrisierender Sound

Spaß und Gemein-
schaftsgefühl
„Ohrwurmsingen“ zum zweiten Mal 
in Bad Sassendorf

Wenn das Glenn Miller Orche-
stra directed by Wil Salden 
mit dem neuen Programm 
„It’s Glenn Miller Time“ auf-
wartet, dann wird die Loca-
tion zum Swing-Tempel und 
bringt das Lebensgefühl der 
30/40er Jahre zurück. In die-
sen Jahren entstand einer der 
weltoffensten, unbeschwer-
testen und mitreißendsten 
Musikstile aller Zeiten: der 
Swing. Präsentiert wird die-

Der Schützenverein Weslarn 
feiert sein diesjähriges Schüt-
zenfest in althergebrachter 
Weise in der Zeit von Freitag, 
20. Mai, bis Sonntag, 22. Mai. 
	 Am Freitag suchen die Blau-
kittel einen Nachfolger für das 
derzeit amtierende Königspaar 
Ingo Platz und Michele Kum-
broch. Der Königsvogel, auf den 
an diesem Tag geschossen wird, 
erstellen die Vogelbauer Fried-
rich-Wilhelm und Heinz-Diet-
er Uhe.  Das Schießen beginnt 
nach den um 18.30 Uhr anste-
henden Ehrungen. Nach der 
Abkrönung wird zum Festball 
eingeladen.
	 Der Samstag beginnt am 
Nachmittag mit dem Kinder-
vogelschießen, der Krönung 
der Königspaare, Umzug und 

ser Stil am Donnerstag, 26. 
Mai, 19.30 Uhr, im Tagungs- 
und Kongresszentrum, Bad 
Sassendorf.
	 Mit dem unverwechsel-
baren, auffallend harmonischen 
und zugleich elektrisierenden 
Sound werden zeitlose Wel-
thits wie: In The Mood, Pennsyl-
vania 6-5000, String of Pearls, 
Moonlight Serenade u.v.m. prä-
sentiert. Der impulsive musi-
kalische Querschnitt von „It’s 
Glenn Miller Time“ lässt von der 
ersten Minute an keinen Zweifel 
an dem Können der exzellenten 
Musiker.
	 Dass im Glenn Miller Orche-
stra die Blechbläser in der Über-
zahl sind, macht in der großen 
Big Band Besetzung den un-
verwechselbaren Glenn Miller 
Sound aus.
	 Auch nach mehr als 75 Jah-
ren seit der Gründung vom 
Glenn Miller Orchestra wird 
die Musikwelt immer noch mit 
zahlreichen unvergesslichen 
Tunes und Arrangements berei-
chert. 

Live Jazz und  
Entertainment
The Sazerac Swingers  
zu Gast in Bad Sassendorf

CRO und die House-
Szene in Herdringen
Jagdschloss präsentiert am 10. und 
11. Juni Castle Beat und Open Air

Jazz-Freunde aufgepasst! Am 
Samstag, 21. Mai, 19.30 Uhr,  
sind The Sazerac Swingers 
zu Gast in der Kulturscheune 
Bad Sassendorf. Binnen kür-
zester Zeit haben sie sich als 
eine der besten europäischen 
Bands etabliert, die den ak-
tuellen, jungen New Orleans 
Jazz so spielen, wie er tatsäch-
lich heutzutage in seiner Ge-
burtsstadt zu erleben ist. 
	 Was die Band „Live Jazz und 
Entertainment“ nennt ist eine 
Mixtur aus Swing, Traditionellem 
Jazz, Calypso und „Second Line“ 
Straßengrooves, die auf höchst 

Gleich zwei besondere Events 
werden am 10. und 11. Juni im 
Park des Jagdschlosses Arns-
berg-Herdringen stattfinden:  
Elektronisch beginnt das Wo-
chenende am 10. Juni: Beim 
Castle Beat Open-Air werden 
einen ganzen Abend lang die 
ganz Großen der House-Szene 
den Schlossgarten zum Beben 
bringen. Am 11. Juni kommt 
„CRO“.
	 Als Headliner stehen beim 
Castle Beat Felix Jaehn und Lost 
Frequencies fest, außerdem spie-
len „Gestört aber GeiL“ eines ih-
rer berühmten Festivalsets. Die 
Tanzmusik hat ein neues Crosso-
ver-Phänomen geboren: Felix Ja-
ehn. Auf „Book of Love“ legt er 
gefühlvolle Klavierakkorde, Xylo-
phon-Melodien und raffinierte 
Gitarrenarbeit über four-on-the-

unterhaltsame Weise präsentiert 
wird. Die Sazerac Swingers, be-
nannt nach dem offiziellen Ge-
tränk der Stadt New Orleans, 
dem seit 1804 bekannten „Sa-
zerac Cocktail“, machen jedes 
Konzert zur unvergesslichen 
Party. Mit dabei sind Max Oester-
sötebier (Gitarre, Gesang), Roger 
Clarke-Johnson (Kontrabass), Uli 
Twelker (Schlagzeug), Christian 
Altehülshorst (Trompete), Lars 
Bechstein (Posaune) und Alexej 
Malakhau (Saxophone). Konzert-
Engagements führten die Band 
im vergangenen Jahr quer durch 
Europa und sogar in die USA. 

floor-Rhythmen, um dadurch 
die Bühne für Polinas seelenvolle 
Stimme frei zu machen.  Ende 2014 
war er plötzlich da und sorgte mit 
seiner House Musik für Furore im 
Genre und den Charts: Der bel-
gische Newcomer Lost Frequen-
cies, veröffentlichte seinen welt-
weiten Hit „ Are You With Me“ und 
katapultierte sich damit ins Ram-
penlicht. Seinem weltweiten Er-
folgshit folgte “Reality”, eine Pro-
duktion die zeigte, dass er mehr 
als nur ein One Hit Wonder ist. „Ge-
stört aber Geil“ sind jedes Wochen-
ende unterwegs, ausgebucht bis 
Ultimo und haben Fans im sechs-
stelligen Bereich. Die beiden Jungs 
des Duo‘s mit dem zweideutigen 
Namen, sind die Shooting Stars 
der Stunde und fleißig wie kaum 
ein anderer Act. Festivals wie Sput-
nik Spring Break, Sonne Mond 

und Sterne oder Berlin Summer 
Rave können auf die beiden nicht 
verzichten. Jan-Christian Zeller 
(1Live) wird durch den Abend füh-
ren und das Festival ebenfalls mit 
einem Live-Set bereichern. Am 11. 
Juni geht es nicht weniger fulmi-
nant, wenngleich weniger elektro-
nisch weiter: CRO wird im Rahmen 
seiner MTV Unplugged Open Air 
Tour Halt in Herdringen machen. 
Der Künstler wird dabei von einem 

großen Orchester begleitet sowie 
bei diversen Shows von Überra-
schungsgästen besucht. Nach der 
sehr erfolgreichen Mello Tour mit 
über 200.000 Besuchern und zahl-
reichen Festivals geht CRO 2016 
mit seiner MTV Unplugged Plat-
te einmalig auf Open Air Tour. Mit 
dem gesamten Orchester werden 
dabei 17 ganz besondere Loca-
tions besucht. Karten gibt es an al-
len bekannten Vorverkaufsstellen.

In der Nachbarstadt Soest ist 
es schon lange im Programm 
und erfreut sich dort großer 
Beliebtheit – das „Ohrwurm-
singen“ mit Hermann Suttorp.
	 Nun kommt das neue „Event-
Highlight“ zum zweiten Mal nach 
Bad Sassendorf. Am Samstag, 22. 
Mai, 19.30 Uhr, ist es soweit. Per 
Beamer an die Wand projizierte 
Songtexte ermöglichen es je-
dem, unkompliziert mitzusingen. 
Hermann Suttorp am Klavier und 
professionelle Sänger/innen sor-
gen für eine stimmungsvolle Be-
gleitung und möchten das Pu-
blikum zu Höchstleistungen 
animieren. „Im Vordergrund ste-

hen der Spaß, die mitreißende 
Stimmung und das Gemein-
schaftsgefühl“, erklärt der Dort-
munder. Mit aktuellen Pop- und 
Rocksongs, Schlagern und Ever-
greens werden Emotionen ge-
weckt. Die Palette der Interpre-
ten reicht von Udo Jürgens und 
Frank Sinatra bis zu den Beatles 
und den Toten Hosen.

Musik feiert Jubiläum
Weslarn sucht Nachfolger für Ingo 
Platz und Michele Kumbroch

Kranzniederlegung. Der Zap-
fenstreich auf dem Kirchplatz 
leitet über zum Festball, der 
auch am Sonntag das Fest be-
schließt. Dann steht gegen 16 
Uhr die Parade auf dem Sport-
platz im Mittelpunkt des Ge-
schehens.
	 Die musikalische Umrah-
mung des Festes erfolgt durch 
den Spielmannszug der Frei-
willigen Feuerwehr Bad Sas-
sendorf und die Blaskapelle 
Möhnesee-Völlinghausen. Für 
Tanzmusik ist die Band „That´s 
Life“ verantwortlich, die sich 
aus Musikern der Blaskapelle 
Völlinghausen zusammensetzt. 
Ein Jubiläum feiert in diesem 
Jahr die Blaskapelle. Sie spielt 
zum 25. Mal auf dem Schützen-
fest in Weslarn. 
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Fiskus an Handwerker- 
rechnungen beteiligen
Leistung muss im Haus, in der Wohnung 
bzw.  auf dem Grundstück des  
Steuerzahlers erbracht wurden

Nun werden die Spuren des 
Winters aus Wohnung und 
Garten vertrieben: Nicht we-
nige nutzen den Schwung der 
ersten warmen Tage für grö-
ßere Projekte im Haus und 
Hausumfeld. Seit 2006 kön-
nen Steuerzahler den Fiskus 
an privaten Handwerkerrech-
nungen beteiligen.

„Maximal 6.000 Euro Lohn-, 
Maschinen- und Fahrtkosten 
können als Handwerkerlei-
stungen geltend gemacht wer-
den“, so Gudrun Steinbach, Vor-
stand der Lohi. „20 Prozent, bis 
zu 1.200 Euro der vom Finanz-
amt anerkannten Rechnungen, 
werden dann direkt von der 
Steuerschuld abgezogen.“

	 Seit 2014 sind nicht nur Ko-
sten für Schönheitsreparaturen, 
Instandhaltungsmaßnahmen 
und Umbauten absetzbar, seit-
her kann auch derjenige vom 
Handwerker-Bonus profitieren, 
der zusätzlichen Wohnraum 
schafft, indem er beispielswei-
se das Dach ausbaut oder einen 
Wintergarten anbaut.
	 Eine eiserne Regel aber gab 
es stets: So konnten ausschließ-
lich Handwerkerleistungen ab-
gesetzt werden, die unmittel-
bar im Haus, in der Wohnung 
bzw. auf dem Grundstück des 
Steuerzahlers erbracht wurden. 
Nach einem Urteil des Finanzge-
richts München aus dem Febru-
ar 2015 scheint sich das jetzt zu 

ändern und der Katalog der ab-
setzbaren Leistungen noch ein-
mal zu erweitern. Im konkreten 
Fall hatte ein Schreiner in seiner 
Werkstatt eine Haustür angefer-
tigt und anschließend bei sei-
nem Kunden vor Ort eingebaut. 
In seinem Urteil gewährte das 
Finanzgericht eine Steuerermä-
ßigung auf die Handwerkerlei-
stung in vollem Umfang. Auch 
die Arbeitsstunden für die Her-
stellung der Haustür in der Werk-
statt seien steuerlich zu begün-
stigen.
	 Auch wenn noch keine ab-
schließende Entscheidung des 
Bundesfinanzhofs vorliegt, emp-
fiehlt Gudrun Steinbach, die 
neue Auslegung bei der Erstel-

lung der Einkommensteuererklä-
rung zu berücksichtigen. Denn 
nach Rechtsauffassung der Lo-
hi-Experten kommt eine Steuer-
ermäßigung für Handwerkerlei-
stungen, die in der Werkstatt 
eines Handwerkers erbracht 
wurden, durchaus in Betracht. 
Damit der Fiskus die Handwer-
kerleistungen anerkennt, rät die 
Lohi-Expertin wichtige Voraus-

setzungen zu beachten. So müs-
sen auf der eingereichten Rech-
nung Lohn- und Materialkosten 
getrennt aufgeschlüsselt sein. 
Zudem sollten Handwerkerrech-
nungen nicht in bar, sondern 
durch Überweisung beglichen 
werden, da nur für unbare Zah-
lungen eine Steuerermäßigung 
in Anspruch genommen werden 
darf.
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Außergewöhnliche Ausgaben  
in Steuererklärung
Apotheken weisen auf Anerkennung  
von Arzneimitteln durch Finanzamt hin

Bei der Steuererklärung kön-
nen Arzneimittelausgaben 
als außergewöhnliche Bela-
stungen geltend gemacht 
werden. Dazu zählen so-
wohl die gesetzlichen Zu-
zahlungen in Höhe von 5 bis 
10 Euro pro rezeptpflichti-
gem Medikament als auch 
die Kosten für die rezept-
freie Selbstmedikation wie 
Schmerz- und Erkältungs-
mittel. Darauf weist die Be-
zirksgruppe Kreis Soest des 
Apothekerverbandes West-
falen-Lippe alle Steuerzahler 
hin, die derzeit ihre Einkom-
mensteuererklärung für das 
abgelaufene Jahr 2015 vor-
bereiten. 
	 Damit das Finanzamt die 
Aufwendungen im Einzelfall 
anerkennt, muss aber neben 
dem Zahlungsbeleg auch der 
Nachweis einer medizinischen 
Notwendigkeit erbracht wer-
den. Das geht z.B. durch ein 
Grünes Rezept, auf dem der 
Arzt ein nicht von der Kranken-
kasse übernommenes Arznei-
mittel empfehlen kann. „Wenn 
Patienten für ihre Gesundheit 
Geld ausgeben müssen, sollten 
sie auch die Chance nutzen, 

sich die Kosten steuerlich an-
rechnen zu lassen“, sagt Vor-
sitzender Dr. Horst Otto Wil-
helm Heidel. „Beim Nachweis 
der Ausgaben für Arzneimittel 
unterstützen viele Apotheken 
ihre Kunden. Wer seine Quit-
tungen und Belege für das 

Vorjahr nicht 

vollständig gesammelt hat, 
kann Hilfe von seiner Stam-
mapotheke bekommen, wenn 
er beispielsweise eine Kunden-
karte hat.“ Die Apotheke kön-
ne dann in der Regel nachträg-
lich eine Finanzamt-taugliche 
Übersicht für das Gesamtjahr 
ausdrucken. Die Anerkennung 
von „Außergewöhnlichen Be-
lastungen“ laut § 33 Einkom-
mensteuergesetz bezieht sich 

jedoch nicht nur auf Arznei-
mittel, sondern auch auf an-
dere Krankheitskosten wie 
Behandlungen durch Physio-
therapeuten, Heilpraktiker, Ho-
möopathen, Logopäden und 
Zahnärzte sowie Klinikaufent-
halte, Kuren oder medizinische 

Hilfs- mittel (Brillen, Schuh-
einlagen etc. ) . 

S t e u e r m i n -

dernd wirken krankheitsbe-
dingte Kosten allerdings erst 
dann, wenn eine zumutbare 
Belastungsgrenze überschrit-
ten ist, die je nach Einkommen, 
Familienstand und Kinderzahl 
variiert. So muss ein Ehepaar 
mit zwei Kindern und einem 
Jahreseinkommen zwischen 
15.340 und 51.130 Euro drei 
Prozent seiner Belastungen im 
Steuerjahr 2015 selbst schul-
tern.
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Körbecke feiert traditionell sein 
Schützenfest am Wochenende 
nach Pfingsten, in diesem Jahr 
vom 21. bis 23. Mai. Musikalisch 
wird das Fest vom Spielmanns-
zug der Freiwilligen Feuerwehr 
Körbecke und vom Musikver-
ein Grevenbrück begleitet. Die 
Regenten Elmar Redemann 
und Anna-Lena Hillebrand freu-
en sich schon darauf, sich samt 
schmucken Hofstaat dem Schüt-
zenvolk zu präsentieren.
	 Am Stangenabend, Samstag, 
21. Mai, brauchen die Fußballbe-
geisterten keine Angst zu haben, 
das DFB-Pokalendspiel zu verpas-
sen. Die Schützenbruderschaft 
wird das Spiel auf Leinwand über-
tragen. Nach Schützenmesse, 
Kranzniederlegung und Zapfen-
streich auf dem Kirchplatz geht es 
zur Möhneseehalle. Dort stehen 
zunächst Ehrungen an, ehe die Par-
tyband Night Life für besonderen 
Schwung sorgen wird. Am Sonnta-
gnachmittag startet nach dem Fe-
stumzug und dem Vorbeimarsch 
in der Ortsmitte der Familiennach-

mittag an der Möhneseehalle mit 
einer Zauberdarbietung für die 
kleinen Besucher und der anschlie-
ßenden Ermittlung des Kinderkö-
nigspaares. Später wird beim Vo-
gelschießen der Jungschützen der 
Nachfolger des amtierenden Jung-
schützenkönig, Joshua Prange, er-
mittelt. Der Königstanz leitet über 
zum Tanzabend mit Tanzmusik 
vom Musikverein Grevenbrück.
	 Oberst Alfred Dregger begrüßt 
seine Schützen am Montag, 23. Mai 
schon um 9 Uhr zur Parade auf dem 
Kirchplatz mit Verleihung der Ver-
dienstorden. Um 11 Uhr wird beim 
Vogelschießen an der Möhnesee-
halle ein neuer König gesucht. 
	 Der Proklamation des neuen 
Königs folgt gegen 13 Uhr das Mit-
tagsbüffet für die Schützenbrüder 
und Musiker in der Halle. Um 17 Uhr 
treten die Schützen wieder in der 
Möhneseehalle an, um das neue 
Königspaar abzuholen. Kinder- und 
Königstanz leiten zum Finale über. 
Am Abend wird in Körbecke zum 
Tanz mit der Partyband Night Life 
eingeladen.

Schützenfest Körbecke
Abschied für Elmar Redemann  und 
Anna-Lena Hillebrand



54 | halloSoest Mai 2016 halloSoest Mai 2016 | 55

Wohlfühlen im  
eigenen Körper
Beauty und Wellness,  
Fitnesstraining oder Korrekturen
Eine schlankere Linie, ein ge-
sünderer Körper und Spaß mit 
Gleichgesinnten - es gibt viele 
Gründe für Frauen, sportlich ak-
tiv zu werden.
	 Gerade im Alter 50plus legen 
viele noch einmal richtig los, um 
länger jugendlich und fit zu blei-
ben. Dabei sind ihnen Leistung, 
Muskelaufbau oder Wettkampf 
weniger wichtig als den Männern 
- es zählt einfach der Wunsch, sich 
etwas Gutes zu tun.

Beliebt:
Aerobic und Gymnastik

Bei Frauen stehen deshalb auch an-
dere Sportarten ganz oben auf der 
Beliebtheitsskala: Fitnesstraining, 
Aerobic, Gymnastik, Schwimmen, 
Aquafitness und Wandern sind 
bei ihnen laut einer Forsa-Umfra-
ge im Auftrag der Techniker Kran-
kenkasse (TK) deutlich mehr ge-
fragt, beim Vereinssport hat das 
Turnen die meisten weiblichen Mit-
glieder. Und weil die Zielgruppe 
wächst, gibt es immer mehr Ange-
bote: So gehören Yoga und Pilates 
heute fast überall zum Standard, 
Core-Training formt die Taille und 
beim Spinning schwitzt man in der 
Gruppe auf dem Indoorbike. Be-
liebt ist auch Fitness-Tanz wie Bol-
lydance oder Latin-Dance. Dabei 
geht es nicht nur um sportliche 
Aktivitäten:  Fit und schön zu sein, 
und das Bewusstsein, sich im eige-
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Festlich geschmückte 
Straßen
Schützenverein St. Georg  
Altenmellrich lädt ein

„Schützenfest in Altenmell-
rich, da muss man hin“, schreibt 
Oberst Dietmar Michel in sei-
nem Grußwort. Und begründet 
auch gleich, warum: „Das gan-
ze Dorf und auch der gesamte 
Verein fiebert diesem Termin 
an den Pfingsttagen entge-
gen.“ Und warum lohnt es sich 
als Gast nach Altenmellrich zu 
kommen? „Wir sind freundlich 
und offen und sorgen für eine 
schöne und entspannte Stim-
mung, bei der man sich wohl 
fühlen wird“, lockt Michel zum 
Besuch.
	 Mit dem Antreten der Schüt-
zen in der Halle, Samstag, 14. Mai, 
16.45 Uhr, und dem Abholen des 
Königspaares Bernhard Dicke und 
Inge Schönhold starten die drei 
Tage. Danach folgt um 17.45 Uhr 
das Ständchen beim 50-jährigen 
Jubelkönig Alfred Hoppe. Nach 
der Schützenmesse in der Kapel-
le (18.45 Uhr) wird der „Große Zap-
fenstreich“ für den stimmungs-
vollen Einstieg in den Abend 
sorgen. Tanz mit DJ Ralfi heißt es 
schließlich ab 21 Uhr.
	 Volles Programm am Sonntag, 
15. Mai. Der Frühschoppen eröff-
net den Reigen der festlichen An-
gebote. Mit dem amtierenden 
Königspaar Bernhard Dicke und 
Inge Schönhold und den sil-

bernen Majestäten Johannes Rei-
ke und Alexandra Jäker-Ebeling 
wird der Umzug  durch die fest-
lich geschmückten Straßen am 
Pfingstsonntag der Höhepunkt 
des Festes sein. Die Ansprache 
mit Kranzniederlegung an der Ka-
pelle ist für etwa 15.45 Uhr ange-
setzt. Die Ehrung der Jubilare und 
der Königstanz in der Halle erfolgt 
direkt im Anschluss. Nach Kinder-
tanz und dem Wegbringen der 
Fahnen bringt die Band „misses 
misters“ die Gäste beim „Großen 
Festball“ auf die Tanzfläche (ab 20 
Uhr). Am Montagvormittag, 16. 
Mai, wird der neue König ermit-
telt. Nach dem, auch für alle Besu-
cher offenen Schützenfrühstück, 
geht es unter der malerisch gele-
genen Vogelstange darum, wer 
den Verein im nächsten Jahr re-
präsentieren wird. „Ich hoffe, dass 
es in diesem Jahr ein mindestens 
genauso spannendes Vogelschie-
ßen geben wird wie 2015“, setzt 
Oberst Dietmar Michel ein hohes 
Ziel. 
	 Noch einmal wird es ab 16 Uhr 
richtig festlich beim Abholen des 
neuen Königspaares mit Hofstaat, 
dem Vorbeimarsch an der Kapel-
le und dem Königstanz. Den Ab-
schluss bildet der Musikverein 
Sichtigvor mit „tanzbarer“ Blas-
musik.

Das Königspaar Bernhard Dicke und Inge Schönhold freut sich 
schon auf das Schützenfest in Altenmellrich an Pfingsten.

Junggesellen laden 
zum 195. Fest
In Anröchte regiert  
vom 7. bis 9. Mai der JSV
Auf eine lange Tradition schaut 
das Junggesellen-Schützenfest 
in Anröchte zurück, denn in die-
sem Jahr steht die 195. Ausfüh-
rung an. Der gesamte Vorstand 
freut sich schon darauf, diese 
drei Tage von Samstag bis Mon-
tag, 7.  bis 9. Mai, verbringen zu 
können. 
	 Ausgelassene Stunden sol-
len es werden, die am Samstag, 
7. Mai, 14 Uhr, mit dem Abmarsch 
des Vorstandes vom Offizierska-
sino beginnen. und das regieren-
de Königspaar Fabian Knorr und 
Janina Hübener mit dem Hof-
staat abgeholt, wird. Das Ständ-
chen für das 25-jährige Jubelkö-
nigspaar Dietmar Stallmeister und 
Anja Hoffmann unterbricht den 
Marsch. Auch am Altenheim in der 
Hospitalstraße erklingt Musik, be-
vor sich um 17.30 Uhr der Kirch-
gang anschließt. Nach der Rück-
kehr am Rathausplatz erschallt der 
Zapfenstreich. Zum großen Fest-
ball mit der Top 40-Live-Band „6th 
Avenue“ lädt der JSV ab 20.30 Uhr 
ein.  Die neue Fahne wird am Fest-
sonntag durch Pastor Waldemar 
Kolotzek geweiht. 
	 Zwischen Fahnenparade und 
Ehrung der verdienten Schützen-
brüder wird dieser feierliche Mo-

ment am Rathausplatz erfolgen. 
Danach marschieren die Vereins-
mitglieder zum Wichsberg, wo 
beim Vogelschießen der Nach-
folger von Fabian Knorr ermittelt 
wird.   Um 17.30 Uhr heißt es dann 
Antreten unter der Vogelstange 
und Abmarsch über Obere Kirch-
straße, Hauptstraße, Zum Schüt-
zenplatz. Dort erfolgt der festliche 
Moment des Einmarsches des 
neuen Königspaares mit Hofstaat 
mit anschließendem Kindertanz. 
Ab 20 Uhr bestimmt Party-DJ „Rai-
ni“ mit seinen Melodien den „Takt“ 
beim Festball.
Der Montag, 9. Mai, holt die 
Schützenbrüder früh aus den Fe-
dern. Schon ab 8.45 Uhr steht das 
Schützenfrühstück im Bürger-
haus auf dem Programm. Nach 
dem Antreten folgt der Abmarsch 
zur Schießanlage am Wichsberg. 
Dort findet nach der Schützenan-
dacht das Sternschießen statt. Das 
Sternkönigspaar Frank Kleere und 
Kira Wienecke sind schon ganz ge-
spannt, wer ihre Nachfolger wer-
den. Nach der Rückkehr aus dem 
Wald heißt es noch einmal um 16 
Uhr Antreten.  Nach dem Königs-
tanz (19.30 Uhr) und dem anschlie-
ßenden Kindertanz lädt wieder 
Party-DJ „Raini“ zum Festball.

Königspaar:	 Das amtierende Königspaar Fabian Knorr und 
Janina Hübener schauen auf ein wundervolles Schützenjahr 
zurück. Fotos: Thomas Dinter

nen Körper wohl zu fühlen, geht 
auch einher mit Kosmetik, Fuß-
pflege, Wellness, Nail oder Ayurve-
da. Lidstraffung, Fettabsaugung, 
Nasenkorrektur: Schönheits-OPs 
sind längst kein Tabu mehr. Kom-
mend aus den USA und Südame-
rika, setzt sich der Trend auch hier-
zulande immer mehr durch. Zu den 
häufigsten Eingriffen zählen dabei 
weltweit Lidplastiken mit 14,8 Pro-
zent, Fettabsaugungen mit 14,2 
Prozent und Brustvergrößerungen 
mit 14 Prozent. Zudem sind Kor-
rekturen an Nasen und Zähnen, 
Bauchstraffungen sowie Gesichts-
liftings beliebt.

Vorher informieren
und beraten lassen

	 Für Schönheits-OPs gibt es im-
mer mehr qualifizierte Ärzte, 54 
Prozent der Patienten sind deshalb 
mit dem Ergebnis ihrer Operation 
sehr zufrieden und 29 Prozent zu-
frieden. Allerdings steigt mit der er-
höhten Nachfrage die Anzahl unse-
riöser Billigangebote, auch aus dem 
Ausland. Die Gesundheitsexperten 
des Verbraucherportals Ratgeber-
zentrale.de empfehlen daher drin-
gend, sich vorher gut zu informie-
ren und kritisch zu prüfen. Denn für 
unerfahrene Laien ist es oft schwie-
rig, sich im Dschungel der Lifestyle-
Chirurgie zurechtzufinden und 
Preise sowie Qualität richtig einzu-
schätzen.   (eb/djd)

Die Personalplanung 
von morgen im Blick 
 Mehr als 100 Aussteller beim Karrieretag 
– Schwerpunkt Studium und Praxis

Der neunte Karrieretag über-
zeugte mit einigen Innovati-
onen: Erstmals gab es für das 
jüngere Publikum einen extra 
SchülerKarrieretag.
Der Karrieretag ist ein standortü-
bergreifendes Angebot der Fach-
hochschule Südwestfalen, um Stu-
dierende und potenzielle spätere 
Arbeitgeber zusammenzubringen. 
Dual Studierende kombinieren fun-
diertes Studium mit beruflicher Pra-

xis im kooperierenden Unterneh-
men. Erlerntes kann auf diese Weise 
direkt im beruflichen Alltag umge-
setzt werden. „ Ein weiterer Fokus 
lag in diesem Jahr auf dem jüngeren 
Publikum. Mehr als 40 Schülerinnen 
und Schüler aus der Region nutzten 
den SchülerKarrieretag zur Orientie-
rung. Einige machten sich gleich auf 
die Suche nach einem Praktikums-
platz – oft ein Türöffner für spätere 
Karriere im Unternehmen.
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VERANSTALTUNGEN
Altersmilde? Fehlanzeige!
Der Altmeister des gehobenen Nonsens ist zurück

Er besticht mit seinem un-
verwechselbaren  Humor 
und ist ganz dicht dran an 
seinem Publikum, wirklich 
gaannz dicht… Bei „seiner“ 
Zielgruppe agiert Karl Dall 
schlagfertig, authentisch 
und mit diesem sprichwört-
lichen Augenzwinkern. Er 
kann einfach nicht anders, 
und die Gäste (seine Fans?) 
erwarten das auch.
	 Insterburg & Co. prägten 
eine ganze Generation mit ih-
rem unverwechselbaren Hu-
mor, typischen, beißenden, 
scharfen, pointierten…. Witz 
– allen voran Karl Dall.
	 Diese „gute alte Zeit“ lässt 
er zur Freude aller wieder auf-
leben. Wer den „Geist der In-
sterburger“ erleben will, ist 
am 20.Mai in den Saal des So-
ester Schlachthauses einge-
laden. Dall überrascht mit 

liebevoll ausgesuchten Film-
schnipseln aus der Zeit, wo 
Fernsehen und Kino noch was 
ganz Besonderes waren.
	 Aus „seinem Blickwinkel“ 
werden die Szenen auch neu 
synchronisiert. So wird „ne-
benbei“ und dennoch gna-
denlos hier und da auch ein-
mal dem Publikum der Spiegel 
vorgehalten.
	 In Dall-typischer Manier 
singt er seine Lieder, lässt den 
Zuschauer aussuchen, was er 
singt, und tanzt dazu „ausge-
feilte“ Choreographien. Einer, 
der immer noch verbal „den 
frechen Jungen von neben-
an“ im Blut hat. Ein Abend, bei 
dem heutige Comedy - For-
mate einfach nicht mithalten 
können.
	 Das ist eben noch Humor! 
Er teilt aus, kann aber auch 
„ordentlich was einstecken“.

Kunst aus Soester 
Schlafzimmern
Sanierung der Wohnanlage  
in Werl ist gelungen
Nach der erfolgreichen Ausstel-
lung „Schätze aus Soester Wohn-
zimmern“ widmet der Kunstverein 
Kreis Soest den „geheimen“ Schät-
zen in den Schlafzimmern eine Aus-
stellung. Dazu hat er einen Aufruf 
gestartet, so dass 
in der Folge zahl-
reiche Werke zur 
Verfügung ge-
stellt wurden. 
Akte, Blumen-, Fa-
milienbilder und 
Kurioses aus den 
Schlafzimmmern 
von Oma und Opa 
werden  vom 20. 
Mai bis 20. Juni im 

Kunstsaal in der Soester Klosterstra-
ße 13 zu sehen sein. Eine Ausstel-
lung, die schöne Bilder zeigen wird, 
aber auch Bilder und Fotografien, 
die eher zum Schmunzeln führen. 
Beginn ist 19 Uhr der Eintritt ist frei.
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Träume vom Glück
Klaviermusik von Erik Satie und Wladimir Rebikow

„Träume vom Glück“: so lau-
tet die Überschrift einer mu-
sikalisch-literarischen Stun-
de, die am 29.Mai um 17 Uhr 
im Ardeyhaus ( Paradieser 
Weg 82) beginnt.

	 Christian Casdorff wird Kla-
viermusik von zwei zu Leb-
zeiten bemerkenswert erfolg-
losen Komponisten spielen: 
Erik Satie und Wladimir Re-
bikow. Sie wurden beide im 

Mai vor 150 Jahren geboren 
und legten beide Wert darauf, 
dass ihre Musik nicht so klang 
wie die von Richard Wagner. 
„Träume vom Glück“ hat Rebi-
kow fünf seiner Klavierstücke 
genannt: durchweg von einer 
auf fallenden Ruhe gekenn-
zeichnet, die auch bei Erik Sa-
tie oft anzutreffen ist.
	 Christian Casdorff wird zwi-
schendurch vom an Niederla-
gen reichen Leben der Kompo-
nisten erzählen. Auch wird er 
Texte einiger ihrer Zeitgenos-
sen zum Thema „Glück“ ein-
streuen - z.B. von Romain Rol-
land und Hugo Salus.
	 Sie gehören ebenfalls zum 
Jahrgang 1866. Und beiden war 
klar, dass Glück nicht mit Erfolg 
zu verwechseln ist...	

Schlachthof akustisch
Reihe beginnt mit Yvonne Ringsdorf

Die Reihe „Schlachthof_aku-
stisch“ verwandelt die Gast-
stätte in einen Ort für aku-
stische Musik! Alle Bands, 
die für den Saal zu leise 
sind, finden hier eine klei-
ne Bühne, auf der sie, wenn 
überhaupt, dann nur leicht 
verstärkt ihre Musik präsen-
tieren können. Vier Mal im 
Jahr präsentiert „Schlacht-
hof_akustisch“ ausgezeich-
nete Musiker, die überwie-
gend selbst komponierte 
Musik überwiegend aus dem 
Bereich Rock und Pop spie-
len.
	 Yvonne Ringsdorf spielt am 
24. Mai  faszinierende elektro-
nische Musik. Die israelische 
Sängerin Leonora wird am 20. 
September auftreten und am 
29. November  schließt der 
englische Musiker James Har-
ries die Reihe für dieses Jahr.
	 Singer-Songwriterin Yvon-

ne Ringsdorf entführt in ihre 
experimentellen und elek-
tronischen Klangwelten. Der-
zeit zieht die Musikproduzen-
tin und Komponistin mit ihrem 
Solo-Programm „sowas von 
authentisch“ von Bühne zu 
Bühne mit dem Ziel, ihr erstes 
Album in Eigenregie zu produ-
zieren und zu promoten.
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Hightech der Römer
Ausstellung im Gustav-Lübcke-Museum
in Hamm zeigt überragende Techniken

mit der Entwicklung von Kon-
ser vierungsmethoden von 
Lebensmitteln setzten die 
Römer Maßstäbe. Die Ausstel-
lung gibt mit kostbaren Ori-
ginalen und spannenden Fil-
men in neun verschiedenen 
Themenstationen einen Über-
blick über die Fülle dieser Er-
f indungen und Aufschluss 
über die speziellen Tech-

niken und Funktionsweisen. 
Die Themenpalette reicht von 
Architektur und Maschinen 
über Messen und Rechnen bis 
zu Reisen und Kommunika-
tion. Für Eltern mit Kindern, 
Großeltern mit Enkeln, Ein-
zelbesucher oder Gruppen-
ausflüge bietet die Schau viel 
Spannendes, Lehrreiches und 
Unterhaltsames. Salvete!

Ob Fußbodenheizung, Last-
kräne, Wellnessbäder oder 
Kaugummi – noch heute be-
gegnen uns im täglichen Le-
ben zahlreiche Techniken, 
Geräte oder Alltagsphäno-
mene, die auf überragende 
Entwicklungen aus der Rö-
merzeit zurückgehen. Wie 
es den Römern gelang, vor 
rund 2.000 Jahren ganz 
ohne Computer, Motoren 
und Elektrizität solche tech-
nischen Meisterleistungen 
zu vollbringen, das zeigt die 
große Sonderausstellung 
„Hightech Römer. Schau-
en – Machen – Staunen“, die 
vom 1. Mai bis zum 30. Okto-
ber 2016 im Gustav-Lübcke-
Museum in Hamm zu sehen 

ist. Die Familienausstellung 
lädt an 35 Mitmachstationen 
dazu ein, die genialen tech-
nischen Erfindungen der 
Antike nicht nur anzusehen, 
sondern auch selbst auszu-
probieren. 
 	 V iele Ideen und Er f in-
dungen übernahmen die Rö-
mer von früheren Kulturen 
und entwickelten sie so erfolg-
reich weiter, dass sie jahrhun-
dertelang nicht übertroffen 
wurden. Von der technischen 
Überlegenheit der Römer zeu-
gen heute noch Brücken und 
Lastkräne, Aquädukte und 
Fußbodenheizungen, Stra-
ßen und Schwimmbäder. Auch 
mit dem Einsatz von Zugtie-
ren in der Landwirtschaft und 
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Der Countdown läuft 
SoestART geht wieder an den Start
Die Initiatoren sind zufrieden, die 
Organisatoren begeistert von der 
Kooperation und reibungslosen 
Zusammenarbeit mit den Kultur-
schaffenden, die Künstler sitzen 
in den Startlöchern und liegen in 
den letzten Vorbereitungen.
	 Gleich am 1.  Mai beginnt die Soe-
stART 2016  wie das Motto verspricht, 
an einem UNgewöhnlichen Ort. Das 
City Center Soest wird zur Veranstal-
tungs-Location für ein Streichkon-
zert des renommierten Satie-Quar-
tetts sowie zur Showfläche für einen 
Fingerboard-Contest von Fonky-Fin-
gers und Ausstellungsraum für die 
Literaturgalerie des Autors Marius 
Hulpe.
Bis 18 Uhr wird ein kunterbuntes Fa-
milienprogramm - gesponsert durch 
den Verein Soester Wirtschaft und 
das City Center -  geboten, bei dem 
für jeden etwas dabei sein wird; auch 
für das leibliche Wohl wird gesorgt. 
	 Gleich im Anschluss kann ein 
Schlenker entlang der Schaufenster 
des freudenhus gemacht werden, 
denn dort stellt die Künstlerin Susan-
ne Hohaus bis Ende Juli ihre Aqua-
rellmalereien aus. Vier Tage später 
setzt im Rahmen der Veranstaltung 
„Kunst im Schaufenster“ dann das 
zweite Projekt im Schuhhaus Schrei-
ber ein. Mit einer Vernissage am 

4. Mai ab 18 Uhr wird die Ausstel-
lung „Von Kopf bis Fuß“ der Erwitter 
Künstlerin Ilona Lehner eröffnet. Ihre 
Werke können bis zum 19. Juni be-
sichtigt werden.
	 Diejenigen, die Kunst lieber zu 
Hause genießen, bzw. aktiv zur So-
estART beitragen möchten, können 
online an dem Projekt von Knut Kar-
gel  „UNgeworfene Steine GEGEN-
gewalt“  teilnehmen. Ab dem 6. Mai 
kann auch in der Stadthalle Soest zu 
den üblichen Öffnungszeiten oder 
bei Veranstaltungen eine Ausstel-
lung besucht werden. Familie Thiell 
präsentiert bis zum 9. Juni (moder-
ne) Werke von Karl Thiell mit dem Ti-
tel „Menschen und Begegnungen“.
Zum  Bördetag (6.-8. Mai) kommt 
im Rahmen von SoestART dann die 
erste Installation ins Spiel - „Über-
windung“ von der Erwitter Künst-
lerin Ilona Lehner. Bis zum 31. Okto-
ber wird eine große Beton-Skulptur 
den Rathaus Innenhof mitgestalten. 
Diese wird am 7. Mai um 16 Uhr offi-
ziell durch Bürgermeister Dr. Ruthe-
meyer willkommen geheißen.
Um passend zum Frühling die Open-
Air-Saison zu intensivieren beginnt 
drei Tage später eine StreetART-Ak-
tion des Münsteraner Künstlers Ro-
bert Matzke in Kooperation mit art is 
just a four letter word. An einer Trafo-

station an der Ecke Hiddingser Weg/ 
Lübecker Ring entsteht eine Graffi-
ti-Gestaltung, die in Soest so noch 
nicht zu finden ist.
	 Zum Pfingstmontag (16. Mai) 
setzt auch die Darstellende Kunst ein 
- mit der Flamenco Messe „Misa Fla-
menca“ und anschließendem spa-
nischen Abend mit Wein und anda-
lusische Tapas vom Kunstverein Kreis 
Soest. Die Karten sind bereits jetzt 
über Hellweg Ticket erhältlich. Die 
Flamenco-Tänzerin Ana Sojor und 
spanischen Gitarristen laden in die 
gotische Hallenkirche Neu-St. Tho-
mä ein.
	 Unter dem Motto „Nichts scheint, 
wie man liest“ bekennt das Marien-
krankenhaus Soest vier Tage spä-
ter dann Farbe, der Garten wird illu-
miniert.  Die Vernissage findet am 
19. Mai ab 19 Uhr statt. Somit wird 
gleichzeitig das verlängerte Schwer-
punkt-Wochenende der SoestART 
eröffnet, denn vom 19. bis zum 22. 
Mai finden rund um die Eröffnung 
des Museum Wilhelm Morgner 
sechs Veranstaltungen statt. An dem 
Freitag, 20. Mai folgt direkt die Aus-
stellungseröffnung von „Kunst aus 
Soester Schlafzimmern“ zu der der 
Kunstverein Kreis Soest noch Ge-
mälde und Werke aus den Schlaf-
zimmern der Soester Bürger sucht, 

die bis zum 26. Juni im Kunstsaal aus-
gestellt werden. Gleich am näch-
sten Morgen kann das Wochenend-
Programm fortgesetzt werden. Das 
Kulturparlament Soest e.V. lädt mit 
Dr. Wilfried Huck zur zweiten alter-
nativen Stadtführung ein. Anmel-
dungen sind bereits jetzt unter al-
ternative_stadtführung@web.de 
möglich, Treffpunkt ist um 10 Uhr am 
Parkplatz der Stadthalle Soest. Neue 
Ziele in diesem Jahr sind das LWL- 
Berufsbildungswerk Soest und die 
Soester Tafel e.V.  Gleich im Anschluss 
kann dann die Wiedereröffnung des 
Museum Wilhelm Morgner besucht 
werden. Gleich gegenüber können 
die Besucher ab 19 Uhr ihren Abend 
beim ROMA-Lieder-Konzert der Kul-
turgruppe A-Z in der Nikolai-Kapelle 
ausklingen lassen. Der Eintritt ist frei 
- über eine Spende würde der Verein 
sich jedoch freuen.
Abgeschlossen wird der SoestART-
Schwerpunkt-Monat mit dem Mu-
sik-Beitrag „Künstlerhaus live mit 
Schlachthof_neo“ am 25. Mai ab 20 
Uhr im Kulturhaus Alter Schlacht-
hof und der Vernissage zur Ausstel-
lung „Kunst im Schaufenster - Wege, 
die wir gehen“ von Hans-Jürgen Lan-
fermann und Angelika Risken in der 
art+concept Galerie am 28. Mai ab 
18 Uhr. 
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Alt sein in Würde
Tag der Pflege beleuchtet  
die aktuellen Herausforderungen
Auch in diesem Jahr wird die 
Freie Wohlfahrtspflege den In-
ternationalen Tag der Pflege 
am 12. Mai für gemeinsame In-
itiativen nutzen. Unter dem 
Motto „Wir für Sie“ sollen die 
aktuelle Situation der ambu-
lanten, teilstationären und sta-
tionären Pflege thematisiert 
werden. Unter dem Thema  
„Wir begleiten Sie - würdevoll 
bis zuletzt!“ stehen in diesem 
Jahr die Pflege von Menschen 
in der letzten Lebensphase und 
die Unterstützung ihrer Ange-
hörigen und Freunde im Blick-
punkt.
	 Der Tag der Pflege, vielerorts 
auch „Tag der Pflegenden“ ge-
nannt, wird auch in der Region 
von stationären und ambulanten 
Einrichtungen begleitet und als 
Aktionstag genutzt. „Wir wollen 
verdeutlichen: Für eine Pflege, die 
sich der Versorgungssicherheit 
der pflegebedürftigen Menschen, 
der Menschenwürde und hohen 
Qualitätsstandards verpflichtet 
fühlt, braucht es verlässliche so-
zialpolitische und wirtschaftliche 
Rahmenbedingungen“, erklärt 
dazu die Arbeitsgemeinschaft der 
Freien Wohlfahrtspflege.
	 Aufgrund der demografischen 
Entwicklung wird seit langem 
eine wachsende Trendprognose 
der Zahl der Pflegebedürftigen 
vorhergesagt. Die Familien kön-
nen dies immer weniger auffan-
gen. Die Pflege stellt Angehöri-
ge und deren gesamte Familie vor 
enorme Herausforderungen.  Se-
nioren- und Pflegeheime bieten 
Entlastungsmöglichkeiten bevor 
Familien zerbrechen oder die Pfle-
genden selber erkranken.
Seniorenheime müssen keine kal-
ten und sterilen Kliniken sein, son-

dern bieten Atmosphäre und ver-
suchen, den Wünschen der dort 
lebenden Menschen bestmöglich 
zu entsprechen. Dass also das Le-
ben im Heim nicht zu Ende ist, son-
dern in manchen Fällen vielleicht 
sogar nochmal neuen Schwung 
bekommt, ist das Bestreben vieler  
Unternehmen dieses Wirtschafts-
zweiges, die mit ihrem „Tag der of-
fenen Pflegeeinrichtungen“ dazu 
einladen, sich persönlich ein Bild 
zu machen.
	 Sie wollen zeigen: Angehö-
rige und Bewohner profitieren 
gleichermaßen von guten Senio-
renheimen. Die Senioren sind be-
stens betreut, bleiben aktiv und 
finden Unterhaltung, ohne Gefahr 
zu laufen, daheim vor dem Fernse-
her zu vereinsamen. Die Angehö-
rigen vernachlässigen weder ihr 
eigenes Leben, noch ihr soziales 
Umfeld oder ihre Arbeit. Die Zeit 
für Besuche in der Seniorenein-
richtung kann entspannter und 
intensiver sein. Das Personal freut 
sich über den Besuch der Ange-
hörigen, steht beratend zur Seite 
und gibt Hilfestellung, so dass sich 
Angehörige nicht zu viel zumuten 
müssen.
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 Kinderklamottenmarkt
Am 29. Mai heißt es wieder von 11 Uhr bis 13 Uhr: „Trödeln bis 
zur Erschöpfung“. Angeboten wird auf dem Außengelände des 
Soester Schlachthofs  Alles rund ums Kind: Kleidung, Spielsa-
chen, Bücher, Pflegeutensilien, und vieles andere mehr.
	 Der Kinder-Klamotten-Markt findet im Saal und auf dem Außen-
gelände des Kulturhauses „Alter Schlachthof“ statt. Anmeldungen 
und Infos bei Frau Willuweit unter 02923/7996.

Leben im „Wohnpark Klostergarten“ Welver
Der Wohnpark Klostergarten bietet 
135 vollstationäre Pflegeplätze aller 
Pflegestufen inklusive sechs Kurz-
zeitpflegeplätze. Im Rahmen der au-
ßerklinischen Intensivpflege gibt es 
19 Plätze für Menschen im Wachkoma 
der Phase F, für beatmungspflichtige 
Wachkomapatienten sowie Menschen 
mit neurologischen Erkrankungen 
nach Hirnblutungen. Zusätzlich 
stehen 14 Tagespflegeplätze zur Ver-
fügung.
Den Menschen in seiner Einmaligkeit mit 
seiner individualität zu achten, ist unser 
primäres Ziel in der täglichen Arbeit im 
Wohnpark Klostergarten. Zum selbst-
verständnis der Mitarbeiter gehört es, 

auf emotionale Empfindlichkeiten der 
Bewohner, der Angehörigen und ihrem 
sozialen Umfeld einzugehen. Es ist die 
Aufgabe und die Verpflichtung der Mit-
arbeiter, sich mit all ihren Erfahrungen, 
und ihrer Professionalität mit einem ho-
hen Engagement für die Pflege und Be-
treuung einzusetzen.

Die Öffnungszeiten der Tagespflege sind 
montags bis freitags von 8 bis 17 Uhr.

Der Wohnpark Klostergarten ist telefo-
nisch unter der Nummer 02384/9300 
zu erreichen oder per EMail unter info@
wohnpark-klostergarten.de
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Blick in den Bereich der Tagespflege: Auch sie gehört zum Angebot des Wohnpark Kloster-
garten. Es stehen 14 Plätze zur Verfügung. Die Räume sind freundlich, stilvoll und gemüt-
lich eingerichtet.

Zappelparty
1999 gab es die erste Zappel-
party im Kulturhaus „Alter 
Schlachthof“. Schon nach kur-
zer Zeit erfreute sich die Veran-
staltung so großer Beliebtheit, 
dass ein Vorverkauf eingeführt 
wurde, den es bis heute gibt.
	 Jedes Jahr gibt es mehre-
re Zappelpartys in unregelmä-
ßigen Abständen, die näch-

ste am 21. Mai ab 21.00 Uhr im  
Soester Schlachthof. Zum Kon-
zept gehört es unbedingt, die Be-
sucher mit einzubeziehen. So gibt 
es die Möglichkeit, vorab Musik-
wünsche per Mail (zappelparty-
markus@freenet.de) zu senden. 
Außerdem gibt es eine interaktive 
Gruppe bei Facebook unter dem 
Namen „Zappelparty@Friends“. 

Das Motto der DJ‘s lautet: „Wir 
feiern eine Party- feiert mit uns!“. 
Auf zwei Tanzflächen versuchen 
die DJ‘s die verschiedenen Musik-
geschmäcker zu treffen: Im Saal 
spielen Djane Karina und DJ Mar-
kus Musik aus den Charts sowie 
Dancesounds und Partyklassiker. 
In der Kneipe kommt die Musik 
von der Empore und besteht aus 

80ies und Rockmusik. Zudem ist 
es im Umkreis einzigartig, dass 
mit Djane Karina eine Frau am 
Mischpult steht und ihr eigenes 
musikalisches Flair einbringt. Um 
sicherzustellen, dass man als Gast 
Zutritt findet, empfiehlt es sich, 
den Vorverkauf zu nutzen, denn 
auch heutzutage ist die Party oft 
ausverkauft.
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Jürgen Klopp läuft für Warsteiner auf
Mit von der Partie:  „Drei Profis mit individuellen Stärken im Geschmack“

Am 18. April startete die 
Warsteiner Brauerei mit Mar-
kenbotschafter Jürgen Klopp 
ihre umfangreiche Werbekam-
pagne. Unter dem Motto „Ein 
Wir geht immer“ bewirbt die 
familiengeführte Privatbrau-
erei ihre alkoholfreien Premi-
umbiere: Warsteiner Pilsener 
Alkoholfrei, Warsteiner Herb Al-
koholfrei und Warsteiner Radler 
Alkoholfrei.

Im Zentrum stehen drei TV-Spots, 
die die unverwechselbare Persön-
lichkeit des Erfolgstrainers aufgrei-
fen und auf unterhaltsame Art die 
Kernbotschaft vermitteln sollen: 
Ein Warsteiner Alkoholfrei passt 
immer, zu jeder Gelegenheit und 
zu jeder Zeit. Die Liebe zum Bier 
war die Grundlage für die lau-
fende Kooperation zwischen der 
Warsteiner Brauerei und Jürgen 
Klopp. Denn der FC Liverpool-Trai-
ner kennt sich mit Bier bestens aus. 
Er selbst stammt nämlich aus einer 
Brauerfamilie. Was er an Warstei-
ner besonders schätzt, ist die Lei-

denschaft zum traditionellen Brau-
handwerk. „Das schmeckt man, 
egal ob Pilsener, Herb oder Radler. 
Alle drei Geschmacksrichtungen 
haben mich überzeugt. Deshalb 
trinke ich gerne Warsteiner Alko-
holfrei“, so Klopp. „Die Warsteiner 
Alkoholfreien sind lecker – eben 
das einzig Wahre“, schwärmt er. 

Auf dem Spielfeld:
Drei Geschmacks-Profis

Die Warsteiner Alkoholfreien sind 
speziell für Bierfans gebraut, die 
auf den erfrischenden Geschmack 
ihres einzig wahren Premium-
bieres nicht verzichten möch-
ten. Drei Geschmackserlebnisse 
für jede Gelegenheit und zu je-
der Zeit: Das Pilsener Alkohol-
frei ist der Klassiker. Gebraut mit 
Hallertauer Hopfen und feins-
tem Sommergerstenmalz über-
zeugt es durch seinen milden und 
gleichzeitig vollen Geschmack. 
Das Warsteiner Herb Alkoholfrei 
ist doppelt gehopft und dadurch 
deutlich kräftiger und voller im 

Geschmack. Und wer es lieber 
fruchtiger mag, für den gibt es 
das Warsteiner Radler Alkohol-
frei – 100% natürlich und ohne 
künstliche Zusatzstoffe. Damit 
wird auch die bevorstehende 
Fußball Europameisterschaft 
ein sportliches Highlight, das 
man nicht nur gemeinsam 
mit Freunden, sondern auch 
mit vollem Genuss nüchtern 
durchziehen kann.

Anzeige
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